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Editorial

BIM

Kennen Sie BIM ?  Haben Sie eine Vorstellung, was unter 
BIM zu verstehen ist? 
Kurze prägnante Begriffe haben den Vorteil, dass man eine 
klare Ansprache hat, sofern man den Begriff überall gleich 
versteht.  Die folgenden Ausführungen sollen etwas Hin-
tergrundwissen zu diesem Thema vermitteln.

BIM steht für „Building Information Modeling“ und 
beschreibt eine Methode zur Optimierung der Prozesse 
während der Lebenszeit eines Bauwerks, beginnend mit 
der Planung, über die Ausführung bis zur Nutzung. In allen 
Phasen werden eine Menge Daten erzeugt und der Planer, 
die Baufirma und der Nutzer des Bauwerks können mit vor-
handenen Daten effektiv arbeiten – wenn die Existenz, die 
Weitergabe und die Konsistenz gewährleistet ist. Genau das 
ist das Ziel von BIM, die Nutzung vorhandener Daten über 
alle Phasen hinweg.

Klingt eigentlich recht einfach, ist aber in der praktischen 
Ausführung ein hochkomplexes System und nur mit einer 
leistungsfähigen Software zu realisieren. Noch viel wichtiger 
ist es aber, dass alle Beteiligten ein gemeinsames Ziel ver-
folgen, um die Kosten des Gesamtprozesses zu minimieren. 
Betrachtet jeder nur die Optimierung seines eigenen Anteils 
am Prozess ist die Methode nicht umsetzbar.

BIM ist eine Methode zur Steuerung eines Prozesses – es 
ist keine Technologie!  BIM hat nichts mit der Arbeitsweise 
2D oder 3D zu tun! BIM setzt nicht zwingend eine kom-
plette Software aus einem Haus voraus. BIM lebt auch von 
Schnittstellen, die die Einbindung und das Zusammenwirken 
verschiedener Softwareprodukte ermöglichen. Als Schnitt-
stelle für die Modelldaten kommt in erster Linie IFC zum 
Einsatz, eine Technologie, die seit vielen Jahren von allen 
großen Herstellern unterstützt wird, mit unterschiedlichen 
Prioritäten. Die Industry Foundation Classes (IFC) definieren 
einen Standard, um Modelldaten zwischen verschiedenen 
Herstellern von Software austauschen zu können.

Das ist alles keine neue Sache, seit vielen Jahren werden 
die Schlagworte BIM und IFC für neue Entwicklungen 
bemüht, bei der Umsetzung gibt es nur wenige erfolgreiche 
Beispiele. Aber die Zeit bleibt nicht stehen! Die technischen 
Möglichkeiten entwickeln sich rasant weiter, die Leistung 
und die Infrastruktur der Datenleitungen über Internet ist 
auf einem hohen Niveau angelangt – die Voraussetzungen 
für eine erfolgreiche Zusammenarbeit aller am Bau beteilig-
ten Personen sind besser als je zuvor.

Auch die statischen Berechnungen sind keine Insel und 
werden in diesen Prozess eingebunden sein. Dokumente in 

elektronischer Form als PDF-Datei bieten eine Grundlage 
für die komplette digitale Archivierung. Die Datengrundlage 
für die Berechnung, die Positionsdaten, sind eine weitere 
Komponente, die ein Statikmodul an das digitale Modell von 
BIM übergeben kann, zum Zwecke der späteren Verwen-
dung bei Änderungen oder Prüfungen.

Das Zusammenspiel zwischen CAD und Statik beginnt 
schon beim Austausch von Zahlenwerten, die über die Zwi-
schenablage in intelligenter Form weitergegeben werden. 
Die Übergabe geometrischer Abmessungen an das CAD und 
die Zurückgabe der für die Konstruktion wichtigen Ergeb-
nisse ist der nächste Schritt. Das Arbeiten an einem gemein-
samen integrierten statischen Modell stellt die optimale 
Methode im Sinne von BIM dar, eine Methode, die natürlich 
nicht bei jedem Bauwerk eingesetzt wird, die aber immer 
mehr zum Einsatz kommt, weil die Kopplungen zwischen 
den Produkten, beispielsweise ALLPLAN und SCIA, auf einem 
sehr hohen Niveau sind.

Friedrich+Lochner ist ein Hersteller von Komponenten, 
also von Software, die außerhalb jeder komplexer Verwal-
tung auf einfachste Art und Weise eingesetzt werden kann. 
Diesen Anspruch werden wir immer an die oberste Stelle 
setzen, weil er im Tagesgeschäft ein schnelles und effek-
tives Arbeiten zulässt. Trotzdem wird auch unsere Software 
in einem Modell wie BIM eingesetzt und kann über die 
offenen Schnittstellen, sowohl bei der Ein- als auch bei der 
Ausgabe, in verschiedenste Anwendungen integriert werden, 
wie am Beispiel ALLPLAN-PLT sichtbar wird.

BIM ist keine Vision, BIM ist keine Philosophie, BIM ist 
eine logische Konsequenz in der Weiterentwicklung der 
Software und der Umgebungen, in der die Software einge-
setzt wird. Stabile Betriebssysteme, leistungsfähige Daten-
banken, unbeschränkte Kommunikation – das alles sind 
Grundlagen für einen Prozess, der in den nächsten Jahren 
die Welt der Planung, Ausführung und Nutzung von Bau-
werken verändern wird. Die Anwender sind in diesem Pro-
zess eine definierende Kraft, wenn Sie sich mit der Methode 
auseinander setzen, Vorteile erkennen und Nachteile durch 
die Kommunikation mit den Herstellern beseitigen.

Das Thema BIM wird uns in den nächsten Jahren beglei-
ten und wir werden diesem Thema in einem Sonderheft der 
FRILO-Magazin Reihe ein größeres Kapitel widmen.

Hans Stegmüller
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FRILO-Service

Veranstaltungen/Termine 
Ob Statik Infotage, Ingenieurbautage, 
Workshops oder Schulungen - alle 
FRILO-Veranstaltungen und auch die 
Veranstaltungen unserer Partner in 
der Nemetschek Ingenieurbau Gruppe 
können über unsere Homepage ange-
zeigt werden. Auch das Anmelden zu 
den einzelnen Veranstaltungen funkti-
oniert bequem online per Mausklick.

Windows Vista
Die FRILO-Programme wurden für 
das neue Betriebssystem Microsoft 
Windows Vista angepasst und können 
somit uneingeschränkt genutzt 
werden.

VISTA und Onlinehilfen: 
Leider wird das Microsoft Betriebssys-
tem VISTA ohne das für die Anzeige 
unserer bisherigen Onlinehilfen 
(*.hlp-Dateien) notwendige Programm 
„winhlp32.exe“ geliefert. Dieses Pro-
gramm kann jedoch von der Micro-
soft-Homepage heruntergeladen 
werden. Microsoft verlangt allerdings 
vor dem Download die Zustimmung zu 
einer „Windows-Gültigkeitsprüfung“. 
Um die Downloadseite schnell zu 
finden, suchen Sie im Internet nach 
den Begriffen „microsoft“ und 
„winhlp32.exe“.

Angesichts dieser nicht ganz ein-
leuchtenden Handhabung werden die 
FRILO-Programme derzeit auf PDF-
Hilfen umgestellt.

PDF-Hilfen
Das bisherige Hilfetextformat ersetzen 
wir sukzessive durch neue PDF-Hilfen. 
Wie bisher können die den einzelnen 
Dialogen zugeordneten Hilfekapitel 
per F1-Taste aufgerufen werden. Darü-
ber hinaus lassen sich — im Gegensatz 
zur bisherigen Onlinehilfe — aus dem 

Acrobat-Reader jederzeit komplette 
oder auch seitenweise Ausdrucke 
erstellen. Außer dem Direktaufruf des 
jeweils richtigen Kapitels per F1-Taste 
können Sie wie gewohnt über das 
Inhaltsverzeichnis (Lesezeichen) navi-
gieren oder die Suchfunktion benut-
zen.

Live Update
Neben dem Programm DLT10 - Durch-
laufträger verfügen nun auch die 
Programme B5 - Stahlbetonstütze, D9 
- Durchlaufsparren, D11 und D12 - 
Allg. Pfetten/Kehlbalkendach über die 
Funktion „Live Update“. B8 - Spann-
bettbinder und die Stabwerke werden 
Anfang 2008 ebenfalls mit diesem 
komfortablen Updateverfahren ausge-
rüstet. Weitere Programme werden im 
Rahmen der laufenden Entwicklungs-
arbeiten sukzessive umgestellt.

Aufruf des Live-Update
Im Programm klicken Sie auf den 
Menüpunkt Hilfe, dann auf „Info über 
...“ und auf den Button „Auf neue Ver-
sionen prüfen...“. Nach der Versionsprü-
fung können Sie auf denselben Button, 
der nun die Bezeichnung „Herunterla-
den und installieren...“ trägt, klicken. 
Folgen Sie nun den Anweisungen zur 
Installation.

FRILO-Bildschirmschoner
Auf unserer Homepage steht Ihnen 
unser FRILO-Bildschirmschoner zum 
Download zur Verfügung.

FRILO-Demo
Auf unserer Homepage stellen wir 
unter ProdukteDemo unsere Pro-
gramme nach Registrierung auch als 
Demo-Version zum Download bereit.

Italienische Versionen
Für Anwender im italienischen Sprach-
raum stehen unsere Holz- und Dach-
programme mit italienischer Oberflä-
che und Onlinehilfe zur Verfügung.  
 Siehe www.frilo.com

Hotline
Die telefonische Beratung bei Fried-
rich + Lochner wird von qualifizierten 
Ingenieuren erbracht und ist im 
Rahmen eines Software-Service-Ver-
trages (SSV) kostenfrei.
Hotline- Zeiten: 8.30 Uhr bis 12.00 Uhr 
und 13.00 Uhr bis 17.00 Uhr.

Update Infos
Sie möchten wissen, was sich zwischen 
den einzelnen Programmversionen 
alles geändert hat? Die Update-
Infos für jedes Programm finden 
Sie unter www.frilo.deService-
CenterUpdate-Info.

FRILO-Service

Abb.: der FRILO-Bildschirmschoner

Starten des Live Updates
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Kundenprojekt

Bei diesem Projekt des Ingenieurbüros HKM aus München 
handelt es sich um den Neubau eines Einfamilienhauses mit 
Doppelgarage. Das winkelförmig angelegte Gebäude besteht 
aus Kellergeschoss, Erdgeschoss mit teilunterkellerter 
Garage, Obergeschoss und Dachgeschoss. 
L / B / H ≅  15,1 ÷ 18,2 / 15,1 / 10,1m (ü. GOK). 
Die Gründung erfolgte teils durch einzelne Streifenfunda-
mente, teils durch eine gebettete Bodenplatte.

Baustoffe
Stahlbeton 	 C 25/30 (Regelbetongüte);  

C 35/45 (Garage);  
Betonstahl BSt 500 S/M 

Baustahl 	 S 235 m. Korrosionsschutz 
Bauholz 	 Vollholz NH S 10/MS 10;  

Brettschichtholz BS 11
Lastannahmen
Eigenlasten 	 gem. DIN 1055-1:2002-06 
Bodenkenngrößen 	 gem. Bodengutachten 
Nutzlasten  	 gem. DIN 1055-3:2002-10  
Wind  	 gem. DIN 1055-4:1986-08 
Schnee 	 gem. DIN 1055-5:1975-06/1994-04     

H ≤ 600 m.ü.NN, SLz II  
→  s0 ≅ 1,15 kN/m2    

Horizontalaussteifung
Die Aussteifung ist durch Längs- und Querwände in Verbin-
dung mit den Deckenscheiben bzw. der als Scheibe ausgebil-
deten Dachfläche konstruktiv gegeben.     

Brandschutz
Die tragenden Bauteile werden mindestens feuerhemmend 
(≥  F-30 ) ausgeführt. Für die Dachkonstruktion besteht 
keine Anforderung an die Feuerwiderstandsdauer.

Berechnungsgrundlagen
Den Berechnungen und Nachweisen liegen im Wesentlichen 
folgende Normen zugrunde: 
Erd- /Grundbau 	 DIN 1054 (2003-01)
Beton- /Stahlb.bau 	 DIN 1045 (2001-07; 2002-06; 2002-07)
Stahlbau 	 DIN 18800 (1990-11; 1996-02)
Holzbau 	 DIN 1052 (1988-04; 1996-10)

Einfamilienhaus in Pullach
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Kundenprojekt

Das Ingenieurbüro HKM in München

Das Ingenieurbüro HKM wurde 1972 von Dipl.-Ing. Klaus-I. 
Hölscher (Firmeninhaber, Beratender Ingenieur, Mitglied der 
Bayerische Ingenieurekammer-Bau sowie im Bund Deut-
scher Baumeister) gegründet und ist seit über 30 Jahren 
erfolgreich auf dem Gebiet der Tragwerksplanung tätig, 
vorwiegend im Hochbau.

Das Leistungsspektrum umfasst die Bereiche Statik, Bau-
physik, Baubegleitung. Neben der Durchführung von Neu-
bauprojekten liegt ein wesentlicher Tätigkeits-Schwerpunkt 
auch beim Bauen im Bestand.

Langjährige Erfahrung, neueste CAD- u. Rechenprogramme 
(Friedrich + Lochner, Nemetschek u.a.) sowie ein internes 
Qualitätsmanagement ermöglichen eine erfolgreiche, effizi-
ente Planungsarbeit für eine solide, kosten- und terminge-
rechte Projektrealisierung.

Das kompetente, leistungsstarke Team besteht zur Zeit 
aus zwei Ingenieuren und einem Bautechniker. Bei Bedarf 
kommen auch freie Mitarbeiter zum Einsatz, so dass auch 
größere Bauvorhaben abgewickelt werden, wie beispiels-
weise das Europa-Forum II in Dornach oder die Reha-Klinik 
in Feldberg.

Seit 1993 besteht eine Bürogemeinschaft mit dem Architek-
turbüro Becker & Maier GPH.

Das Büro ist in München ansässig und vorwiegend im Raum 
Bayern tätig, übernimmt aber auch Aufgaben in ganz 
Deutschland sowie im europäischen Ausland. Zu den Kunden 
zählen sowohl private als auch gewerbliche Bauherren sowie 
die öffentliche Hand.

Ingenieurbüro HKM
Konradinstr. 30
81543 München
Tel.: 0 89 / 66 10 28
Fax: 0 89 / 66 89 29
eMail: hkm@ib-hkm.de
Internet: www.ib-hkm.de

Am vorgestellten Projekt war das Architekturbüro
Wilhelm Wülleitner
Jaiserstraße 5
82049 Pullach i. Isartal

beteiligt.
Fotos: HKM
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Neue Holzbaunorm 

Verbindungsmittel aus Sicht der neuen 
Holzbaunorm
Prof. Dr.-Ing. Kai Haase

Die wohl massivsten Änderungen in der neuen DIN 1052 (08/04) fanden im Bereich der Verbindungsmittel statt. Dieser 
Artikel soll die Hintergründe der verwendeten Verfahren und wichtige Normdetails erläutern.

Einleitung
Seit zwei Jahren schon darf das neue Normenwerk im Holz-
bau, die DIN 1052 (08/04), gemäß der Musterliste der tech-
nischen Baubestimmungen des DIBt alternativ zum alten 
Normenwerk, der DIN 1052 (04/88), angewandt werden. 
Zum Beginn des Jahres 2008 wird das neue Normenwerk 
nun Pflicht. 

Nachdem in den Artikeln des FRILO-Magazins der Jahre 
2005 und 2006 die grundsätzlichen Unterschiede zur alten 
Norm, spezielle Nachweise der kalten und heißen Bemes-
sung sowie neue Möglichkeiten der Bemessung vorgestellt 
wurden, soll nun auf die wohl massivste Änderung der 
neuen Norm eingegangen werden: Die Bemessung von 
Verbindungsmitteln.

Beschränkte sich der Nachweis von stiftförmigen Verbin-
dungsmitteln bislang auf das Versagen der Lochleibungs-
festigkeit bzw. des Verbindungsmittels und war dazu noch 
in Form von Beiwerten versteckt, so wird zukünftig auf die 
wesentlich umfassendere Theorie nach Johansen zurückge-
griffen, die schon aus dem Jahre 1949 stammt. Hierbei wird 
ein ideal-plastisches Verhalten des Holzes unter Lochlei-
bungsbeanspruchung und des Verbindungsmittels unter 
Biegebeanspruchung angenommen. Diese Theorie hat den 
Vorteil, dass man mit ihr eine Vielzahl von möglichen Holz-
Holz- aber auch Stahlblech-Holz-Verbindungen und deren 
Versagen beschreiben kann.

Bedauerlicherweise bedeutet dies aber auch, dass schon 
bei einer einfachen einschnittigen Verbindung sechs Versa-
gensarten untersucht werden müssen. Da dies einen hohen 
Aufwand beim praktischen Einsatz bedeutet, ist in DIN 1052 
zusätzlich ein vereinfachtes Verfahren angegeben. Dieses 
vereinfachte Verfahren führt jedoch zu teilweise deutlich 
verringerten Tragfähigkeiten und ist nur auf den ersten 
Blick „einfacher“. Zur optimalen Ausnutzung der Verbin-
dungsmittel und der damit verbundenen geringeren Verbin-
dungsmittelanzahl, die wiederum zu kleineren benötigten 
Anschlussflächen führt, wird daher sicher auf das genaue 
Verfahren von Johansen zurückgriffen werden.

Leider gehen in die Berechnung der Tragfähigkeit eines 

stiftförmigen Verbindungsmittels nach Johansen so viele 
Parameter ein (Rohdichte und Dicke der Hölzer, Durchmes-
ser und Stahlgüte des Verbindungsmittels, Anschlusswinkel 
und Abstand der Verbindungsmittel), dass eine genaue 
Tabellierung der Tragfähigkeit von „Standardverbindungen“ 
in Tabellenwerken nur schwer möglich ist. Andererseits lässt 
sich aber nun durch diese Parameter die gewünschte Trag-
fähigkeit einer Verbindung gut den Bedürfnissen anpassen 
und ermöglicht darüber hinaus Tragfähigkeiten, die bislang 
nicht möglich gewesen wären. 

Im Folgenden sollen nun die Hintergründe der Theorie 
von Johansen kurz beleuchtet, das vereinfachte Verfahren 
erläutert und die für beide Verfahren notwendigen ver-
bindungsmittelabhängigen Kennwerte aufgezeigt werden. 
Anschließend sollen die „Dübel besonderer Bauart“ vorge-
stellt und weitere zu beachtende Vorschriften aufgeführt 
werden. Im Anschluss dazu findet sich ein Beispiel, das die 
praktische Anwendung erläutert.

Theorie von Johansen

Die Regeln für die Nachweise von stiftförmigen Verbin-
dungsmitteln finden sich in Abschnitt 12 der DIN 1052 
(08/04). Dort ist in 12.2.1 (2) auch geregelt, dass entweder 
ein genaueres Nachweisverfahren nach Anhang G oder ein 
vereinfachtes Verfahren nach Abschnitt 12.2 verwendet 
werden darf.

Schaut man in den Anhang G, so findet man dort die 
Formeln zur Berechnung des charakteristischen Wertes 
der Tragfähigkeit pro Verbindungsmittel und Scherfuge in 
Abhängigkeit der verschiedenen Versagensarten auf Basis 
der Theorie von Johansen. Tabelle 1 und Tabelle 2 zeigen 
beispielhaft die Formeln für die charakteristischen Werte 
der Tragfähigkeit für einschnittige bzw. zweischnittige 
Verbindungen von Bauteilen aus Holz bzw. Holzwerkstoffen 
sowie die zugehörigen Versagensarten. 

Um das Verständnis für die dort angegebenen Glei-
chungen zu fördern, wird im Folgenden gezeigt, wie sich 
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DIN 1052

diese Gleichungen mit Hilfe von idealisierten Spannungs-
verteilungen aus simplen Gleichgewichtsbetrachtungen 
herleiten lassen.

Allgemein muss beachtet werden, dass bei einer ein-
schnittigen Verbindung der Index 1 das eine Seitenholz und 
der Index 2 das andere Seitenholz bezeichnet. Bei zwei-
schnittigen Verbindungen beschreibt der Index 1 das Seiten-
holz und der Index 2 das Mittelholz.

Versagen des Holzes

Schaut man sich die erste Gleichung (G.1) in Tabelle 1 
(folgende Seite) an, so erkennt man die maximal über die 
Lochrandspannung von Holz 1 übertragbare Kraft Rk1:  
Der Wert der charakteristischen Lochleibungsfestigkeit fh,1,k 
multipliziert mit der Anpressfläche aus Dicke t1 des Holzes 1 
und Durchmesser d des Verbindungsmittels (Abbildung 1).

R f t dk h k1 1 1= ⋅ ⋅, ,  
Analog beschreibt die zweite Gleichung (G.2) der Tabelle 1 
die maximal über die Lochrandspannung von Holz 2 über-
tragbare Kraft. Aus

R f t dk h k2 2 2= ⋅ ⋅, ,   
wird mit der Definition von β = f fh k h k, , , ,2 1 , die sich im 

Abschnitt 12.2.2 der Norm findet,

R f t dk h k2 1 2= ⋅ ⋅ ⋅, , β
 

Versagen des Verbindungsmittels

Ist das Holz im Vergleich zum Verbindungsmittel „stark“, 
wird sich ein Verbindungsmittelversagen einstellen. Auch die 
dafür notwendige Kraft R lässt sich aus Gleichgewichtsbe-
trachtungen leicht herleiten (Abbildung 2):
Die Summe alle Kräfte ergibt

f d l f d lh k h k, , , ,1 1 2 2⋅ ⋅ = ⋅ ⋅
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h
1

1

2 2
1

=
⋅
⋅

⋅ ⋅
+
β
β

kann man die Tragfähigkeit im Falle des Versagens des Ver-
bindungsmittels bestimmen:

R f d l M f dk h k y h k= ⋅ ⋅ = ⋅
+

⋅ ⋅ ⋅ ⋅, , , ,1 1 1

2
1

2
β
β

Dies entspricht der Gleichung (G.6) der Tabelle 1.
Unter Beachtung der Verformungen, der sich damit ein-
stellenden Lochleibungsspannungen am Holz sowie der 
Fließmomente im Verbindungsmittel lassen sich auch die 
anderen drei Versagensarten herleiten.

Zu beachten ist dabei, dass aufgrund der verschiedenen 
Versagensarten (Holzversagen bzw. Verbindungsmittelver-
sagen) auch verschiedene Teilsicherheitsbeiwerte der Mate-
rialseite gM bei der Bestimmung des Bemessungswertes der 
Tragfähigkeiten

R
k

Rd
M

k= ⋅mod

γ

zu verwenden sind.

Abbildung 1: 
Kräfte und idealisierte 
Spannungen an einer 
Scherfuge beim Versa-
gen des Holzes 1

Abbildung 2: 
Kräfte und idealisierte 
Spannungen an einer 
Scherfuge beim Versagen 
des Verbindungsmittels
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Für das Versagen des Holzes (Gleichung G.1, G.2 oder G.3 in 
Tabelle 1) gilt gM = 1,3 für Holz, für das Verbindungsmittel-
versagen (Gleichung G.6) gM = 1,1 für Stahl. Bei den ande-
ren Versagensarten, auch Mischversagen genannt, nimmt 
man den Mittelwert der beiden Teilsicherheitsbeiwerte von 
gM = 1,2.

Vereinfachtes Verfahren

Das in Abschnitt 12.2 der DIN 1052 (08/04) angegebene 
„vereinfachte Verfahren“ soll dem Anwender ermöglichen, 
die Tragfähigkeit eines stiftförmigen Verbindungsmittels zu 
bestimmen, ohne die einzelnen Tragfähigkeiten der zahl-
reichen Versagensfälle nach Johansen gemäß Anhang G 
untersuchen zu müssen.

Dazu geht das vereinfachte Verfahren davon aus, dass 
das Holz so „stark“, also dick ist, dass es zu einem Versagen 

des Verbindungsmittels kommt. Da das Versagen des Verbin-
dungsmittels genau eine Versagensart von Johansen dar-
stellt, wird die dafür bestimmte Formel (Gleichung G.6 der 
Tabelle 1 bzw. G.10 der Tabelle 2) verwendet:

R M f dk y h k= ⋅
+

⋅ ⋅ ⋅ ⋅2
1

2 1

β
β , ,

Damit steht auch der für die Ermittlung des Bemessungs-
wertes der Tragfähigkeit zu verwendende Teilsicherbeiwert 
gM = 1,1 fest.
Soll nun das Verbindungsmittel versagen, müssen die betei-
ligten Hölzer eine „Mindestholzdicke“ haben. Diese lässt sich 
durch ähnliche Betrachtungsweise, wie oben für die Trag-
fähigkeit angegeben, ermitteln. Für die beiden Seitenhölzer 
einer einschnittigen Verbindung gilt:

t
M

f dreq
y k

h k
1

1

115 2
1

2,
,

, ,

,= ⋅ ⋅
+

+








 ⋅ ⋅

β
β

Tabelle 1: 
Charakteristische Werte Rk pro Scherfuge für einschnittige Verbindungen von Bauteilen aus Holz bzw. Holzwerkstoffen 
(modifizierte Tabelle G.2 aus DIN 1052 (08/04))
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t
M

f dreq
y k

h k
2

2

115 2
1

1
2,

,

, ,

,= ⋅ ⋅
+

+








 ⋅ ⋅β

Da es bei einer zweischnittigen Verbindung nicht nur zwei 
Seitenhölzer, sondern auch ein Mittelholz gibt, sind fol-
gende Mindestholzdicken für das Seitenholz (Index 1) bzw. 
das Mittelholz (Index 2) einzuhalten:

t
M

f dreq
y k

h k
1

1

115 2
1

2,
,

, ,

,= ⋅ ⋅
+

+








 ⋅ ⋅

β
β

t
M

f dreq
y k

h k
2

2

115
4

1
,

,

, ,

,= ⋅
+









 ⋅ ⋅β

Der Faktor 1,15 entsteht durch die Berücksichtigung der 
unterschiedlichen Teilsicherheitsbeiwerte von Holz und 
Stahl. Betrachtet man nämlich nicht die charakteristischen 
Werte von Lochleibungsfestigkeit und Fließmoment, so 
müsste man mit einem mittleren Modifikationsbeiwert 
kmod = 0,9 schreiben:

M

f d

M

k f
d k

y d

h d

y k

M Stahl

h k

M Holz

M Holz,

, ,

,

,

mod , ,

,

,

mod1 1⋅
= ⋅

⋅
=

⋅
γ

γ

γ
γγM Stahl

y k

h k

y k

h k

y k

h

M

f d

M

f d

M

f

,

,

, ,

,

, ,

,

,

,
, ,

,

1

1 1

1 3
0 9 11

115

⋅

=
⋅ ⋅

≈ ⋅
,,k d⋅

Sind nun beide Mindestholzdicken eingehalten, so kann die 
ermittelte Tragfähigkeit Rk voll angesetzt werden und das 
Ergebnis entspricht dem Wert des genauen Verfahrens nach 
Johansen gemäß Anhang G.

Ist mindestens eine Mindestholzdicke nicht eingehal-
ten, so würde sich bei genauer Betrachtung nach Johansen 
kein Verbindungsmittelversagen, sondern eine der anderen 
Versagensarten einstellen, die zu geringeren Tragfähigkeiten 
der Verbindung führen. Dies wird im vereinfachten Verfah-
ren dadurch berücksichtigt, dass die ermittelte Tragfähigkeit 
Rk mit dem kleineren der Verhältniswerte t1 / t1,req und 
t2 / t2,req multipliziert und damit linear abgemindert wird.

Tabelle 2: 
Charakteristische Werte Rk pro Scherfuge für zweischnittige Verbindungen von Bauteilen aus Holz bzw. Holzwerkstoffen 
(modifizierte Tabelle G.3 aus DIN 1052 (08/04))
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Abbildung 3 zeigt beispielhaft den Verlauf der Tragfä-
higkeit in Abhängigkeit der Dicke des Seitenholzes für eine 
zweischnittige Verbindung. Man sieht die Tragfähigkeiten 
Rk1 bis Rk4 für die vier verschiedenen Versagensarten (gelbe 
und rote Kurven) – der jeweils kleinste Wert, also die untere 
Einhüllende, beschreibt die Tragfähigkeit. Im Vergleich dazu 
sieht man die Tragfähigkeit des vereinfachten Verfahrens 
(gestrichelte, grüne Linie). Ab einer gewissen Mindestholz-
dicke t1 ist das Ergebnis identisch mit dem genauen Verfah-
ren, davor jedoch zeigt sich die lineare Abminderung, die zu 
teilweise deutlich geringeren Tragfähigkeiten führt.

Beim Vergleich der Mindestholzdicke mit der vorhande-
nen Holzdicke ist zu beachten, dass man genau genommen 
nicht die vorhandene Holzdicke, sondern die vorhandene 
Kontaktlänge zwischen Holz und Verbindungsmittel verwen-
den muss. Wird also ein Stabdübel versenkt eingebaut, um 
seine Enden mit „Holzpfropfen“ zu verstecken, so reduziert 
sich die anzusetzende Holzdicke für den Vergleich mit der 
Mindestholzdicke um das Versenkmaß. Dies ist bei der Ver-
wendung von Nägeln um so wichtiger, da das Nagelende im 
Normalfall einen deutlichen Abstand zum Bauteilrand hat 
und damit für den Vergleich mit der Mindestholzdicke eine 
rechnerisch deutliche geringere „Holzdicke“ zur Verfügung 
steht (Abbildung 4).

Einhängeeffekt

Bei Verbindungsmitteln, die in Richtung ihrer Stiftachse 
beansprucht werden können, darf der charakteristische Wert 
der Tragfähigkeit um einen Anteil DRk erhöht werden. Dies 
betrifft insbesondere Bolzen, Passbolzen, Gewindestangen, 
Schrauben und Sondernägel. Diese zusätzliche Tragfähigkeit 
resultiert aus dem „Einhängeeffekt“ (Abbildung 5), der zu 
einer zusätzlichen Beanspruchung des Verbindungsmittels in 
Richtung der Stiftachse führt.
Der Anteil DRk bestimmt sich aus einem Anteil des charak-
teristischen Wertes der Tragfähigkeit pro Scherfuge Rk bzw. 
einem Anteil der Tragfähigkeit in Richtung der Stiftachse 
Rax,k. Für Passbolzen gilt zum Beispiel:

∆R
R

Rk
k

ax k

=
⋅
⋅





min
,

, ,

0 25

0 25

Bei Bolzen oder Passbolzen ist die Tragfähigkeit in Richtung 
der Stiftachse in erster Linie durch die Querdruckfestig-
keit des Holzes unter den Unterlegscheiben begrenzt. Sie 
berechnet sich also über die (ggfs. mit der „2 x 30 mm 
Regel“ nach Abschnitt 10.2.4 vergrößerten) Fläche der 
Unterlegscheiben:

R f A kax k c k ef c, , , ,= ⋅ ⋅90 90

Bei anderen Verbindungsmitteln sind die Formeln zur 
Berechnung der Tragfähigkeit in Richtung der Stiftachse in 
den entsprechenden Abschnitten der DIN 1052 zu finden. 
Bei Sondernägeln und Schrauben bestimmt sich der Wert 
über den Ausziehwiderstand der Mantelfläche und den des 
Durchziehens des Kopfes.

Streng genommen stellt sich diese Tragfähigkeit aber nur 
bei entsprechender Verformung der Verbindungsmittel ein, 
bei einem reinen Versagen des Holzes kann keine ausrei-
chende Kraft in Richtung der Stiftachse aktiviert werden.

Abbildung 3: 
Verlauf der Tragfähigkeiten für die verschiedenen Versagensarten einer 
zweischnittigen Holz-Holz-Verbindung nach dem genauen und verein-
fachten Verfahren in Abhängigkeit der Seitenholzdicke t1  
(für C24, a1 = 0°, a2 = 45°, t2 = 60 mm, Stabdübel S235, d = 10 mm)

Abbildung 4: 
Reduzierte „Holzdicke“ t2  
unter Berücksichtigung von 
Abdeckungen bzw. Einschlag-
tiefe
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Die DIN 1052 (08/04) erlaubt den Ansatz des Anteil DRk 
jedoch immer, da sie in erster Linie das vereinfachte Verfah-
ren betrachtet. Bei diesem liegt man im Bereich des Holz-
versagens so weit auf der sicheren Seite, dass ein Ansatz von 
DRk gerechtfertigt sein mag. Allerdings erlaubt die Norm im 
Abschnitt 12.2.1 (2) und (3), die Regeln für DRk auch beim 
genauen Verfahren zu berücksichtigen, was unsinnigerweise 
eine Berücksichtigung von DRk bei allen Versagensarten 
ermöglicht. Der Eurocode 5 (DIN EN 1995-1-1) ist hier 
genauer und erlaubt die Berücksichtigung von DRk nur in 
den Versagensfällen nach Gleichung G.3 bis G.6 sowie G.9 
und G.10. Diesem ingenieurmäßig sinnvolleren Vorgehen 
folgen bis auf weiteres auch die Programme von Friedrich + 
Lochner.

Kennwerte

Für die verschiedenen Verbindungsmittel findet man dann 
in den Abschnitten ab 12.3 die Vorschriften zur Berechnung 
der Lochleibungsfestigkeit fh,k, des Fließmomentes My,k und 
der wirksamen Anzahl hintereinander angeordneter Verbin-
dungsmittel in Faserrichtung sowie die jeweiligen Mindest-
abstände. Zusätzlich sind die jeweiligen Sonderbestimmun-
gen oder auch Vereinfachungen aufgeführt, die man kennen 
sollte.

So findet man zum Beispiel für Stabdübel mit Durchmes-
ser d die folgende Gleichung zur Bestimmung des Fließmo-
mentes:

M f dy k u k, ,
,,= ⋅ ⋅0 3 2 6

Für die Lochleibungsfestigkeit gilt für eine Belastung paral-
lel zur Faser

f dh k k, , , ,0 0 082 1 0 01= ⋅ − ⋅( ) ⋅ρ
Greift die Belastung unter einem Winkel a zur Faserrich-
tung des Holzes an, so gilt

f
f

kh k
h k

, ,
, ,

sin cosα α α
=

⋅ +
0

90
2 2

mit

k
d

d90
1 35 0 015

0 90 0 015
=

+ ⋅
+ ⋅





, ,

, ,

f r Nadelholz

f r Laubholz

ü
ü

sofern d > 8 mm, ansonsten darf k90 = 1 angesetzt werden.
Bei der Anwendung der Lochleibungsfestigkeiten ist 

jedoch Aufmerksamkeit bei den Indizes geboten: 
In die Formeln der Tragfähigkeit bzw. Mindestholzdicken 
gehen die Lochleibungsfestigkeiten fh,1,k bzw. fh,2,k des 
Holzes  1 respektive des Holzes 2 ein. Der Index 0 bzw. a 

der Gleichungen zur Berechnung der Lochleibungsfestigkei-
ten fh,0,k bzw. fh,a,k beschreiben den Winkel zwischen Kraft 
und Faserrichtung an der Lochleibung. Es muss also für die 
beteiligten Hölzer 1 und 2 jeweils der Winkel a zwischen 
Kraft und Faserrichtung ermittelt, damit die zugehörige 
Lochleibungsfestigkeit fh,0,k oder fh,a,k berechnet und dann 
dem fh,1,k des Holzes 1 bzw. fh,2,k des Holzes 2 zugewiesen 
werden.

Zusätzlich finden sich am Ende von Abschnitt 12.3 die 
einzuhaltenden Mindestabstände. Hierbei wird unter-
schieden zwischen den Abständen der Verbindungsmittel 
untereinander parallel und senkrecht zur Faser (a1 und a2) 
sowie den Abständen der Verbindungsmittel zum Rand in 
Faserrichtung und senkrecht dazu (a1t, a1c, a2t und a2c). Die 
Indizes zeigen an, ob die Kraft im Stabdübel zum Rand hin 
(Index t) oder von Rand weg gerichtet ist (Index c).

Wirksame Anzahl

Werden mehrere Verbindungsmittel in Faserrichtung hin-
tereinander angeordnet, so ist die Gesamttragfähigkeit aller 
Verbindungsmittel geringer als die Summe der Einzeltrag-
fähigkeiten, da sich das Holz in Faserrichtung aufzuspalten 
beginnt. Dieser Effekt wird durch die wirksame Anzahl nef 
von n hintereinander angeordneten Verbindungsmitteln 
beschrieben:

n

n

n
a

d

nef = ⋅
⋅






























⋅ − + ⋅min

,0 9 14
10

90
90 90

α α

Auf den ersten Blick erscheint diese Regelung im Ver-
gleich zur DIN 1052 (04/88) recht kompliziert, man sollte 
allerdings nicht übersehen, dass die neuen Vorschriften 

Abbildung 5: 
Einhängeeffekt bei (Pass-) Bolzen
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mehr Möglichkeiten bieten, da weitere Parameter mit ein-
gehen: So lässt sich nun auch für den Übergang zwischen 
einer Belastung parallel und senkrecht zur Faser eine wirk-
same Anzahl bestimmen und man kann durch eine Vergrö-
ßerung des Abstandes a1 der Verbindungsmittel untereinan-
der parallel zur Faser die wirksame Anzahl der tatsächlichen 
Anzahl wieder annähern (Abbildung 6 zeigt den Zusammen-
hang grafisch) – der Ingenieur kann also flexibler als bisher 
konstruieren.

Die Gesamttragfähigkeit der Verbindung ergibt sich dann 
aus dem Produkt des charakteristischen Wertes der Trag-
fähigkeit pro Verbindungsmittel und Scherfuge, der wirk-
samen Anzahl hintereinander sowie nebeneinander ange-
ordneter Verbindungsmittel und der Anzahl der beteiligten 
Scherfugen.

Andere Verbindungsmittel

Für Bolzen und Gewindestangen gelten (mit wenigen Aus-
nahmen) die gleichen charakteristischen Kennwerte wie für 
Stabdübel.

Auch für Nägel gelten ähnliche Kennwerte wie für Stab-
dübel: Das Fließmoment My,k für runde Nägel entspricht 
dem von Stabdübeln, für rechteckige Nägel gilt

M f dy k u k, ,
,,= ⋅ ⋅0 45 2 6

Wird das Nagelloch wie das Stabdübelloch vorgebohrt, so 
berechnet sich auch die Lochleibungsfestigkeit für Nägel 
wie die von Stabdübeln. Ist das Loch nicht vorgebohrt gilt

f dh k k, ,
,,0

0 30 082= ⋅ ⋅ −ρ

Aufgrund der geringeren Durchmesser von Nägeln im Ver-
gleich zu Stabdübeln darf der Einfluss des Winkels zwischen 
(Nagel-)Kraft und Faser unberücksichtigt bleiben. Es gibt 
daher für Nägel bis 8 mm Durchmesser kein fh,a,k, sondern 
es darf sogar die größere der beiden Lochleibungsfestigkei-
ten verwendet werden. Damit entfällt auch der Faktor b und 
für die Tragfähigkeit gilt vereinfacht

R M f dk y h k= ⋅ ⋅ ⋅2 1, ,

Auch für die Mindestholzdicke darf eine Vereinfachung 
gewählt werden:

t dreq = ⋅9

Hierbei sollte jedoch beachtet werden, dass diese Vereinfa-
chung auf der sicheren Seite liegt und man mit den weiter 
oben angegebenen, aufwändigeren Gleichungen für die 
Mindestholzdicke zu geringeren Werten kommt – welche 
unter Umständen verhindern können, dass eine Abminde-
rung notwendig wird. Die durch die Einschlagtiefe hervor-
gerufene, reduziert anzusetzende Holzdicke (Abbildung 4) 
muss natürlich ebenso Berücksichtigung finden wie eine 
Mindesteinschlagtiefe von 4⋅d zur nächsten Scherfuge, ab 
der die Scherfuge erst in Rechnung gestellt werden darf.

Für den Nachweis der Tragfähigkeit von Schrauben bei 
Beanspruchung rechtwinklig zur Schraubenachse (Absche-
ren) gelten für Holzschrauben mit einem Durchmesser bis 
zu 8 mm in vorgebohrten Hölzern sowie für Holzschrauben 
in nicht vorgebohrten Hölzern die Bestimmungen für Nägel 
sinngemäß, für Holzschrauben mit einem Durchmesser d 
größer 8 mm in vorgebohrten Hölzern gelten diejenigen für 
Stabdübel sinngemäß – d ist dabei der Nenndurchmesser.

Stahlblech-Holz-Verbindung

Das oben beschriebene Vorgehen lässt sich analog auch 
auf Stahlblech-Holz-Verbindungen anwenden. Die Norm 
unterscheidet hierbei Verbindungen mit innen liegenden 
Stahlblechen oder mit außen liegenden dicken Stahlblechen 
sowie Verbindungen mit außen liegenden dünnen Stahlble-
chen. Diese Unterscheidung ist notwendig, da es bei außen 
liegenden dicken Stahlblechen zu einer Einspannung des 
Verbindungsmittels und damit zu einer anderen Verformung 
und Fließgelenksausbildung kommt.

Abbildung 6: 
Vergleich der wirksamen Stabdübelanzahl nach DIN 1052 
(04/88) und DIN 1052 (08/04)
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Von einem dünnen Stahlblech ist auszugehen, wenn die 
Stahlblechdicke ts nicht größer als die Hälfte des Verbin-
dungsmitteldurchmessers d ist, dicke Stahlbleche haben eine 
Dicke von mindestens gleich dem Verbindungsmitteldurch-
messer d (Sonderregelungen gibt es bei der Verwendung von 
Sondernägeln). Was ist zu tun, wenn die Stahlblechdicke 
dazwischen liegt? Man muss die Verbindung auf beide Arten 
(dickes und dünnes Stahlblech) rechnen und darf dann 
zwischen diesen beiden Werten linear interpolieren – ein 
theoretisch vielleicht sinnvolles Vorgehen, jedoch aufgrund 
des Rechenaufwandes fern der Praxis.

In DIN 1052 finden sich dann im Anhang G auch für 
Stahlblech-Holzverbindungen die Gleichungen für die 
genauen Verfahren sowie im Abschnitt 12.2.3 wieder die 
Vorschriften des vereinfachten Verfahrens – ganz in Analo-
gie zum oben beschriebenen Verfahren bei Holz-Holz-Ver-
bindungen. Die Stahlteile sind zusätzlich nach DIN 18800-1 
nachzuweisen.

Nachweis von Zugverbindungen

Da bei Zugstößen bzw. -anschlüssen die Zugkraft norma-
lerweise nicht in den Achsen aller beteiligten Laschen oder 
Stäbe verläuft, werden diese Bauteile durch ein zusätzliches 
Moment beansprucht. Wird dieses Zusatzmoment nicht mit 
Hilfe eines genaueren Nachweises berücksichtigt, so muss 
es durch eine Verminderung der Zugfestigkeit der einseitig 
beanspruchten Bauteile berücksichtigt werden.

Sind in der Verbindung ausziehfeste Verbindungsmittel 
in Form von Schrauben, Bolzen oder Nägeln vorhanden, so 
verringern diese das Moment aus der ausmittigen Zugbe-
anspruchung, da sie durch Zugkräfte in den Verbindungs-
mitteln ein gegengerichtetes Moment erzeugen. Das ver-
bleibende Zusatzmoment kann dann vereinfacht durch eine 
Verminderung der Zugfestigkeit der Laschen um ein Drittel 
berücksichtigt werden.

Werden nicht ausziehfeste Verbindungsmittel wie Stab-
dübel verwendet, so kann kein entlastendes Moment aufge-
baut werden, da keine Zugkräfte in den Verbindungsmitteln 
entstehen können. Das somit größere Zusatzmoment darf 
durch eine Abminderung der Zugfestigkeit um 60% berück-
sichtigt werden. Dies führt jedoch in der Regel zu unwirt-
schaftlichen Querschnitten, so dass man für gewöhnlich am 
Ende zusätzliche ausziehfeste Verbindungsmittel einbaut 
oder die letzte Reihe durch ausziehfeste Verbindungsmittel 
ersetzt – beim Einsatz von Stabdübeln bietet sich der Aus-
tausch durch Passbolzen an. Dann muss die Zugfestigkeit 
der Laschen wiederum nur um ein Drittel abgemindert 
werden.

Zusätzlich ist das ausziehfeste Verbindungsmittel für die 

Kraft Ft,d in Richtung seiner Achse nachzuweisen:

F
F t

n at d
d

, = ⋅
⋅ ⋅2

Dabei ist Fd die Normalkraft in dem einseitig beanspruchten 
Bauteil, n die Anzahl und a der Abstand der hintereinander 
angeordneten Verbindungsmittel (ohne die zusätzlich ange-
ordneten) sowie t die Dicke der Lasche.

Dübel besonderer Bauart

Bei den Dübeln besonderer Bauart irritieren zuerst die geän-
derten Bezeichnungen: Gab es bislang die Dübeltypen A-E, 
so scheint es nun nur noch die Dübeltypen A-C zu geben. 
Dies ist aber ein Trugschluss, da sich die Zuordnung prinzi-
piell geändert hat: Dübeltyp A bezeichnet nun Ringdübel, 
B die Scheibendübel und beim Dübeltyp C finden sich 
Scheibendübel mit Zähnen und Dornen. Alle Dübel beson-
derer Bauart sind weiterhin mit in der Regel nachziehbaren 
Bolzen aus Stahl zu sichern; andere ausziehfeste Verbin-
dungsmittel sind möglich.

Für die Ring- und Scheibendübel, also die Typen A und B, 
mit Dübeldurchmesser dc und Einlasstiefe he (alle Maße in 
mm) ergibt sich Tragfähigkeit parallel zur Faser zu

R
d

d hc k
c

c e
, ,

,

min
,0

1535

315
=

⋅
⋅ ⋅





 

Für die im Anhang G der Norm angegebenen Dübelabmes-
sungen wird immer die erste Gleichung maßgebend. Greift 
die Kraft nicht parallel zur Faserrichtung des Holzes an, 
dann ist der charakteristische Wert der Tragfähigkeit mit 
dem Beiwert ka abzumindern:

R k Rc k c k, , , ,α α= ⋅ 0

mit
k

dc
α α α
=

+ ⋅( ) ⋅ +
1

1 3 0 001 2 2, , sin cos

Diese Tragfähigkeit gilt aber nur unter einer Reihe von 
Voraussetzungen, wie Mindestwerte für die End- und 
Randabstände, für die Dicken der Seiten- und Mittelhölzer 
sowie der Rohdichte. Bei Unterschreitung dieser Mindest-
werte in gewissen Grenzen muss die Tragfähigkeit Rc,k abge-
mindert werden, bei Überschreitung darf sie erhöht werden. 
Für die Berechnung des Bemessungswertes der Tragfähigkeit 
gilt die bekannte Gleichung

R
k

Rc d
M

c k,
mod

,= ⋅
γ

wobei der Teilsicherheitsbeiwert gM gleich 1,3 zu setzen ist, 
da es zu einem Versagen des Holzes kommen wird.
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Für die zur Lagesicherung notwendigen Bolzen sind Min-
destwerte und konstruktive Regeln angegeben.

Bei den Scheibendübeln mit Zähnen oder Dornen, also 
dem Typ C, sind ähnliche Voraussetzungen angegeben, 
deren Nichteinhaltung wieder zu einer Abminderung oder 
Erhöhung der Tragfähigkeit führt. Die Tragfähigkeit Rc,k der 
Typen C1 bis C5, das sind die Dübel mit Zähnen, berechnet 
sich unabhängig vom Winkel zwischen Kraft- und Faserrich-
tung nach

R dc k c,
,= ⋅18 15

und für die Typen C10 und C11, also den Dübeln mit Dornen 
gilt

R dc k c,
,= ⋅25 15

Der große Vorteil bei der Verwendung von Dübeln besonde-
rer Bauart des Typ C ist jedoch, dass der zur Lagesicherung 
vorgeschriebene Bolzen nun auch zur Tragfähigkeit heran-
gezogen werden darf! Der Bemessungswerte der Gesamt-
tragfähigkeit Rj,a,d der sogenannten „Verbindungseinheit“ 
Dübel mit Bolzen setzt sich also aus den Bemessungswerten 
der Tragfähigkeit des Dübels Rc,d und der des Bolzens Rb,a,d 
zusammen:

R R Rj d c d b d, , , , ,α α= +

Die Tragfähigkeit des Bolzens berechnet sich dabei wie oben 
erläutert nach Johansen unter Anwendung des verein-
fachten oder genauen Verfahrens. Zu beachten ist, dass im 
Gegensatz zum Dübel Typ C die Tragfähigkeit des Bolzens 
vom Winkel zwischen Kraft und Faser abhängig ist. Wichtig 
ist ebenso, dass bei der Ermittlung der Bemessungswerte der 
Tragfähigkeiten aufgrund der unterschiedlichen Versagens-
mechanismen beim Dübel und beim Bolzen unterschiedliche 
Teilsicherheitsbeiwerte gM anzusetzen sind: Beim Dübel 
besonderer Bauart Typ C gilt gM = 1,3 , für den Bolzen der 
dem Versagensmechanismus zugeordnete Teilsicherheits-
beiwert – bei der Anwendung des vereinfachten Verfahrens 
also gM = 1,1!

Die durch die Dübel besonderer Bauart hervorgerufenen 
Querschnittsschwächungen sind bei der Bemessung der 
betroffenen Bauteile zu berücksichtigen. In der Norm finden 
sich in Tabelle 16 die Dübelfehlflächen, die Schwächung 
durch die Bohrlöcher für die Verbolzung ist zusätzlich zu 
berücksichtigen – die Länge der Bohrlöcher darf hierbei 
rechnerisch um die Einlasstiefe der Dübel verringert werden.

Zusammenfassung
Die DIN 1052 (08/04) bringt beim Thema Verbindungsmittel 
wohl die stärksten Veränderungen mit sich. Für einfachste 
Nachweise werden weiterhin die in Tabellenwerken abge-
druckten charakteristischen Tragfähigkeiten und die zuge-
hörigen Mindestholzdicken ausreichend sein. Um aber in 
Zukunft effektiv Knoten und Anschlüsse konstruieren und 
bemessen zu können, wird man um die Anwendung von 
entsprechenden Programmen kaum herum kommen. Vor 
allem, wenn die Möglichkeiten der Erhöhung der Tragfähig-
keit durch Verwendung hoher Holz- und Stahlfestigkeiten 
sowie der Optimierung der Verbindungsmittelanordnung 
genutzt werden sollen. 

Daher werden die in Zukunft von Friedrich + Lochner 
zur Verfügung gestellten Programme wie das neue HO13 
den Anwender zielgerichtet unterstützen, um den notwen-
digen Aufwand zur Berechnung auf ein erträgliches Maß 
zu reduzieren. Damit soll dem Ingenieur wieder mehr Zeit 
gegeben werden, sich auf die Kernaufgabe des Ingenieurs zu 
konzentrieren: Das saubere und effektive Konstruieren unter 
Berücksichtigung aller notwendigen Randbedingungen 
vom Entwurf bis zur Bauausführung. Auch mit Blick auf die 
Anforderungen an die Dauerhaftigkeit – damit wir uns noch 
lange an gelungenen Holzkonstruktionen erfreuen können.
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Beispiel: Zuganschluss in einem Fachwerk
Betrachtet wird der Knotenpunkt am Ende eines Fachwerks, 
der die maximale Diagonalkraft aufweist.

Belastung:	 FG,k = 12,0 kN (ständige Last)
	 FQ,k = 17,0 kN (mittlere Lasteinwirkungsdauer)
Geometrie:	 Untergurt	 b/h = 6/16
	 Diagonale	 b/h = 2 x 4/14
	 Diagonalenwinkel:	 45°
Material:	 Nadelholz C24
	 Stabdübel S235, d = 10 mm
Nutzungsklasse 2

Bemessungswerte der Einwirkungen

Lastfall 1: nur ständige Last

F FG d G G k, , , , ,= ⋅ = ⋅ =γ 1 35 12 0 16 2 kN  kN

Lastfall 2: ständige und veränderliche Last

F F FG Q d G G k Q Q k+ = ⋅ + ⋅
= ⋅ + ⋅
=

, , ,

, , , ,

,

γ γ
1 35 12 0 150 17 0

417

 kN  kN

 kN

Maßgebender Lastfall

F

k

F

k
G d G Q d,

mod

,

mod

,
,

,
,
,

= = < = = +16 2
0 6

27 52 1
417
0 8

Lastfall 2 bemessungsmaßgebend!

Stabdübelkennwerte

Lochleibungsfestigkeit parallel zur Faser

fh k, , , , ,0 0 082 1 0 01 10 350 25 83= ⋅ − ⋅( ) ⋅ =  N/mm2

Lochleibungsfestigkeit unter einem Winkel a=45°

k90 1 35 0 015 10 150= + ⋅ =, , ,

f fh k h k, , , ,

,
, sin cos

,
,

,

α = =
⋅ +

= =

45 2 2

25 83
150 45 45
25 83
125

20 66 N/mmm2

Zuordnung der Lochleibungsfestigkeiten

Seitenholz (Holz 1):	 Winkel zwischen Kraft und Faserrich-
tung a1 = 0°, damit fh,1,k = fh,0,k .

Mittelholz (Holz 2):	 Winkel zwischen Kraft und Faserrich-
tung a2 = 45°, damit fh,2,k = fh,45,k .

Verhältnis der Lochleibungsfestigkeiten

β = = =
f

f
h k

h k

, ,

, ,

,
,

,2

1

20 66
25 83

0 80

Fließmoment

M f dy k u k, ,
,

,

,

,

= ⋅ ⋅

= ⋅ ⋅
=

0 3

0 3 360 10

42996

2 6

2 6

 Nmm
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Genaues Verfahren (vgl. Tabelle 2)

Rk1 25 83 40 10 10332= ⋅ ⋅ =,  N/mm  mm  mm  N2

R
k

Rd
M

k1 1

0 8
1 3

10332 6358= ⋅ = ⋅ =mod ,
,γ

 N  N

Rk2 0 5 25 83 60 10 0 80

6199

= ⋅ ⋅ ⋅ ⋅
=

, , , N/mm  mm  mm

 N

2

R
k

Rd
M

k2 2

0 8
1 3

6199 3815= ⋅ = ⋅ =mod ,
,γ

 N  N

Rk3
25 83 40 10

2 0 8

2 0 8 18
4 0 8 2 0 8

=
⋅ ⋅
+

⋅

⋅ ⋅ +
⋅ ⋅ +( ) ⋅

,
,

, ,
, ,

 N/mm  mm  mm

 

2

442996

25 83 10 40
0 8

4253

2

 Nmm

 N/mm  mm  mm

 N

2,
,

⋅ ⋅ ( )
−















=

R
k

Rd
M

k3 3

0 8
12

4253 2835= ⋅ = ⋅ =mod ,
,γ

 N  N

Rk4
2 0 8
1 0 8

2 42996 25 83 10

4443

=
⋅
+

⋅

⋅ ⋅ ⋅
=

,
,

,   Nmm  N/mm  mm

 N

2

R
k

Rd
M

k4 4

0 8
11

4443 3231= ⋅ = ⋅ =mod ,
,γ

 N  N

R Rd d= =3 2835 N

Da bei Anwendung des genauen Verfahrens Rd3 als kleinster 
Wert maßgebend wird, ist ein „Mischversagen“ zu erwarten: 
Das Holz ist nicht dick genug, um ein reines Versagen des 
Verbindungsmittels hervorzurufen.

Vereinfachtes Verfahren

Rk4
2 0 8
1 0 8

2 42996 25 83 10

4443

=
⋅
+

⋅

⋅ ⋅ ⋅
=

,
,

,   Nmm  N/mm  mm

 N

2

t req1 115 2
0 8

1 0 8
2

42996

25 83 10

, ,
,

,

,

= ⋅ ⋅
+

+






⋅

⋅
  

 Nmm

 N/mm  m2 mm

 mm 40 mm= ⋅ ⋅ = >115 3 33 12 90 49 5, , , ,

t req2 115
4

1 0 8

42996
20 66 10

115 2

, ,
, ,

,

= ⋅
+









 ⋅ ⋅

= ⋅

 Nmm
 N/mm  mm2

,, , ,98 14 43 49 5⋅ = < mm 60 mm

Rd = ⋅ ⋅





= ⋅ =

0 8
11

40 0
49 5

4443

0 8
11

3590 2611

,
,

,
,

,
,

 mm
 mm

 N

 N  N

Auch das vereinfachte Verfahren zeigt, dass das Holz (in 
diesem Fall das Seitenholz) nicht dick genug ist, um ein 
reines Versagen des Verbindungsmittels hervorzurufen.

Grafische Darstellung der charakteristischen 
Werte der Tragfähigkeiten

Trägt man die charakteristischen Werte der Tragfähigkeit 
des genauen Verfahrens (gelbe und rote Verläufe) sowie 
des vereinfachten Verfahrens (grüner Verlauf) grafisch auf, 
so sieht man den „Tragfähigkeitsverlust“ durch das verein-
fachte Verfahren in diesem Beispiel: Bei Verwendung des 
genauen Verfahrens ergibt sich für die Tragfähigkeit der 
Wert auf der gelben Kurve (Rk3) von 4253 N. Da im verein-
fachten Verfahren die Mindestholzdicke t1,req von 49,5 mm 
nicht eingehalten ist, muss die maximale Tragfähigkeit des 
Stabdübels linear abgemindert werden (grüne Gerade), was 
zu einer Tragfähigkeit von Rk = 3590 N führt – ein Verlust 
von 15%. 



FRILO-Magazin  19

DIN 1052

Nachweise

Nachweis der Stabdübelabstände
In der Diagonalen (a=0°)
min a1 = 5 ⋅ d = 5 ⋅ 10mm = 50mm	 < 71mm = vorh a1

min a2 = 3 ⋅ d = 3 ⋅ 10mm = 30mm	 < 40mm = vorh a2

min a1,t = 7⋅d = 7⋅10mm =70mm<80mm	< 85mm = vorh a1,t

min a1,c = 0 ⋅ d < 3 ⋅ d = 3⋅10mm = 30mm	 << vorh a1,c

min a2,t = 3 ⋅ d = 3 ⋅ 10mm = 30mm	 ≤ 30mm = vorh a2,t

min a2,c = 3 ⋅ d = 3 ⋅ 10mm = 30mm	 ≤ 30mm = vorh a2,c

Im Untergurt (a=45°)
a1 = 4,4 ⋅ d = 4,4 ⋅ 10mm = 44mm	 < 57mm = vorh a1

a2 = 3 ⋅ d = 3 ⋅ 10mm = 30mm	 < 50mm = vorh a2

a1,t = 7⋅d = 7⋅10mm =70mm<80mm	 <<  vorh a1,t

a1,c = 4,9 ⋅ d = 4,9 ⋅ 10 = 49mm	 << vorh a1,c

a2,t = 3 ⋅ d = 3 ⋅ 10mm = 30mm	 ≤ 30mm = vorh a2,t

a2,c = 3 ⋅ d = 3 ⋅ 10mm = 30mm	 ≤ 30mm = vorh a2,c

Nachweise der Verbindungsmittel
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Nachweis des Seitenholzes

AN = ⋅ − ⋅( ) =40 140 3 10 4400 mm  mm  mm  mm2

σt d
d

N

N
A, ,

,
,0

0 5 41700
4400

4 74= = ⋅ = N
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2

Ohne ausziehfeste Verbindungen nach DIN 1052, 11.1.2 (4)
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Mit Passbolzen als ausziehfeste Verbindungen nach DIN 
1052, 11.1.2 (1) und (2)

f
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M
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Nachweis der Zugkraft des Passbolzens als Querdruck-
nachweis unter der Unterlegscheibe ∅11/34 nach 
DIN EN ISO 7094

Ft d,
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Nachweis des Mittelholzes
Maximale Normalkraft im Untergurt an dieser Anschluss-
stelle: Nd = 29,5 kN.

AN = ⋅ − ⋅( ) =60 160 3 10 7800 mm  mm  mm  mm2

σt d
d

N

N
A, , ,0
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3 8= = = N
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14 8 6= ⋅ = ⋅ =
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 N/mm  N/mm2 2

σt d
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, ,

, ,

,
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0

3 8
0 44 1= = <

8,6

Aufgrund der größeren Normalkräfte im Untergurt in Feld-
mitte ist die Auslastung des Untergurtes am betrachteten 
Randknoten relativ gering.
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Holzschutz
Doz. Dr.-Ing. D. Steinbrecher, BTU Cottbus

1	 Allgemeines

Beim Baustoff Holz handelt es sich bekanntermaßen um 
einen natürlich gewachsenen Baustoff, der hauptsächlich 
aus den Stämmen der Bäume gewonnen wird. Die Stämme 
erfüllen drei wesentliche Aufgaben:
1.	 Ausreichende Festigkeit und Biegefestigkeit zum Tragen 

der Baumkrone einschließlich entsprechender Schnee- 
und Windlasten, 

2.	 Versorgung der Baumkrone mit Wasser und Nährstof-
fen und Transport von Assimilaten von der Krone in die 
Zellen des Stammes und

3.	 Speicherung von Wasser und Nährstoffen.
Diese Funktionen werden durch ein meist längenorientiertes 
Faser- und Röhrensystem (Zellen) gewährleistet. Radial 
angeordnete Zellen übernehmen Speicherfunktionen.

Dazu kommt, dass Holz als natürlicher Bestandteil des 
ökologischen Systems der Erde, Insekten und Pilzen sowohl 
zur Nahrung als auch zur Brutstelle dient. 

Bei der Holzfeuchte muss unterschieden werden zwischen 
dem Fasersättigungsgrad des Holzes und dem freien Wasser 
in den Zellhohlräumen (Versorgung der Baumkrone). Das 
freie Wasser hat auf die Holzfestigkeit keinen wesentlichen 
Einfluss. Unterhalb des Fasersättigungsgrades ist das Wasser 
in den Zellwänden gebunden. 
Diese Bindung der Feuchte in den Zellwänden erfolgt 

-	 bis etwa 6 % Holzfeuchte chemisch an die Zellulose-
moleküle,

-	 bis etwa 15 % Holzfeuchte durch Adsorption (Verdich-
tung des Dampfes an der Oberfläche der einzelnen 
Mizellen und Fibrillen) und

-	 zwischen 15 % Holzfeuchte und dem Fasersättigungs-
bereich durch Kapillarkondensation. 

Tabelle 1 enthält Fasersättigungsbereiche für ausgewählte 
europäische Hölzer. Holz ist ein hygroskopischer Werkstoff, 
d.h. es ist immer bestrebt soviel Feuchtigkeit in den Zell-
wänden zu speichern, bis ein Gleichgewicht mit der Umge-

bungsfeuchtigkeit erreicht ist. Diese Gleichgewichtsfeuchte 
ist einerseits bestimmend für alle physikalischen Eigen-
schaften des Werkstoffes Holz, andererseits existiert ein 
direkter Zusammenhang zwischen dieser Gleichgewichts-
feuchte und den Lebensbedingungen holzzerstörender Pilze 
und Insekten. 
Für die Bemessung wird der Zusammenhang zwischen 
Holzfeuchte und der Nutzungsklasse in DIN 1052:2004-08, 
Tabelle F3 geregelt.

Je nach Art der holzzerstörenden Pilze werden Zellulose 
und / oder Lignin abgebaut und damit die Tragfähigkeit der 
Holzstruktur zerstört (Abb. 1,2). 

Insekten wie der Hausbockkäfer nutzen auch lufttro-
ckenes Holz als Brutstätte. Ihre Larven ernähren sich ent-
weder überwiegend vom Splintholz (Hausbockkäfer von 
Nadelsplintholz) oder auch Kernholz (Klopfkäfer / Anobien 
von Splint- und Kernholz bei Nadel- und Laubholz). Durch 
die Fraßgänge der Larven kann die Holzstruktur völlig zer-
stört werden.

Neben diesen biologischen Einflüssen mindert eine Reihe 
physikalischer Einflüsse die Standsicherheit, Gebrauchstaug-

Holzart um (%)

Nadelholz ohne ausgeprägten Farbkern (Tanne, Fichte, Kiefern - Splint) 30 - 34

Nadelhölzer mit ausgeprägtem Farbkern (z.B. Kiefer, Lärche) mit mäßigem Harzgehalt 26 - 28

mit hohem Harzgehalt 22 - 24

Zerstreutporige Laubhölzer ohne ausgeprägten Kern (z. B. Buche im jungen Alter) 32 - 35

Ringporige Laubhölzer mit meist ausgeprägtem Kern (z. B. Eiche, Buche im hohen Alter) 23 - 25

Tabelle 1: Massebezogene Holzfeuchte um für den Fasersättigungsbereich 
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lichkeit und Ästhetik von Holzkonstruktionen (Tab. 2). Dem 
muss und kann mit Hilfe biozider Wirkstoffe, wasserabwei-
sender und vor UV-Strahlung schützender Mittel entge-
gengewirkt werden. Insbesondere biozide Wirkstoffe stellen 
immer eine starke Belastung der Umwelt dar. Wie aber die 

jahrhundertelange Erfahrung des Einsatzes von Holz als 
Baustoff zeigt, kann ein konsequenter konstruktiver Holz-
schutz ebenfalls die Lebenserwartung von Holzkonstrukti-
onen wesentlich erhöhen (Fachwerkhäuser aus dem Mittel-
alter, 200 Jahre alte überdachte Holzbrücken, Stabkirchen in 
Norwegen erbaut um 1100 u.Z.).

2 	 Vorbeugender chemischer 
Holzschutz nach DIN 68800 T.3

2.1	 Tragende und/oder aussteifende 
Holzbauteile

„Holz, das der Gefahr von Bauschäden durch Insekten 
und/oder der Gefährdung durch Pilze entsprechend der 
Zuordnung zu einer Gefährdungsklasse ausgesetzt ist, 

                          Einflüsse Auswirkungen Mögliche Folgen

Biologisch

Pilz, verfärbend Verfärbung Optische Beeinträchtigung

Pilz, zerstörend Fäulnis bzw. Vermorschung Zerfall der Holzsubstanz, Verlust der 
Tragfähigkeit, Geruch

Insekten Verminderung der Holzsub-
stanz durch Fraß

Abbau der Holzsubstanz, Verminderung 
oder Verlust der Tragfähigkeit

Physikalisch

Licht, kurzwellig (UV) Abbau der Holzsubstanz an der 
Oberfläche durch Photolyse, 
photochemischer Einfluss

Durch zerstörte Oberfläche vergrößerte 
Wasseraufnahme mit Gefahr von Pilz-
befall, Verfärbung, Vergrauung

Licht, langwellig
(thermisch wirksam)

Fotochemischer Einfluss, Tem-
peraturänderung, Trocknung

Vergilbung, Bräunung, Längenän-
derung, dadurch evtl. mechanische 
Beanspruchung, Rissbildung, Anstrich-
schäden

Regen, Spritzwasser, 
Tauwasser, Luftfeuchtigkeit, 
Kondensat

Feuchtigkeitsanreicherung Befall von Bläuepilzen und holzzerstö-
renden Pilzen, Dimensionsänderungen, 
Metallkorrosion

Regen Auswaschen von Holzinhalts 
stoffen und Abbauprodukten 
der Photolyse

Ausbleichen der Oberfläche,  
Vergrauung,  
Verfärbung durch Inhaltsstoffe

Erdkontakt, Dauerfeuchte Sehr starke Erhöhung der 
Holzfeuchte

Befall von holzzerstörenden Pilzen 
einschließlich Moderfäule, Verlust der 
Tragfähigkeit

Wind Abbau (Erosion) von Holzsub-
stanz, insbesondere Frühholz, 
Austrocknung

Verwitterung der Oberfläche, 
Vergrößerung der Wasseraufnahme, 
Schwinden, Undichtigkeit

Temperatur (Feuer) Bei Erreichen des Flamm-
punktes Brand

Zerstörung

Metalle, Verbindungsmittel Starke örtliche Wärmeleitung, 
chemische Reaktion

Durch Tauwasserbildung Pilzbefall,  
Korrosion von Metall, Holzverfärbung

Chemische Einflüsse Auf Holz gering, beachtlich 
evtl. auf Klebstoff und Verbin-
dungsmittel

Mögliche Beeinträchtigung von  
Metallen, Kunststoffen, Beschichtung

Mechanische Einflüsse Verformung Überlastung, Riss, Scherung

Tabelle 2: Beanspruchungen des Holzes

Abb. 1,2: Anstrichschaden infolge eines Bläuepilzbefalls; 
Echter Hausschwamm
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muss zusätzlich zu den baulichen Maßnahmen nach 
DIN 68800 T.2 durch chemische Maßnahmen geschützt 
werden.“

Bei fehlender Notwendigkeit können chemische Holz-
schutzmaßnahmen entfallen. Eine fehlende Notwendigkeit 
besteht, wenn ein Holzbauteil der Gefährdungsklasse 0 
(GK 0) zugeordnet werden kann (Tab. 3 und Tab. 4).
Bauteile in den Bereichen der Gefährdungsklassen 1 bis 4 
(Tab. 3 und Tab. 4) können der Gefährdungsklasse 0 zuge-
ordnet werden, wenn folgende Bedingungen eingehalten 
sind:
Bereich GK 1:	-	 Farbkernhölzer mit einem Splintholzanteil 

unter 10
	 -	 Holz in Räumen mit üblichem Wohnklima 

und gegen Insektenbefall allseitig durch 
eine geschlossene Bekleidung abgedeckt 
oder Holz zum Raum hin so offen angeord-
net, dass es kontrollierbar bleibt.

Bereich GK 2:	-	 Splintfreie Farbkernhölzer der Resistenz-
klasse 1, 2 oder 3 nach DIN 68 364

Bereich GK 3:	-	 Splintfreie Farbkernhölzer der Resistenz-
klasse 1, 2 nach DIN 68 364

Bereich GK 4:	-	 Splintfreie Farbkernhölzer der Resistenz-
klasse*) 1, nach DIN 68 364

Der chemische Schutz erfolgt mit Holzschutzmitteln, die 
biozide Wirkstoffe enthalten. Es dürfen nur Mittel mit 
Prüfzeichen verwendet werden. Das Prüfzeichen enthält das 
Prüfprädikat (Tab. 5) und wird vom Institut für Bautechnik, 
Berlin vergeben.

*)Resistenz: Widerstandsfähigkeit des ungeschützen Holzes 
gegen Schädlingsbefall.

2.2	 Schutz von nichttragendem, nicht 
maßhaltigem Holz ohne statische Funktion

Es sollte im Einzelfall geprüft werden, ob chemischer Holz-
schutz erforderlich ist. 
Maßgebend hierfür sind:
	 -	 Ausmaß der Gefährdung
	 -	 Wert und Bedeutung der Holzbauteile und deren Wert-

erhaltung
	 -	 Gewichtung von gesundheitlichen / umweltbezogenen 

Gesichtspunkten chemischer Holzschutzmaßnahmen 
Vor Anwendung von Holzschutzmitteln ist zu prüfen, inwie-
weit dieses durch konstruktive Holzschutzmaßnahmen 
vermieden werden kann.
Für die Zuordnung des Holzes bzw. von Holzbauteilen zu 
den Gefährdungsklassen gilt DIN 68 800 T.3 Abs. 2.

Zur Behandlung nichttragender Hölzer kommen zum Ein-
satz:

1. R A L - Holzschutzmittel
Sie sind wirksam gegen Bläue, Fäulnis, Insektenlarven. Es 
sind amtlich geprüfte Mittel einzusetzen. Die Überwachung 
erfolgt durch die Gütegemeinschaft Holzschutzmittel e.V. 
Das Überwachungszeichen (Gütezeichen) ist in Abb. 3 dar-
gestellt.

Abb. 3: Gütezeichen der Gütegemein-
schaft Holzschutzmittel e.V.

2. Wetterschutzprodukte
Sie sind frei von Wirkstoffen gegen Fäulnis und Insektenlar-
ven. Sie schützen vor UV-Strahlung und Regen.

Gefährdungs-
klasse

Beanspruchung Gefährdung durch

Insekten Pilze Auswaschung Moderfäule

0 Innen verbautes Holz, ständig trocken nein nein nein nein

1 ja nein nein nein

2 Holz, das weder dem Erdkontakt noch der 
Witterung oder Auswaschung ausgesetzt ist, 
vorübergehende Befeuchtung möglich. 

ja ja nein nein

3 Holz der Witterung oder Kondensation ausge-
setzt, aber nicht in Erdkontakt

ja ja ja nein

4 Holz in dauerndem Erdkontakt oder ständiger 
starker Befeuchtung ausgesetzt1)

ja ja ja ja

1) Besondere Bedingungen gelten für Kühltürme sowie für Holz im Meerwasser

Tabelle 3: Gefährdungsklassen nach DIN 68 800 T.3
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Gefährdungsklasse Anwendungsbereich

Holzteile, die durch Niederschläge, Spritzwasser oder dergleichen nicht beansprucht werden

0 Wie Gefährdungsklasse 1 unter Berücksichtigung von Abs. 2.2.1. DIN 68800

11) Innenbauteile bei einer mittleren relativen Luftfeuchte bis 70% und gleichartig beanspruchte  
Bauteile

2 Innenbauteile bei einer mittleren relativen Luftfeuchte über 70% und gleichartig beanspruchte 
Bauteile

Innenbauteile in Nassbereichen, Holzteile wasserabweisend abgedeckt

Außenbauteile ohne unmittelbare Wetterbeanspruchung

Holzteile, die durch Niederschläge, Spritzwasser oder dergleichen beansprucht werden

3 Außenbauteile mit Wetterbeanspruchung ohne ständigen Erd- und / oder Wasserkontakt

Innenbauteile in Nassräumen

4 Holzteile mit ständigem Erd- und / oder Süßwasserkontakt2) auch bei Ummantelungen
1) Holzfeuchte u < 20 % sichergestellt
2) Besondere Bedingungen gelten für Kühltürme sowie für Holz im Meerwasser

3. Holzveredlungsprodukte
Sie sind frei von Wirkstoffen gegen Fäulnis und Insektenlar-
ven. Sie schützen vor Verschmutzung, Flecken, Staubabla-
gerung und dienen speziell der dekorativen Gestaltung von 
Holzoberflächen. Sie sind nicht witterungsbeständig, d.h. sie 
sind nur für Innenräume geeignet.

2.3	 Schutz von nichttragendem, maßhaltigem 
Holz (Außenfenster und Außentüren)

Außenfenster und Außentüren gehören der Gefährdungs-
klasse 3 an. Da eine Gefahr von Schäden durch Insekten im 
allgemeinen nicht gegeben ist, sollte auf einen insektiziden 
Schutz verzichtet werden. Erforderlich ist ein chemischer 
Holzschutz gegen Bläue und holzzerstörende Pilze. Ausnah-
men hiervon regelt DIN 68800 T.3 Abs. 12. Wenn nachträg-
lich ein dauerhaft wirksamer Oberflächenschutz gewähr-
leistet ist, kann eine Einstufung in die Gefährdungsklasse 2 
erfolgen (DIN 68800 T.3 Abs. 12)

3.	 Baulich-konstruktiver Holzschutz

Die wesentliche Ursache für holzzerstörende Prozesse und 
Reduzierung der Festigkeiten liegt somit in einer unzuträg-
lichen Veränderung der Holzfeuchte. Dem kann man mit 
Hilfe chemischer Präparate zum Abtöten von Insekten und 
Pilzen oder wasserabweisenden Mitteln entgegenwirken und 
nimmt dabei eine hohe Belastung der Umwelt in Kauf, oder 
es wird konsequent der bauliche oder auch konstruktive 
Holzschutz angewendet. Wie die zum Teil jahrhunderte-
alten Fachwerkhäuser zeigen, kann auch diese Methode sehr 
effektiv sein. 

Nach DIN 1052:2004-08 ist dem baulich-konstruktiven 
Holzschutz der Vorrang vor dem chemischen Holzschutz 
einzuräumen (Abs. 6.2 in der DIN).

Im Weiteren folgt die Aufzählung der wichtigsten Grund-
sätze, die einen konstruktiven oder baulichen Holzschutz 
sichern:

Tabelle 4: Zuordnung von Holzbauteilen zu Gefährdungsklassen nach DIN 68 800 T. 3

Tabelle 5: Anforderungen an anzuwendende Holzschutzmittel

GK Anforderungen an Holzschutzmittel erforderliche Prüfprädikate 
für tragende Bauteile

Prüfzeichen vom IfBt

0 keine Holzschutzmittel erforderlich

1 insektenvorbeugend

2 insektenvorbeugend pilzwidrig Iv, P

3 insektenvorbeugend pilzwidrig
witterungsbeständig

Iv, P, W

4 insektenvorbeugend pilzwidrig
witterungsbeständig, moderfäulewidrig

Iv, P, W, E
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	 -	 Feuchteschutz bereits während der Bauphase gewähr-
leisten, z.B. Konstruktionsholz erst einbauen, wenn auch 
eine rasche Dacheindeckung erfolgen kann.

	 -	 Ausreichende Dachüberstände als Witterungsschutz 
(Abb. 4). ⇒ Langfristige Senkung der Holzfeuchte < 20 % 
bei Vermeidung einer regelmäßigen Bewitterung .

	 -	 Holzbauteile sollten möglichst 30 cm - 40 cm oberhalb 
des Bodens enden (außerhalb des Spritzwasserbereiches) 
(Abb. 5).

		  ⇒ Stützen u.ä. Bauteile nach unten mit einer was-
serundurchlässigen Sperrschicht gegen aufsteigende 
Feuchtigkeit schützen.

		  Achtung: Bei unsachgemäßer Ausbildung ist stehendes 
Wasser möglich.

	 -	 Außenverschalungen, Holzverschalungen in Feuchträu-
men usw. so anbringen, dass die Feuchtigkeit frei 
abtropfen kann (Tropfnasen) (Abb. 6, Abb. 7).

	 -	 Bei Außenverschalungen Nut und Feder so ausrichten, 
dass bei Winddruck kein Wasser in die Konstruktion 
gedrückt wird (Abb. 7).

	 -	 Holzverschalungen immer gut Hinterlüften (Abb. 8). 
		  ⇒ Konterlattung, Luftzufuhr- und Luftaustrittsöff-

nungen an den unteren und oberen Wandöffnungen.
	 -	 Durch ausreichende Wärmedämmung oder mit geeig-

neten belüfteten Hohlräumen eine Tauwasserbildung im 
Inneren von Holzbauteilen verhindern.

	 -	 Nassräume mit Außenwänden nicht im Nord - Ostbe-
reich eines Hauses anordnen

	 -	 Maßhaltige Fassadeneinbauten (Fenster) nicht fassa-
denbündig einbauen, untere Querriegel nach Möglich-
keit aus fäulnisresistentem Kernholz (8.12).

	 -	 Unterbindung des direkten Kontaktes von Hölzern mit 
angrenzenden Werkstoffen wie Stahl, Beton, Mauer-
werk. ⇒ Beim Zwischenlegen von Folien ist darauf zu 
achten, dass es nicht zum Wasserstau auf diesen Folien 
kommt (Abb. 10).

	 -	 Hirnholz immer vor Feuchtigkeit schützen - Kapillarwir-
kung. ⇒ Hirnholzenden auch im Mauerwerk so ausbil-
den, dass eine Luftumspülung möglich ist (Abb. 11) oder 
das Auflager absolut luftdicht ausbilden.

	 -	 Freies Hirnholz darf grundsätzlich weder nach oben 
noch nach der Seite hin offen sein (Abb. 12).

	 -	 Holz gelegentlich bewittert oder im Freien darf keine 
waagerechten Flächen aufweisen (Abb. 13). 

	 -	 Über Verbindungsmittel darf keine Feuchtigkeit in das 
Innere lastabtragender Bauteile eingeleitet werden 
(Abb. 15, Abb. 16).

	 -	 Unterschiede im Quell- und Schwindverhalten zwischen 
Kern- und Splintholz sind bei der konstruktiven Durch-
bildung zu beachten (Abb. 17 bis Abb. 19).

Abb. 4: Beanspruchung von Gebäudefassaden durch Feuchtigkeit

Abb. 5: Beispiele für Stützenfußausbildungen im Spritzwasserbereich

Abb. 6: Beispiele für Außenwandausbildung im Spritzwasserbereich
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Abb. 10: Beispiele für Feuchtestau auf Folien

Abb. 7: Beispiele für waagerechte Verschalungen Abb. 8: Holzverschalung mit Hinterlüftung

Abb. 9: Anschluss einer Stülpschalung an Fenster mit Blockrahmen 
ohne Anschlag

Abb. 12: HirnholzschutzAbb. 11: Beispiel für ein luftumspültes 
Balkenauflager im Mauerwerk
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Abb. 14: Diagonalstabanschluss im Ausßenbereich

Durchgehendes Verbindungsmittel, 
Feuchtigkeit wird in den Hauptträger eingeleitet.
Stehende Feuchtigkeit auf dem Hauptträger.

Kein durchgehendes Verbindungsmittel.
Feuchtigkeit wird abgeleitet.

Abb. 15: Beispiele für Belagauflagerung auf einem Hauptträger im Holzbrückenbau

Abb. 16: Geschützte Passbolzenverbindung Abb. 17: Beispiele für richtige Kernholzausrichtung

Abb. 13: Frei vor der Fassade stehender Balkon
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Abb. 20: Anstriche bei scharfkantigem und abgerundetem 
Querschnitt

Abb. 18: Falsche Kernholzlage führt zu ungewollter Torsi-
onsbeanspruchung

Abb. 19: Falsche Kernholzlage führt zu Wassersackbildung
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Bemessung von Mauerwerk - DIN 1053-100 und 
Entwicklungstendenzen in der Normung
Prof. Dr.-Ing. Wolfram Jäger / MSc Jens Hoffmann

1	 Mauerwerk als konstruktiver 
Werkstoff

Die Bedeutung von Mauerwerk als konstruktiver Baustoff 
wird von der Allgemeinheit gewöhnlich unterschätzt. Auch 
wenn Beton und Stahl eine dominante Rolle im konstruk-
tiven Ingenieurbau zukommt, ist unbewehrtes Mauerwerk 
auch heutzutage noch in den meisten Fällen der Wand-
baustoff der Wahl für Eigenheim-, Wohnungs- und Gewer-
bebauten. Neben seiner reinen Tragfunktion ermöglicht 
modernes Mauerwerk dem Planer größtmögliche Freiheit 
in der Grundrissgestaltung, gewährleistet bei Bedarf den 
Wärmeschutz und stellt dank des Übergangs auf großfor-
matige Mauersteine und -elemente und der zunehmenden 
Verbreitung des Dünnbettmörtels eine äußerst kosteneffizi-
ente Konstruktionsweise dar. Im Gegensatz zu einer Ausfüh-
rung in Stahlbeton erübrigen sich in den meisten Fällen die 
umfangreiche Ausführungsplanung, das aufwändige Stellen 
der Schalung, das Flechten der Bewehrungskörbe sowie das 
Verlegen der Matten. 

Deswegen erübrigen sich aber nicht die Nachweise der 
Standsicherheit für Bauteile aus Mauerwerk. Die notwen-
digen Angaben zur Ausführung müssen sicher und eindeutig 
festgelegt und weitergegeben werden. Derzeit steht dem 
für den deutschen Markt tätigen Tragwerksplaner für die 
Mauerwerksnachweise ausschließlich die deutsche Bemes-
sungsnorm für Mauerwerk, DIN 1053-1 [1], zur Verfügung. 
Die europäische Vornorm ENV 1996-1-1 war zwar zusam-
men mit dem NAD bauaufsichtlich eingeführt, fand aber 
keine Anwendung. Sie war sehr umfangreich und durch die 
Übernahme weiter Teile der deutschen Norm in den NAD 
unpraktikabel. DIN 1053-1 basiert noch auf dem Konzept 
der globalen Sicherheiten. Der Übergang auf das semipro-
babilistische Sicherheitskonzept in Form der DIN 1053-100 
war deshalb seit 1997 Gegenstand der Bemühungen des 
zuständigen deutschen Normungsausschusses. Ziel war 
zunächst eine formale Umstellung der Nachweisgleichungen 
auf das Konzept der Teilsicherheiten unter Beibehaltung des 
bisherigen Sicherheitsniveaus und der Nachweisverfahren 
von DIN 1053-1, sowie eine formale Annäherung an den 
EC 6 durch Umstellung der Nachweise auf die Kraftebene. 
Bei der Umsetzung dieser Zielstellung förderten umfang-

reiche Vergleichsrechnungen immer wieder Unzuläng-
lichkeiten zutage. Als besonders problematisch erwies sich 
dabei der konsequente Übergang vom Gebrauchslastniveau 
auf den Grenzzustand der Tragfähigkeit, insbesondere der 
Berücksichtigung der Einwirkungen in Form ihrer Bemes-
sungswerte mit den bekannten Teilsicherheitsbeiwerten. 
Bekanntlich ist Mauerwerk vornehmlich für den Abtrag von 
zentrisch wirkenden Druckkräften senkrecht zu den Fugen 
geeignet. Die Forderungen nach flexibler Grundrissgestal-
tung haben in letzter Zeit jedoch zu äußerst ausgemagerten 
Grundrissen geführt (z.B. bei Einfamilienreihenhäusern), so 
dass horizontale Einwirkungen immer häufiger rechnerisch 
klaffende Fugen bewirken. Als Baustoff ohne praktisch 
nutzbare Zugfestigkeit senkrecht zu den Lagerfugen ist 
Mauerwerk daher besonders von der Spreizung zwischen 
den ungünstig wirkenden horizontalen Einwirkungen und 
den günstig wirkenden vertikalen Einwirkungen betroffen. 
Höhere Kantenbeanspruchungen und eine Reduzierung 
der zum Schubabtrag nutzbaren Querschnittsfläche sind 
die Folge. Um nicht unnötiger Weise das Sicherheitsniveau 
gegenüber DIN 1053-1 zu erhöhen, mussten in der Folge 
eine Reihe von Änderungen erarbeitet werden, die den Zeit-
punkt der bauaufsichtlichen Einführung von DIN 1053-100 
immer wieder verzögert hat. Diese Arbeiten sind abgeschlos-
sen und DIN 1053-100 [2] liegt nun zur bauaufsichtlichen 
Einführung durch die Baubehörden der Länder bereit. Da 
DIN 1053-100:2007-04 ausschließlich die Bemessung von 
Mauerwerk zum Inhalt hat, wird DIN 1053-1:1996-11 auch 
in Zukunft die Ausführung von Mauerwerk regeln und somit 
auch weiterhin die gewohnte, wenngleich veraltete, Nach-
weismethodik erlauben.

2	 DIN 1053-100 vs. DIN 1053-1

DIN 1053-1 und DIN 1053-100 unterscheiden sich inhaltlich 
im Wesentlichen nur durch die Umstellung der Nachweise 
auf die Kraftebene. Nach wie vor werden ein vereinfachtes 
und ein genaueres Nachweisverfahren bereitgestellt, wobei 
sich an den Anwendungsgrenzen und der prinzipiellen Vor-
gehensweise bei diesen beiden Nachweisverfahren praktisch 
nichts geändert hat. Alle in DIN 1053-1 enthaltenen Nach-
weise besitzen ein Pendant in DIN 1053-100.
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Die für den Tragwerksplaner wichtigen Änderungen 
beschränken sich im Wesentlichen auf die im Folgenden 
erläuterten Punkte. Für eine umfassendere Darstellung von 
DIN 1053-100 siehe z.B. [8] und [9].

1.	 Sicherheitskonzept.  
Wie bei allen Bemessungsnormen der neuen Generation 
ist nun explizit vorgeschrieben, dass die Schnittgrößen 

mit den Bemessungswerten der Einwirkungen zu ermit-
teln sind – dies gilt für das vereinfachte als auch für das 
genauere Nachweisverfahren gleichermaßen. DIN 1053-
1 forderte eine solche Vorgehensweise mit dem globalen 
Sicherheitsfaktor nur im genaueren Nachweisverfahren, 
wobei die Berücksichtigung des globalen Sicherheits-
beiwertes inkonsequenter Weise häufig auf Spannungs-
ebene stattfand. Damit wird bei rechnerisch klaffenden 
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Bild 1	 Normalkrafttragfähigkeit: Beanspruchungen nach DIN 1053-1 und DIN 1053-100
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Querschnitten die überdrückte Querschnittsfläche auf 
der unsicheren Seite abgeschätzt und so insbesondere 
die Schubtragfähigkeit ggf. überschätzt. Gleiches gilt für 
die Biegetragfähigkeit senkrecht zu den Lagerfugen bei 
geringen Auflasten (siehe Bild 3).

2.	 Materialkennwerte.  
DIN 1053-100 bezieht sich ausschließlich auf charakte-
ristische Werte der Festigkeiten und Verformungskenn-
werte. Am offensichtlichsten wird diese Neudefinition 
bei der Druckfestigkeit. DIN 1053-1 basierte hier auf 
dem Grundwert der zulässigen Druckspannung s0, der 
die (querschnittsbezogene) Tragfähigkeit einer zentrisch 
gedrückten Wand mit einer Knickschlankheit hk/d = 10 
in Form von Gebrauchslasten, also eine Systemtragfähig-
keit und keine Festigkeit, darstellt. 

3.	 Nachweisebenen.  
Der Nachweis der Tragfähigkeit erfolgt nach DIN 1053-
100 nicht mehr in Form von vorhandenen und zulässigen 
Spannungen, sondern in Form von Bemessungswerten 
der einwirkenden und aufnehmbaren Kraftgrößen im 
Grenzzustand der Tragfähigkeit (Bauteiltraglasten). Mit 
diesem Übergang der Nachweisebene vom Spannungs- 
auf das Kraftniveau wird die Berücksichtigung von 
Nichtlinearitäten bei der Ermittlung der Tragfähigkeiten 
möglich (z.B. Lastumlagerungen auf Querschnittsebene 
durch gekrümmte Spannungs-Dehnungs-Linie). 

4.	 Querschnittstragfähigkeit bei Normalkraftbeanspru-
chung.  
Bislang wurde bei der Berechnung von Mauerwerk 
explizit immer von einem ideal elastisch/spröden Mate-
rialverhalten ausgegangen, was unter Gebrauchslasten 
sicherlich zutreffend ist. Bei Annäherung an die Traglast 
einer Wand flacht die Last-Verformungskurve hingegen 
teils beträchtlich ab. Insbesondere bei stark exzent-
rischer Beanspruchung führt die alleinige Betrachtung 
des Spannungsniveaus so zu einer Unterschätzung der 
Tragfähigkeit. Wie im EC 6 basiert die Traglastermittlung 
nach DIN 1053-100 auf der Annahme eines ideal plasti-
schen Materialverhaltens, so dass die Traglast durch den 
Ansatz des Spannungsblocks berechnet werden kann. Die 
Unterscheidung zwischen ungerissenem und gerissenem 
Querschnitt entfällt damit. Es ist dabei anzumerken, dass 
die angenommene Durchplastifizierung der Querschnitte 
auch im Grenzzustand der Tragfähigkeit eine idealisierte 
Modellvorstellung darstellt, die implizit jedoch verschie-
dene traglasterhöhende Lastabtragmechanismen bei 
stark exzentrischer Normalkraftbeanspruchung abdeckt. 
DIN 1053-1 muss dazu auf die „Kantendruckfestigkeit“ 
zurückgreifen, welche gegenüber der „zentrischen 
Druckfestigkeit“ um 33% größer ist (siehe Bild 2).

5.	 Tragfähigkeit unter Querkraftbeanspruchung.  
Die theoretische Grundlage des Schubnachweises ist 
unverändert die Schubtheorie nach Mann/Müller. Auf-
grund des nun konsequenten Bezugs auf die Bemes-
sungswerte der Einwirkungen (mit der einhergehenden 
ungünstigen Spreizung zwischen stabilisierenden und 

DIN 1053-1 DIN 1053-100

gW ⋅ σR < 1,33 ⋅ bR

gW ⋅ σm < 1,00 ⋅ bP

NRd = (1-2 ⋅ e/d) ⋅ b ⋅ d ⋅ fd

NEd < NRd

Bild 2	 Nachweis der Normalkrafttragfähigkeit: DIN 1053-1– Spannungsnachweis, DIN 1053-100 – Traglastnachweis
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destabilisierenden Wirkungen) bedurfte es einer Korrek-
tur, die nun bei rechnerisch gerissenen Querschnitten 
durch den Schubtragfähigkeitsbeiwert a das gewohnte 
Sicherheitsniveau gewährleistet.

6.	 Teilflächenpressung im vereinfachten Verfahren.  
Nach DIN 1053-1 durfte beim Nachweis der Auflager-
pressung infolge Einleitung von Einzellasten pauschal 
eine Erhöhung der zulässigen Druckspannung um 30% 
vorgenommen werden, womit eine Kompensierung des 
in s0 implizit enthaltenen Bezug auf die Knickschlank-
heit hk/d = 10 erreicht wird. Die in DIN 1053-100 defi-
nierten Druckfestigkeiten beziehen sich bereits auf die 
(ideelle) Knickschlankheit hk/d = 0, wodurch eine pau-
schale Erhöhung hier nicht gerechtfertigt ist. Die an die 
Einhaltung weiterer Bedingungen geknüpfte Erhöhung 
der zulässigen Auflagerpressung stellt einen Vorgriff auf 
das genauerer Nachweisverfahren dar (welches ohnehin 
alternativ für diesen Nachweis verwendet werden darf).

Durch eine Reihe von Vergleichsrechnungen an praxisrele-
vanten Beispielgebäuden (z.B. [10], [11], [12]) wurden immer 
wieder Defizite des neuen Sicherheitskonzeptes mit den 
Teilsicherheitsbeiwerten nach DIN 1055-100 aufgedeckt 
und in der Folge vom Normausschuss behoben. Gleichzei-
tig konnte festgestellt werden, dass sich der Nachweis von 

Mauerwerk im Rahmen des vereinfachten Verfahrens nach 
DIN 1053-100 gegenüber DIN 1053-1 nicht verändert und 
somit auch weiterhin für die Handrechnung geeignet ist. 
Der Nachweis nach dem genaueren Verfahren wird hingegen 
deutlich aufwändiger, was jedoch nicht der Bemessungs-
norm sondern der Lastkombinatorik nach DIN 1055-100 
geschuldet ist. Die Anwendung einer Bemessungssoftware 
oder zumindest die Zuhilfenahme einer Tabellenkalkulati-
onssoftware erscheint hier unumgänglich.

3	 Entwicklungstendenzen in der 
Normung von Mauerwerk

Obwohl DIN 1053-100 die Brücke zwischen der alten nati-
onalen Bemessungsnorm für Mauerwerk und dem EC 6 
([4], [5], voraussichtliche Einführung 2011) schließen sollte, 
ist derzeit eine generelle Überarbeitung von DIN 1053-1 
angestoßen worden, in der neben der Bemessung auch 
wieder konsistent die Ausführung von Mauerwerk geregelt 
und gleichzeitig der gegenwärtige Erkenntnisstand auf 
dem Gebiet des Mauerwerksbaus eingefügt werden soll. 
Hintergrund für diese neuerliche Überarbeitung ist u.a. die 
Auffassung des deutschen Normungsausschuss für Mauer-
werk, dass der EC 6 in seiner jetzigen Form noch nicht dem 
hohen Niveau der nationalen Normen entspricht und somit 
eine sich auf dem Stand der Zeit befindliche Ausweichnorm 

DIN 1053-1 DIN 1053-100

VWk

Nmin = NGk

lc,1053-1

VEd 	 = gQ ⋅ VWk

	 =1,5 ⋅ VWk

NEd,min = gG ⋅ NGk =1,0 ⋅ NGk

lc,1053-100

Bild 3	 Überdrückte Länge am Fuß einer Schubwand: (a) DIN 1053-1, (b) DIN 1053-100
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vorgehalten werden soll. Unabhängig davon ist die bau-
aufsichtliche Einführung des EC 6 an das Vorhandensein 
eines nationalen Anhanges zu den jeweiligen Teilen des 
EC 6 gebunden, in dem eine Anpassung des Normenwerks 
an die Besonderheiten der national verbreiteten Baustoffe 
und Bauprodukte sowie an das nationale Sicherheitsniveau 
über NDP’s (national determined parameters) vorgenommen 
werden soll. Auch hierfür soll die gegenwärtige Normungs-
arbeit die Grundlage bereiten.

Von den baustoffspezifischen Bemessungsnormen 
zumeist nicht weiter berücksichtigt hat die Bemessungs-
praxis in den letzten 10-15 Jahren durch die Verfügbarkeit 
von immer leistungsfähigerer Rechentechnik einen grund-
legenden Wandel vollzogen. Nicht zuletzt aus Gründen der 
Zeitersparnis werden heutzutage auch die für die Handrech-
nung konzipierten statischen Nachweise fast ausschließlich 
mittels Computerprogrammen geführt. Die große Zahl der 
zu untersuchenden Lastkombinationen, die Folge der immer 
komplexeren statischen Systeme und nicht zuletzt der 
differenzierteren Betrachtungsweise der Einwirkungen im 
Rahmen des Teilsicherheitskonzepts sind, können von Hand 
mit vertretbarem Aufwand kaum noch beherrscht werden. 
Gleichzeitig haben numerische und teilweise auch nichtline-
are Methoden in den Bemessungsalltag Einzug gehalten und 
dominieren bereits einige Bauformen, z.B. den Betonbau. 
Nicht zuletzt weil damit eine realistischere Abbildung des 
Tragverhaltens erreicht werden soll und kann. Mit derartigen 
Methoden erfolgt der Nachweis der Standsicherheit eines 
Bauwerks zumindest im Grenzbereich, wenn nicht sogar 
jenseits der Anwendungsgrenzen der Bemessungsnormen, 
sodass deren Anwendungen besonders hohe Ansprüche an 
die Kenntnis von speziellen theoretischen Grundlagen und 
das Wissen um das eigene Tun des Tragwerkplaners stellt. 
Obwohl die Anwendung nichtlinearer numerischer Metho-
den im Mauerwerksbau noch die Ausnahme darstellt, darf 
auch der Normungsprozess im Sinne der Wirtschaftlichkeit 
als auch der Sicherheit nicht um diese Entwicklung herum 
geführt werden. Der Betonbau hat mit der Einführung von 
DIN 1045-1 [6] bereits eine normative Grundlage bezüglich 
der notwendigen Nachweis und des Sicherheitskonzepts 
geschaffen. Mit stofflich und geometrisch nichtlinearen 
Berechnungen bewegt der Tragwerksplaner sich nun im 
Geltungsbereich der Norm und ein ausreichendes Sicher-
heitsniveau wird garantiert [7]. 

Das Spektrum der Anwendungsmöglichkeiten nichtli-
nearer numerischer Nachweismethoden erstreckt sich im 
Mauerwerksbau nicht nur auf die Bewertung der Standsi-
cherheit von Bauwerken aus dem Bestand des Kulturerbes 
(bisheriges Anwendungsfeld). Der Mauerwerksbau ist für 
derartige Berechnungsmethoden geradezu prädestiniert, da 

sich seine Bauteile nur in seltenen Fällen zutreffend mittels 
Stabwerken idealisieren lassen und aufgrund der praktisch 
nicht nutzbaren Zugfestigkeit die inneren Beanspruchungen 
in den meisten Fällen nichtlinear von den äußeren Einwir-
kungen abhängen. Wie vom Betonbau demonstriert bedarf 
es auch hier einer dezidierten, wissenschaftlich fundierten 
Anpassung des Teilsicherheitskonzeptes. Ein Übergang von 
den Quantilwerten auf Mittelwerte der Materialeigen-
schaften sowie eine Anpassung der Teilsicherheitsbeiwerte 
zur Berücksichtigung des nunmehr reduzierten Modellfeh-
lers erscheint dazu unumgänglich.

Auch vor diesem Hintergrund steht eine Abschaffung des 
sich für den Nachweis von Mauerwerk bewährten verein-
fachten Nachweisverfahrens ganz klar außer Frage. Zum 
einen ist die Genauigkeit dieses Nachweisverfahrens für 
einen Großteil der Bauteile aus Mauerwerk absolut ausrei-
chend, insbesondere wenn eine vom Gesamttragverhalten 
des Bauwerks unabhängige Betrachtung zutreffend ist. 
Zum anderen sollte eine gute Bemessungsnorm immer auch 
einfach nachzuvollziehende Möglichkeiten beinhalten, um 
die Bemessungsergebnisse genauerer Verfahren händisch 
überprüfen zu können.

Generell gibt es mehrere Punkte, in denen die nationalen 
als auch die europäische Mauerwerksnorm dringend einer 
Überarbeitung bedürfen. Vorrangig gilt es nun nachdem 
die Umstellung der Nachweise auf das Teilsicherheitskon-
zept endlich abgeschlossen wurde, die Teilsicherheitsbei-
werte baustoffspezifisch anzupassen. Ein Verharren auf 
dem bestehenden Sicherheitsniveau rechtfertigt nicht den 
unstreitbar erhöhten Nachweisaufwand im Rahmen des 
Teilsicherheitskonzepts. Durch die genauere Erfassung der 
Unsicherheiten sollten auch Tragreserven nutzbar gemacht 
werden. Ferner sollten Regelungen, die den Ermessensspiel-
raum des Tragwerksplaners einschränken, reduziert werden 
(z.B. Modellbildung genaueres Verfahren, Schubnachweis 
etc.). Letztendlich wäre es für die Anwender vorteilhaft, 
wenn die mechanischen Hintergründe in den Nachweisen 
wieder deutlicher werden würden und somit das Verständnis 
für den Inhalt der Nachweise verbessert wird. Dadurch kann 
Fehlauslegungen besser und sicherer vorgebeugt werden. 
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Die Änderungen der DIN 1045-1 und ihre 
Umsetzung in den Friedrich+Lochner-Programmen
Bert Ziems / Peter Fritz

Bis zum Januar 2008 soll eine konsolidierte Neufassung der 
DIN 1045-1 erscheinen. Vom Deutschen Betonverein werden 
dafür im Wesentlichen folgende Gründe genannt:

-	 Zur DIN 1045-1 wurden über 350 Auslegungsfra-
gen behandelt und im Internet zur Verfügung gestellt 
(www.nabau.din.de). Bei einigen Auslegungen wurde der 
Interpretationsspielraum bei den Erläuterungen zur Norm 
sehr weit gefasst. Da dies einer Normänderung nahe-
kommt, müssen die wichtigsten Auslegungen in die Norm 
integriert werden.

-	 Durch die praktischen Erfahrungen mit der DIN 1045-1 
sind einige Verbesserungen und Ergänzungen im Normen-
text erforderlich.

-	 Die Fortentwicklung des Standes der Technik soll zumin-
dest teilweise einfließen.

-	 Der Nationale Anhang zum Eurocode 2 ist im Entwurf 
fertig gestellt. In Bereichen in denen der Eurocode bes-
sere Lösungen bietet, werden diese in die deutsche Norm 
übernommen. Dies ist auch im Hinblick auf die weitere 
Harmonisierung der europäischen und nationalen Norm 
und dem einfacheren Übergang bei einer späteren Einfüh-
rung des Eurocodes sinnvoll.

Der Normenausschuss und der DBV erwarten, dass diese 
Neuausgabe die letzte DIN 1045-1-Fassung bis zur endgül-
tigen Alleinverbindlichkeit des Eurocode 2 sein wird.
Zeitnah zur Neuausgabe von DIN 1045-1 Anfang 2008 wird 
dann auch die kommentierte Kurzfassung von DIN 1045-1 
in der 3. Auflage zur Verfügung gestellt. 
Parallel hierzu wird der DIN-Fachbericht 102 für die Beton-
brücken überarbeitet und wahrscheinlich schon im Jahre 
2007 neu herausgegeben.

Die wichtigsten Änderungen

Ermüdungsnachweis
Der Teilsicherheitsbeiwert für die Ermüdungsnachweise wird 
auf gs,fat = 1,3 für Betonstahl oder Spannstahl angehoben.
Die Spannungsschwingbreite für Betonstahl wird auf 

gRsk = 150 N/mm2 für gerade und gebogene Stäbe reduziert. 
Grund: Schwierigkeiten beim statistischen Nachweis der 
bisher festgelegten Baustoffeigenschaften.

Dauerhaftigkeit
In der Tabelle für die Expositionsklassen wird eine neue 
Kategorie „Betonkorrosion infolge Alkali-Kieselsäurere-
aktion“ gemäß der A2-Änderung der DIN 1045-2/A2 [4] 
ergänzt.

Die Mindestbetondruckfestigkeitsklassen für Leichtbeton LC 
werden gestrichen, da sie nicht direkt mit der Dauerhaftig-
keit des Leichtbetons korrelieren.

In rauen Verbundfugen darf die Mindestbetondeckung an 
den der Fuge zugewandten Rändern auf 5 mm im Ortbe-
ton analog den Zulassungen für Halbfertigteile verringert 
werden.

Werden bei mindestens rauen Verbundfugen Bewehrungs-
stäbe direkt auf die Fugenoberfläche aufgelegt, so sind für 
den Verbund dieser Stäbe nur mäßige Verbundbedingungen 
anzusetzen, d. h. die Übergreifungslängen sind um ca. 40% 
gegenüber mit Abstand verlegten Stäben zu verlängern.

Bei Fertigteilen mit einer werkmäßigen und ständig 
überwachten Herstellung darf das Vorhaltemaß Dc für 
die Betondeckung um mehr als 5 mm reduziert werden, 
wenn durch eine Überprüfung der Mindestbetondeckung 
am fertigen Bauteil (z.B. Messung nach DBV-Merkblatt 
„Betondeckung und Bewehrung“) sichergestellt wird, dass 
Fertigteile mit zu geringer Mindestbetondeckung ausge-
sondert werden. Eine Verringerung von Dc unter 5 mm ist 
unzulässig.

Verfahren nach Theorie II. Ordnung
Kriechauswirkungen bei Verfahren nach Theorie II. Ordnung 
dürfen mittels einer effektiven Kriechzahl jeff berücksich-
tigt werden.

Vorspannung
Die Mindestdruckfestigkeiten für Teilvorspannen und end-
gültiges Vorspannen sind in allgemeinen bauaufsichtlichen 
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Zulassungen für die Spannverfahren angegeben. Tabelle 6 
wird daher gestrichen.

Betonstahl und Spannstahl
Die Beton- und Spannstähle weisen die für die Bemessung 
erforderlichen Eigenschaften nur in einem enger begrenzten 
Temperaturbereich zwischen – 40 °C und +100 °C auf.

Querkraftnachweis
Wenn Querkraftbewehrung in der Gurtplatte bei geglie-
derten Querschnitten erforderlich wird, soll der Nachweis der 
Druckstreben in beiden Beanspruchungsrichtungen des Gurtes 
(Scheibe und Platte) in linearer Interaktion geführt werden.

Schubkraftübertragung in Fugen
Der gesamte Abschnitt 10.3.6 „Schubkraftübertragung in 
Fugen“ wird vollständig auf das Bemessungskonzept des EC2 
[2] überarbeitet, da diesem das klarere mechanische Modell 
zugrunde liegt. Dabei wird auch die Definition der Fugenka-
tegorien „rau“ und „verzahnt“ modifiziert.

Durchstanzen
Beim Durchstanzen werden Beiwerte b zur Berücksichtigung 
der nichtrotationssymmetrischen Querkraftverteilung im 
Rundschnitt bei Wandenden und Wandecken angegeben.

Nachweis der Rissbreite
Es wird eine modifizierte Rissbreitenbegrenzung für 
dicke Bauteile mit der kleinsten Querschnittsabmessung 
h ≥ 0,50 m mit Blick auf die Ingenieurbauwerke des Brü-
ckenbaus (z. B. Widerlagerwände) vorgeschlagen. Dabei wird 
für die Ermittlung der Mindestbewehrung beim Erstriss die 
ausnutzbare Betonstahlspannung zu 450 N/mm2 festgelegt 
und zusätzlich der Nachweis der Rissbreite mit der gerin-
geren Risskraft der effektiven Wirkungszone der Beweh-
rung und entsprechend dem Grenzdurchmesser reduzierter 
Betonstahlspannung gefordert. Darüber hinaus werden 
mögliche günstige Effekte aus der Betonzusammensetzung 
und der Nachbehandlung durch Abminderungsfaktoren für 
die rissbreitenbegrenzende Bewehrung gewürdigt.

Verankerung
Für innerhalb der horizontalen Bewehrung von Bauteilen im 
Gleitbauverfahren angeordnete lotrechte Stäbe dürfen die 
Werte der Verbundspannung in Tab. 25 mit dem Faktor 0,9 
multipliziert werden (30 % höher als bei mäßigen Verbund-
bedingungen, analog DIN 1045 (1988) [5]). Druckstäbe mit 
ds ≥ 20 mm dürfen in Stützen wieder durch Kontaktstoß der 
Stabstirnflächen analog DIN 1045 (1988) [5]) ohne Zulas-
sung gestoßen werden.

Robustheitsbewehrung
Bei Gründungsbauteilen und durch Erddruck belasteten 
Wänden aus Stahlbeton darf auf die Robustheitsbewehrung 
verzichtet werden, wenn das duktile Bauteilverhalten durch 
Umlagerung des Sohldrucks bzw. des Erddrucks sicherge-
stellt werden kann. Bei schwierigen Baugrundbedingungen 
oder komplizierten Gründungen (z. B. Pfahl-Platten-Grün-
dung) ist nachzuweisen, dass ein duktiles Bauteilverhalten 
auch ohne entsprechende Mindestbewehrung durch die 
Boden-Bauwerk-Interaktion sichergestellt ist. 

Bei zweiachsig gespannten Platten muss die Robustheits-
bewehrung nur in der Hauptspannrichtung angeordnet 
werden.

Durchstanzbewehrung
Auf die Abreißbewehrung beim Durchstanzen darf bei elas-
tisch gebetteten Bodenplatten wegen der Boden-Bauwerk-
Interaktion verzichtet werden.

Die auf die Nutzhöhe d der Platte abzustimmenden Stab-
durchmesser einer Durchstanzbewehrung dürfen auf 
ds ≤ 0,08 d für Schrägstäbe wegen den gegenüber Bügeln 
günstigeren Biegerollendurchmessern vergrößert werden.

Querbewehrung Stützen
Wenn der Stützenquerschnitt im Bereich eines Übergrei-
fungsstoßes im Grenzzustand der Tragfähigkeit überwie-
gend biegebeansprucht ist, ist die erforderliche Querbe-
wehrung für Druckstöße anzuordnen, anderenfalls gilt der 
Querschnitt als überwiegend druckbeansprucht und die 
konstruktiv verstärkte Querbewehrung der Stützenbügel ist 
ausreichend.

Wird der Widerstand gegen Abplatzen der Betondeckung 
erhöht, darf die Querbewehrung von Stützen aus Bügeln 
auch mit 90°-Winkelhaken anstatt mit Haken geschlossen 
werden.

Mindestbewehrung Wände
Die Mindestbewehrung darf auch für Wände belastungsab-
hängig wie bei Stützen ermittelt werden.

Umsetzung bei FRILO

Die Anpassung der Programme wird als Update im 
Q1/2008 zur Verfügung stehen.
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Stahlbetonbemessung nach Eurocode
Bert Ziems

Die europäischen Normen werden in den nächsten Jahren 
einen deutlichen Wandel im Bereich des Bauingenieurwe-
sens in Europa und damit auch in Deutschland bringen. 
Spätestens bis Ende 2010 werden nach den Vorstellungen 
der europäischen Kommission die nationalen Bemessungs-
normen zurückgezogen und durch folgende europäischen 
Normen ersetzt:

EN 1990	 Grundlagen der Tragwerksplanung
EN 1991	 Einwirkungen auf Tragwerke
EN 1992	 Bemessung und Konstruktion von Stahl- und 

Spannbetontragwerken
EN 1993	 Bemessung und Konstruktion von Stahlbauten
EN 1994	 Bemessung und Konstruktion von Verbundbau-

werken aus Stahl und Beton
EN 1995	 Berechnung und Bemessung von Holzbauwerken
EN 1996	 Bemessung und Konstruktion von Mauerwerks-

bauten
EN 1997	 Entwurf, Berechnung und Bemessung in der 

Geotechnik
EN 1998	 Auslegung von Bauwerken gegen Erdbeben
EN 1999	 Bemessung und Konstruktion von Aluminium-

bauten

Die europäischen Normen werden im allgemeinen Sprach-
gebrauch in Kurzform als Eurocodes bezeichnet, wobei man 
genau unterscheiden muss, was im Detail gemeint ist. Mit 
EC 1992 und EN 1992 sind Eurocodes zur Stahlbetonbemes-
sung gemeint. Der EC 1992 war die Vorläuferversion, tat-
sächlich aus dem Jahre 1992, und die EN 1992 ist die europä-
ische Norm, die jetzt im Jahr 2010 zur Einführung ansteht.

Die oben genannten Eurocodes bestehen aus mehreren 
Teilen, so z.B. enthält EN 1992 folgende Teile:

EN 1992 	 1-1	 allgemeine Bemessungsregeln und Regeln 
für Hochbau

	 1-2	 Tragwerksbemessung für den Brandfall
	 2	 Betonbrücken
	 3	 Silo- und Behälterbauwerke aus Stahlbeton

Die Veröffentlichung der deutschen Übersetzung der Norm 
als DIN EN 1992 1-1 „allgemeine Bemessungsregeln für den 
Hochbau“ erfolgte im Jahre 2005. 

Der dazugehörige nationale Anhang wird im 4. Quartal 2007 
als Entwurf veröffentlicht.
Er wurde durch eine Arbeitsgruppe im Normenausschuss 
„Bemessung und Konstruktion“ erarbeitet und enthält 
ca. 140 Verweise auf nationale definierbare Parameter 
sowie weitere Festlegungen, die den Eurocode auf das von 
DIN 1045-1 bekannte Sicherheitsniveau heben. In dieser 
Arbeitsgruppe ist Friedrich+Lochner seit Ende 2006 mit 
beteiligt.

Mit einem von BVPI, VBI und DBV initiierten Pilotprojekt 
wird in den Jahren 2007 – 2009 die Brauchbarkeit des 
nationalen Anhanges überprüft. Am Pilotprojekt sind ver-
schiedene Ingenieurbüros und Softwarefirmen beteiligt. 
Die Firma Friedrich + Lochner ist in dieses Pilotprojekt mit 
eingebunden und stellt den beteiligten Ingenieurbüros 
Vorabversionen einiger Programme mit der Option EN 1992 
zur Verfügung.

Die verbindliche Einführung des Eurocodes als Gesamtpaket 
durch Aufnahme in die Musterliste der technischen Baube-
stimmungen wird für Deutschland im Laufe des Jahres 2010 
erwartet. Das entspricht dem im Leitpapier L der europä-
ischen Kommission genannten spätesten Termin.

In anderen Ländern ist die Anwendbarkeit schon wesentlich 
früher gegeben, so z.B. in Großbritannien schon jetzt, in 
Österreich und Dänemark ab 2008. 

Der Eurocode wird zunehmend internationalen und natio-
nalen öffentlichen Ausschreibungen zugrunde gelegt. Er ist 
Basis für eine wachsende Anzahl von Produktnormen (z.B. 
Fertigteile) und damit Voraussetzung für die CE Kennzeich-
nung von Bauprodukten. Die europäischen Normen haben 
international ein hohes Ansehen, eine Reihe von Staaten, 
z.B. Malaysia, Singapur, Vietnam, Südafrika erwägen eine 
Übernahme. Interesse wird auch von Australien, Neusee-
land, Indien, China, Mittelmeeranrainerstaaten und Staaten 
Lateinamerikas bekundet.

Als international agierende Softwarefirma werden wir 
neben dem deutschen zunächst auch den britischen und 
den österreichischen nationalen Anhang implementieren, 
weitere Implementierungen sind in Vorbereitung.
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Die folgenden Seiten geben einen Einblick in die aktuelle 
FRILO-Programmentwicklung und einen Überblick über 
unser umfassendes Produktportfolio. Weitere Informationen 
zu den einzelnen Programmen finden Sie auf unserer Home-
page www.frilo.de

FRILO Technologie
Die Entwicklung in einem Softwarehaus wird nicht nur von 
der inhaltlichen, fachlichen Problematik getrieben, sondern 
auch von den Umgebungen, in denen die Programme einge-
setzt werden. Die allgemeine Entwicklung der Rechner und 
deren Betriebssysteme geht in atemberaubendem Tempo 
weiter, wobei die Anforderungen an die technischen Eigen-
schaften einer Software kontinuierlich steigen. Viele Anpas-
sungen einer Software sind für den Anwender nicht zu 
sehen, z.B. Verbesserungen der Stabilität und der Geschwin-
digkeit, wobei der Geschwindigkeitsgewinn durch immer 
mehr Nachweise mit einer komplexen Kombinatorik schnell 
wieder zunichte gemacht wird. 

Das Programmangebot von FRILO umfasst derzeit mehr 
als 90 Programme für die verschiedensten Aufgabenstel-
lungen. Diese Programme sind natürlich nicht alle an einem 
Tag entstanden und dementsprechend wurden auch unter-
schiedliche Technologien angewandt, die zum Zeitpunkt 
des Erstellens als das Maß der Dinge galten. Über zentrale 
Komponenten wird dafür gesorgt, dass sowohl Aussehen 
und Verhalten als auch bestimmte Eigenschaften für alle 
FRILO-Programme weitestgehend gleich sind. 

Das Ziel der weiteren Entwicklung ist eine Standardisie-
rung der Oberflächen, die leicht bedienbar, übersichtlich 
und einfach erweiterbar sein müssen. Dazu haben wir ein 
neues FRILO-Layout entwickelt. Eine neue Datenhaltung 
auf Basis einer relationalen Datenbank liefert eine weitere 
Komponente für effektives, sicheres und schnelles Arbeiten.

Neu: Zentrale Verwaltung mit FRILO-Datenbank
Der Einsatz von Software in Netzwerken unter Verwendung 
von DSL oder mobiler Telekommunikation/UMTS stellt neue 
Anforderungen an die Datenhaltung. Auf der einen Seite 
steht die Anforderung nach einer zentralen Verwaltung der 
Daten, auf der anderen Seite der schnelle Zugriff auf die 
Daten.

FRILO wird zum Jahresende eine zentrale relationale 
Datenbank einführen. Diese dient sowohl der Verwaltung 

Die Friedrich+Lochner-Software
Neue Programme - Entwicklung - Kurzbeschreibungen

von Projekten und Positionen als auch zentraler Komponenten wie 
Querschnitten und Material. Dabei bleiben Installation und Anwen-
dungen so einfach bedienbar, wie bisher – ein Anspruch, der bei 
allen FRILO-Produkten immer im Vordergrund steht. 

Programm-Ergonomie -  
Historie zur technischen Entwicklung

Die Entwicklung der Bedien- und Benutzbarkeit von Software in 
den letzten 30 Jahren lässt sich in drei Phasen einteilen: 

1.	 Ab den 60er Jahren bis zur Einführung der Personalcomputer 
bestand Software aus reinen Algorithmen. Die Eingabe der 
Daten erfolgte in Form von Lochkarten, die Ausgabe war eine 
lange Papierliste. 

2.	 Mit der Einführung des Personalcomputers (PC) und dem 
Betriebssystem MS-DOS kamen zur Dateneingabe in tabel-
larischer Form die ersten grafischen Darstellungen hinzu. 
Die ersten CAD-Systeme mit Mausbedienung erschienen und 
setzten die Standards für eine effektive und schnelle gra-
fische Benutzerführung.

3.	 Mit Windows 95 begann 1995 die dritte Phase, die bis heute 
andauert. Diese Phase ist geprägt durch den Schwerpunkt 
„Benutzerführung“, die mit der zunehmenden Funktionali-
tät der Betriebssysteme und der Anwendungen eine große 
Bedeutung erlangt hat. 

Mit Windows 95 kam die vollgrafische Benutzerführung, 
Kontextmenüs erlaubten es dem Softwarehersteller endlich, 
die Vielfalt der Funktionen sinnvoll anzuordnen. Probleme, 
die durch die große Zahl verschiedener Grafikkarten entstan-
den, wurden durch die Standardisierung der Treiber behoben. 
Die Einführung einer komplett grafischen, mausorientierten 
Benutzerführung ließ den Entwicklungsaufwand für die tech-
nologischen Komponenten einer Software jedoch deutlich 
ansteigen, so dass dieser heutzutage in verschiedenen Fällen 
den Aufwand für die Entwicklung der Algorithmen – dem 
eigentlichen Kernstück einer Statiksoftware – übertrifft.

Das neue FRILO-Layout ist ein wesentlicher Schritt in Richtung 
einer übersichtlichen und effektiven Benutzerführung und 
wird im Laufe der nächsten Jahre in allen unseren Programmen 
zum Einsatz kommen.
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Das Arbeiten mit der Datenbank bleibt für eine längere 
Übergangsphase optional – FRILO-Anwender können also 
auch weiterhin mit der bisherigen Verwaltung arbeiten.

Vorteile der zentralen Verwaltung
Das Konzept einer zentralen Verwaltung bei gleichzeitig 
dezentraler Datenhaltung ist das Kernstück der neuen Pro-
jektverwaltung. Die Informationen über die Projekte und 
Positionen liegen in der Datenbank, die Daten selbst liegen in 
Verzeichnissen, deren Ablagepfad beliebig definiert werden 
kann. Die Trennung von Verwaltung und Datenablage sorgt 
für eine wesentlich verbesserte Performance. Zusätzlich 
gewährleistet die zentrale Verwaltung auch bei Mehrfach-
zugriffen auf die Daten einen reibungslosen und sicheren 
Ablauf.

Der Anwender, der ständig mit dem Projekt arbeitet, hat 
die Daten im lokalen Netzwerk, die anderen Anwender, die 
nur gelegentlich damit arbeiten, haben Zugriff per Fernver-
bindung, wobei die Zugriffszeit je nach Leistung der Verbin-
dung etwas langsamer sein kann.

Die zentralen Verwaltungsdaten sichern die Konsistenz 
aller Informationen, der Zugriff auf die Verwaltungsdaten 
ist auch bei schwachen Leitungen immer noch schnell 
genug, um ein flüssiges Arbeiten sicherzustellen.

FCC - das FRILO-Control-Center
Das neue FRILO-Control-Center ist die Zentrale für die Ver-
waltung der Daten. Die Bedienerführung entspricht in vielen 
Teilen dem FRILO-Manager, der Anwender findet sich also 
schnell zurecht. Die Datenablage wird durch die Datenbank 
deutlich beschleunigt, neue Optionen zur Strukturierung 
der Ablage verbessern die Transparenz und erleichtern das 
Finden von Daten auch bei großen Datenmengen.

Materialien
Eine neue Materialdatenbank wird die gemeinsame Ver-
wendung verschiedener Produkte aus der Nemetschek-
Ingenieurbau-Gruppe vereinfachen. Alle Firmen der Gruppe 
bedienen sich aus einer zentralen Masterdatenbank, so dass 
bei den Übergaben von einem System zum anderen durch 
die Verwendung einer globalen Kennung eindeutige Zuord-
nungen möglich sind.

Querschnitte
Die Verwaltung von Standardquerschnitten und selbst defi-
nierten Querschnitten wird mit der neuen Datenbank auf 
eine neue technologische Basis gestellt. Dieses auf der Basis 
von .NET neu programmierte Modul bietet alle Optionen, die 
man als Anwender für ein effektives Arbeiten braucht. 

Lastweiterleitung
Die datentechnische Grundlage der Lastweiterleitung ist 
ebenfalls die neue FRILO-Datenbank, was auch die Verzöge-
rungen dieser wichtigen Funktionalität bei der Einführung 
begründet. Lasten als Werte oder mit Referenzen können 
übergeben werden, Lastzusammenstellungen werden in den 
Ergebnisausdruck integriert. Charakteristische Lasten oder 
Bemessungslasten, aufgeteilt nach Einwirkungen, stehen in 
der Datenbank zur Verfügung.

Vorlagen
Die neue Projektverwaltung auf Basis der Datenbank lässt 
den Einsatz verschiedener Vorlagen zu. Die Speicherung 
von typischen Daten für bestimmte Positionen vereinfacht 
die Anwendung und sichert eine konsistente Eingabe durch 
immer gleiche Einstellungen.

Vorlagen unterscheiden sich von Positionen dadurch, dass 
beim Laden einer Vorlage immer eine neue Position erzeugt 
wird, die noch keinen Namen hat und beim Speichern einen 
neuen Namen erfordert. Ein versehentliches Überschreiben 
ist somit nicht möglich.

FRILO Layout
Die übersichtliche und logische Eingabe weiter zu verbes-
sern, war das Ziel der Entwicklung eines neuen Layouts für 
die FRILO-Programme. Die Entwicklung der Grundlagen ist 
abgeschlossen, die ersten Anwendungen stehen im neuen 
Layout zur Verfügung. 
Das Kernkonzept zum neuen FRILO-Layout lautet: 
„Daten sehen, Daten genau an dieser Stelle ändern.“ 
Sie sehen beispielsweise in einer Grafik einen Wert, den Sie 
ändern möchten. Klicken Sie darauf, so verwandelt sich der 
Wert in ein Eingabefeld und Sie können den Wert an Ort 
und Stelle editieren - inklusive Neuberechnung.
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Daten können im neuen FRILO-Layout also auf verschie-
denste Art und Weise eingegeben werden.
 Schauen Sie sich als Beispiel die Oberfläche des neuen 
Programms FDR - Randstreifenfundament auf Seite 61 an.

Die neue Technologie ist speziell im Änderungsmodus von 
Vorteil, wenn gezielt einige Werte zu ändern sind. Bei der 
Ersteingabe einer Position hingegen ist eine klare Führung 
durch die Eingabefelder sinnvoll: im neuen FRILO-Layout 
gelangen Sie deshalb - wie bisher - mit einer kontinu-
ierlichen Eingabe von Werten, jeweils bestätigt durch die 
Eingabetaste, zu allen maßgebenden Parametern. Die zum 
jeweils aktuellen Eingabefeld angezeigten Informationen 
und die zugehörige Grafik erläutern auf einfachste Weise, 
was im Eingabefeld erwartet wird. Je nach gewähltem 
Menüpunkt – im dargestellten Bsp. „Wand“ – werden die 
erforderlichen Parameter für die Eingabe angeboten. 

Dabei sind unwichtige Daten zunächst einmal ausgeblendet. 
Die immer gleichartig aufgebaute Struktur vereinfacht die 
Anwendung und bietet ein Mehr an Sicherheit und Effekti-
vität bei der Eingabe.

Programmentwicklung 2008
Die weitere Entwicklung bei FRILO beinhaltet neben den 
bereits dargestellten technischen Komponenten eine Reihe 
von fachlichen Themen. Die meisten Entwicklungsaktivi-
täten betreffen mehrere Programme, so dass sich die Ent-
wicklung über einen längeren Zeitraum hinziehen wird.

EN 1992
Im Pilotprojekt des DBV zur Einführung der europäischen 
Norm für Stahlbetonbau werden die wichtigsten Programme 
mit der Option für die Bemessung nach EN 1992 ausgestat-
tet und dem Testteam in 2008 zur Verfügung stehen.

Erdbebenlasten
Die Ermittlung der Erdbebenlasten mit einer modalen Ana-
lyse ist sowohl als Option für das vorhandene Stabwerk als 
auch integriert in das Gebäudemodell geplant. 

Holzbemessung
Die Bemessung nach der neuen DIN 1052 wird auf alle 
Programme erweitert, die mit Holz als Werkstoff arbeiten 
können. Die neue Grundlage der Bemessung ist auch bereits 
für die EN 1995 ausgelegt, obwohl der Termin für die Ein-
führung noch nicht bekannt ist.

Mauerwerk
Eine komplette Neuentwicklung für den Bereich Mauerwerk 
ist in Arbeit und liefert neue Produkte für verschiedenste 
Bauteile aus Mauerwerk. Die Nachweise werden nach 
DIN 1053-1, DIN 1053-100 und EN 1996-1-1 geführt. Somit 
sind alle Varianten der Normen abgedeckt. Erste Produkte 
aus dieser Neuentwicklung sind für die erste Jahreshälfte 
2008 geplant.

Neue Produkte in 2008
Die allgemeinen Entwicklungen technischer und fachlicher 
Art dienen der Weiterentwicklung vorhandener Produkte. 
Neue Produkte sind ebenfalls geplant und teilweise kurz vor 
der Fertigstellung.

Holzverbindungen HO13
Fachwerkknoten mit maximal fünf angeschlossenen Stäben 
mit beliebiger Geometrie.  Weitere Infos auf Seite 67.

Randstreifenfundament FDR
Das Randstreifenfundament berechnet den speziellen Fall 
eines Streifenfundamentes, bei dem die aufgehende Kons-
truktion das Fundament exzentrisch belastet. Dabei wird das 
Fundament unter Berücksichtigung von Formänderungen in 
eine Bodenplatte zentriert.  Weitere Infos auf Seite 61.

Eigenwerte/Eigenformen
Als Option EW für Stabwerk ESK/RS ist ein Modul geplant, 
mit dem ausgehend vom Datenbestand eines vorhandenen 
Stabwerks die dynamische Analyse für Eigenwerte und 
Eigenformen ausgeführt werden kann.

Neues FRILO-Layout: Änderungen an Ort und Stelle sind 
kein Problem mehr. Ob in der Ausgabetabelle oder direkt in 
der Grafik: einfach den Wert mit der Maus anklicken und 
ändern. 
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Das Gebäudemodell
GEO	 Building Basis
GEO-HL	 Building Standard

Träger
DLT10	 Durchlaufträger

	Bewehrungsführung zu DLT10
	zweiachsige Beanspruchung Stahl/Holz
	zweiachsige Beanspruchung Stahlbeton

ELI	 Einflusslinien für Durchlaufträger (Kran)

Stabwerke
ESK	 Allgemeines Ebenes Stabwerk
RS	 Räumliches Stabwerk
TRK	 Trägerrost
Die Bemessung ist jetzt in den Stabwerksprogrammen 
inklusive

Platten + Scheiben  
PL5	 Durchlaufplatten nach Pieper/Martens
PLT	 Platten mit Finiten Elementen, beliebig 
SC7	 Scheiben mit finiten Elementen, rechteckig

Stahlbeton
B2	 Stahlbetonbemessung - einachsig/zweiachsig

	Polygonale Bemessung zweiachsig 
	Querkraft zweiachsig 

B5	 Stahlbetonstütze ein- und zweiachsig

B6	 Nachweis auf Durchstanzen
B7	 Treppenlauf
B8	 Spannbettbinder 
B9	 Stahlbetonkonsole
B10	 Ausgeklinktes Auflager
B11	 Rissbreiten
BHA	 Rotationssymmetrischer Behälter
BX	 Dauerhaftigkeit und Brandschutz

Stahlbau
ATB	 Antennenberechnung nach DIN 4131
BTII	 Biegetorsionstheorie II. Ordnung
PLII	 Plattenbeulen
Q3	 Polygonale Querschnitte für zusammengesetzte 

Profile des Stahlbaus 
S7	 Hallenrahmen mit Spannungsnachweis 
S8	 Schornsteine aus Stahl DIN 4133
S9	 Kranbahnträger
ST1	 Stahlstütze
ST2	 Einfeldträger Stahl
ST3	 Fußplatte - Stahlstütze
ST4	 Trägerauflager
ST5	 Schweißnaht
ST6	 Fußpunkt eingespannte Stahlstützen
ST7	 Tragsicherheitsnachweis Stahl
ST8	 Typisierte Anschlüsse nach DSTV
ST9	 Schraubverbindungen Stahl
ST10	 Rahmenecke Stahl 
ST12	 Aussteifungsverband Stahl
ST13	 Berechnung der Schubfeld- und Drehfedersteifigkeit 

von Trapezblechen nach DIN 18800
ST14	 Rahmenecken Stahl, geschweißt
STX	 Stabilitätsnachweis Stahl, Ersatzstabsystem	

Grundbau
BWA	 Kellerwand
DLT7	 Elastisch gebetteter Balken
EDB	 Erddruckberechnung
FD	 Einzelfundament mit Köcher
FDB	 Blockfundament
FDS	 Streifenfundament
FDR	 Randstreifenfundament
SPU	 Spundwand mit Nachweis in der Tiefen Gleitfuge
TRA	 Trägerbohlwand mit Nachweis in der Tiefen Gleitfuge
WSM	 Winkelstützmauer

Programmübersicht
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Hausdächer
D1A	 Symmetrisches Kehlbalkendach verschieblich
D1B	 Symmetrisches Kehlbalkendach unverschieblich
D2A	 Symmetrisches Pfettendach mit Firstgelenk
D2B	 Symmetrisches Pfettendach mit Kragarm
D2C	 Symmetrisches abgestrebtes Pfettendach mit 

Kragarm
D3	 Symmetrisches Sparrendach
D5	 Unsymmetrisches Kehlbalkendach
D6	 Gratsparren nach Cziesielski
D7	 Sparrenpfetten - Koppelpfetten (Gelenkpfetten)
D8	 Kopfbandbalken nach Cziesielski
D9	 Durchlaufsparren
D10	 Allgemeiner Leimholzbinder gekrümmt
D11	 Allgemeines Pfettendach
D12	 Allgemeines Kehlbalkendach 

Holzbau
HO1	 Holzstütze ein-/zweiteilig
HO2	 Anschluss mit Versatz
HO3	 Zugstoß genagelt/gedübelt
HO4	 Brettschichtträger	
HO5	 Gedübelter Balken
HO6	 Rahmenecke
HO7	 Holzträger
HO8	 Fachwerkbinder
HO9	 Aussteifungsverband
HO10	 Vertikalverband
HO11	 Holzbemessung mit Brandschutz
HO12	 Holzbaudetails
HO13	 Nachweis von Knoten im Holzbau
FWT	 Fachwerkträger Holz/Stahl

Mauerwerk
MW	 Mauerwerk Teil I + II

Verbundbau
DLTVH	Holzverbundträger
V1	 Verbundstütze

Verschiedenes  
FLM	 FL-Manager
LAST	 Lastzusammenstellung
Q2	 Polygonale Querschnitte mit klaffender Fuge
R3	 Tunnelrahmen - einzellig
R4	 Tunnelrahmen - zweizellig
SL3	 Stückliste (Profilstahl)
SL4	 Rundstahlliste
SL5	 Listenmatten
WL	 Aufteilung von Windlasten mit grafischer Eingabe
WS	 Wind- und Schneelasten

Günstige Programmpakete
Preise für individuell geschnürte Pakete oder Ergänzungs-
pakete erfragen Sie über
	 Tel: 	 0711-810020
oder 	 Email: 	 vertrieb@frilo.de
Siehe auch 	 www.frilo.de

Schulungsangebote
Beachten Sie auch unsere Schulungsangebote im Internet. 
In unserem Schulungsraum, ausgestattet mit Beamer und 
modernen Schulungs-PC´s, lernen Sie mit unseren Program-
men effizient zu arbeiten. Einsteiger werden grundlegend 
mit der Bedienung unserer Programme vertraut gemacht, 
versierte Anwender lernen eine Vielzahl von Tipps und Tricks 
zum besseren und schnelleren Arbeiten.
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Konzept
Mit dem F+L Manager verwalten Sie 
nicht nur Ihre Projekte und Positionen 
sondern auch projektbezogene inte-
grierte Statikdokumente.
Sie haben jederzeit die Übersicht über 
die komplette Statik. Jetzt können Sie 
Ihr Statikdokument schnell und kom-
fortabel an Ihre Bedürfnisse anpassen. 
Im hierarchisch aufgebauten Inhalts-
verzeichnis schnell einzelne Abschnitte 
ein- oder ausschalten oder die Teil-
dokumente einfach an eine andere 
Stelle ziehen - kein Problem. Grafiken 
und Textnotizen einfügen oder einen 
ansprechenden Seitenkopf entwerfen 
und als Vorlage speichern - mit den 
neuen Funktionen sind Sie enorm 
flexibel. Und auch in der Zusammen-
arbeit profitieren Sie mit dem neuen 
F+L Manager: zwei Mausklicks und Sie 
können eine Seite, eine Position oder 
das ganze Dokument im universellen 
PDF-Format erzeugen, um es z.B. per 
Email zu versenden.

Funktionsüberblick
	 Projekte/Positionen erstellen
	 Direkter Start aller Programme per 

Doppelklick auf den Positionsnamen
	 Positionen werden ins Statik- 

dokument integriert. Ergebnisse  
und Seitennummerierung werden 
automatisch im Gesamtdokument 
aktualisiert.
	 PDF-Dokumente erstellen
	 Online-Versand per Mausklick

Kontextsensitives Menü
Mit der rechten Maustaste rufen Sie 
das kontextsensitive Menü auf. Es 
bietet alle wichtigen Funktionen auf 
dem schnellsten Weg, z.B. PDF-Dateien 
erstellen (kein zusätzliches externes 
Programm notwendig).

Der F+L Manager

Automatische  
Seitennummerierung

Das Statikdokument 
	 Übernahme ausgewählter Positionen 

eines Projektes.
	 Einfügen eigener Notizen und  

Grafiken 
rtf, bmp, jpg, emf, txt ...
	 Beliebige Anordnung der Positionen 

im Dokument durch einfaches Ver-
schieben mit der Maus.
	 Komfortables Ein- und Ausschal-

ten von ganzen Positionen für den 
Ausdruck, oder auch nur das Aus-
blenden von Teilen der Positionen 
sind möglich - ideal zum Arbeiten 
mit alternativen Positionen.

Detaillierte Darstellung
	 Positionsübersicht per Mausklick.
	 Das komplette Dokument ist in einer  

hierarchischen Baumstruktur erfasst, 
die Positionen sind 
unterteilt in einzelne 
Abschnitte.  
Durch Auf- und Zuklappen der 
Baumstruktur behalten Sie jederzeit 
den Überblick.

Aufgeräumte Oberfläche
Zwischen den drei grundlegenden 
Ansichten des F+L Managers - Pro-
jektverwaltung, Statikdokument und 
Programmgruppen - schalten Sie per 
Einfachklick um. So haben Sie zum 
Arbeiten genau die Umgebung, die Sie 
gerade benötigen - nicht mehr und 
nicht weniger.

Projektverwaltung
	 Ablage der Projekte in beliebigen  

Verzeichnissen.
	 Bestehende Projekte werden über 

einen Assistenten in die neue Struk-
tur übernommen.
	 Die Übernahme von Positionen aus 

verschiedenen Projekten ist durch 
einfaches Ziehen der Positionen 

(Drag & Drop) auf das gewünschte 
Projekt möglich.
	 Projektfunktionen sind sowohl im 

Kontextmenü als auch über die 
Menüleiste erreichbar.
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Ein- und Ausblenden 
von Positionen im 
Statikdokument.

Schriftgrößen, Fonts und 
Stile sind änderbar

Editierbarer Seitenkopf mit  
Grafiken. Seitenköpfe als Vorlage 
speicherbar.

Anpassungsfähiger Ausdruck des 
Statikdokuments
Positionen ein- und Ausblenden, 
Wechseln des Firmenkopfdesigns, 
Einbau von externen Grafiken, Texten, 
variable Seitennummerierung...

Projektliste und Positionen
Die markierte Position wird als 
Vorschaugrafik angezeigt.

Kein langes Suchen: 
Über das kontextsensitive Menü 
erfolgt die Übernahme der Posi-
tion ins Statikdokument.

Navigation im Statikdokument, wie 
von PDF-Dateien gewohnt.
Schnelle Positionierung auf die ein-
zelnen Seiten innerhalb einer Position 
mit  direkten Funktionen, Sprung 
zum Anfang oder zum Positionsende, 
Suchfunktion.

Netzwerk
	 Die Projektliste ist benutzerab-

hängig, so dass im Netzwerk jeder 
Anwender seine eigene Projektliste 
führen kann.
	 Das gemeinsame Arbeiten an ver-

schiedenen Positionen in einem 
Projekt ist möglich.
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Building: Das FRILO-Gebäudemodell

Das praxisnahe Konzept des Programms Building mit seinen 
einfach nachvollziehbaren Ansätzen wird aktuell in den 
Varianten Basis (ohne Horizontal-/Windlasten) und Standard 
(mit Horizontal-/Windlasten) angeboten.

Dabei sind nicht Gebäudemodelle mit allen Details das 
Ziel: Einfache, schnelle Lastermittlung, Vorbemessung und 
die endgültige Bemessung über die F+L Bemessungspro-
gramme stehen im Zentrum des Ansatzes.

Das FRILO-Gebäudemodell basiert auf Bauteilen, die alle 
ihre eigenen Eigenschaften haben. Gemischte Konstruktio-
nen aus Stahlbeton, Mauerwerk, Stahl und Holz sind damit 
sehr gut erfassbar. 

Ein pragmatischer und überschaubarer Ansatz für die 
Verteilung der Horizontalbelastung auf die aussteifenden 
Bauteile rundet das Gesamtpaket ab und versetzt den 
Ingenieur in die Lage, wieder mehr im konstruktiven Bereich 
tätig zu sein, da er von Rechenarbeit entlastet wird.

Vorgehensweise

	 Bauwerke des üblichen Hochbaus in Massivbauweise 
werden als Gesamttragwerk betrachtet
	 Geschossweise Erfassung aller tragenden Bauteile
	 Kopieren vorhandener Geschosse
	 unabhängige Änderungen je Geschoss
	 Grafische Eingabe aller Bauteile und deren Eigenschaften, 

z.B. Decke mit unterschiedlichen Bereichen (Tragrichtung, 

Dicke, Bettung, Bewehrung). Weitere Bauteile sind Wände, 
Stützen, Unterzüge und Brüstungen (analog PLT).

Die Vorteile

	 Schnelle Lastermittlung für die Fundamente
	 Dimensionierung von Fundamenten durch Vorgabe von 

zulässigen Bodenpressungen sowie Mindestabmessungen 
und Mindestüberständen
	 Übersichtliche Darstellung der Lastabtragung, auch bei 

komplexen Bauwerken
	 Prüffähige Ausgabe der Lastabtragung, Lasten je Geschoss 

und Bauteil getrennt in G, P und Volllast
	 Definition der Einwirkungen nach DIN 1055-100
	 Berücksichtigung von Horizontallasten
	 Direkte Übergabe von Geometrie und Belastung in die 

F+L-Bemessungsprogramme
	 CAD-Anbindung

Normen
Für Stahlbeton optionale Einstellung von
	 - DIN 1045, 
	 - DIN1045-1 und 
	 - ÖNorm B 4700
	 - EC2 - Italien
	 - Neue Windlastnorm DIN 1055-4

Bedienungskonzeption

	 Alle Funktionen direkt über kontextsensitive 
Menüs mit der rechten Maustaste einblend-
bar. 
	 Alle Funktionen als Submenüs in der Haupt-

auswahl erreichbar.



FRILO-Magazin  45

Programminformationen

F+L Bemessungsprogramme

	 Deckenberechnung mit PLT
	 Bodenplatten mit PLT
	 Stützen mit B5, ST1, HO1
	 Durchstanznachweis mit B6
	 Träger mit DLT10
	 Fundamente FD, FDS, FDR
	 Wände mit MW und SC7
	 Aus dem Bemessungsprogramm PLT können 

As-Werte und aus DLT10 Bewehrungs-
führungen direkt in die CAD-Programme 
ALLPLAN und Glaser -isb cad- übertragen 
werden. Für alle anderen F+L-Programme 
ist eine Ausgabe der Bewehrungsführungen 
über DXF möglich.

CAD-Anbindung

	 Übernahme einzelner Geschosse aus ALL-
PLAN als Bauteilemodell
	 Grundrisse aus CAD-Programmen über die 

DXF-Schnittstelle als Hilfsfolie geschoss-
weise einlesbar

Ausblick

Das Programm Building wird sukzessive um 
folgende Zusatzmodule erweitert:
	 Übernahme der Auflagerlasten aus den 

Dachprogrammen
	 Erdbebennachweis

Neu 2007
	 Optional automatische Neuberechnung 

der Federsteifigkeiten der vertikalen 
Bauteile nach Änderungen (z.B. der 
Geschosshöhe oder der Wandeigen-
schaften)
	 Zoomfunktionen mit der Maus analog 

Nemetschek Allplan
	 Optional automatische Ermittlung der 

horizontalen Zusatzlasten aus Schief-
stellung

...	u.v.m. siehe Updateinfos unter  
www.frilo.de

Schnittstellen zu den FRILO-Bemessungsprogrammen: 
Stützenbemessung im Programm B5

3D-Grafik mit eingeblendeten Horizontallasten

Neue Windlastnorm DIN 1055-4
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Träger

Programmübersicht

DLT10	 Durchlaufträger
	 Zusatzoptionen siehe unten
ELI	 Einflusslinien für Durchlauf-

träger

Durchlaufträger DLT10

Das Programm DLT10 berechnet Ein-
feld- und Durchlaufträger mit maximal 
12 Feldern mit oder ohne Kragarme.

Trägertypen
	 Stahlbetonplatte 
	 Stahlbetonträger, ein-/zweiachsig
	 Stahlträger, ein-/zweiachsig
	 Holzträger, ein-/zweiachsig
	 Träger ohne Bemessung (freie Einga-

be des E-Moduls), ein-/zweiachsig
	 Aluminiumträger, ein-/zweiachsig

Bemessung
	 Für die Baustoffe Beton, Stahl und 

Holz führt das Programm die Bemes-
sung bzw. den Spannungsnachweis 

für die vorgewählten Querschnitts-
abmessungen durch. 
	 Stahlbemessung nach DIN 1050 (H, 

HZ, HS) oder DIN 18800. 
	 Stahlbetonbemessung nach 

DIN 1045, DIN 1045-1 oder 
ÖNorm B4700.
	 Automatische Ermittlung der 

mitwirkenden Plattenbreite nach 
DIN 1045-1.
	 Berechnung der Verformungen im 

Zustand II für Stahlbetonquerschnit-
te nach DIN 1045-1
	 Rissbreitennachweis (Grenzdurch-

messer) und Spannungsnachweis
	 Berücksichtigung der Anforderungen 

aus Dauerhaftigkeit.
	 Ermittlung und Berücksichtigung 

von Kriechzahl und Schwindmaß bei 
den Nachweisen der Gebrauchstaug-
lichkeit
	 Für Träger aus Stahl und Holz mit 

konstantem Querschnitt ist ein Opti-
mierungsverfahren für Dimensionie-
rung und Bemessung vorhanden. 

	 Optimierungsmöglichkeit für Di-
mensionierung und Bemessung bei 
Stahl- und Holzträgern.
	 Die Steifigkeiten können im Feld 

konstant oder veränderlich sein. 
	 Gelenke sind möglich. 
	 Schubverformungen werden beim 

Holzträger optional berücksichtigt. 
	 Nachweis der Schubfuge für Platten 

und Plattenbalken

Lastübernahme
Bereits ermittelte Auflagerlasten aus 
anderen Programmen können über die 
<F5>-Taste eingelesen werden.

Aussparungen
Bei Stahlbetonträgern sind runde oder 
rechteckige Aussparungen möglich 
– Berechnung nach Heft 399 DAfStb. 

Auflagerreaktionen
Die Auflagerreaktionen werden je nach 
Programmsteuerung und Aufgaben-
stellung für die einfachen und/oder die 
γ-fachen Lasten ausgegeben. Zusätz-
lich werden die Auflagerreaktionen 
geordnet nach Einwirkungsgruppen 
ausgegeben.

Schnittstellen
	 Die Lasten können an die Stützen-

programme B5, ST1 und HO1 weiter-
geleitet werden.
	 Die Nachweise für Biegedrillknicken 

und Elastisch-Plastisch können per 
Datenübergabe an das Programm 
BTII - Biegetorsionstheorie II. Ord-
nung bzw. ST7 erfolgen.

Zusatzoptionen (Aufpreis)
	 Zweiachsige Beanspruchung bei 

Stahlbeton, Stahl- und Holzträgern.
	 Bewehrungsführung für Stahlbeton-

träger mit Schnittstelle zum CAD

DLT10 - Neu 2007
	 DIN 1052:2004
	 Schulterschubnachweis
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Stabwerke ESK/RS/TRK

Die Stabwerkprogramme ESK/RS und 
TRK sind in eine einheitliche Oberflä-
che eingebunden. Trotz der vielfältigen 
Anwendungsmöglichkeiten wird über 
die Hauptauswahl ein klarer Einga-
beablauf vorgegeben, so dass sich auch 
der Erstanwender problemlos zurecht-
findet. Bei Neueingabe einer Position 
führt Sie das Programm automatisch 
durch die richtigen Eingabetabellen. 

Berechnungsmöglichkeiten
	 Theorie I. und II. Ordnung
	 Stabausfall bei Zug/Druck 
	 Plastizität (Fließgelenke)
	 Verzweigungslast

Querschnittseingabe
	 Profildatei
	 Abmessungen
	 Querschnittswerte 

(Ablage in Datei möglich)
	 Übernahme der Querschnittswerte 

aus den F+L-Programmen Q1, Q2, Q3

Systembeschreibung
	 Vouten
	 Mehrere Baustoffe
	 Schräge Auflager
	 Elastische Lager
	 Gelenke
	 Definition von Fachwerkstäben 
	 Elastisch gebettete Stäbe
	 Normalkraft- und Drehfedern
	 Deaktivieren von Stäben
	 Automatische Generierung von 

Standardsystemen

Belastung
	 Gleich-, Einzel-, Trapez-,  

Dreieckslasten
	 Temperaturlasten
	 Stützensenkung
	 Eigengewicht
	 Einflusslinien

Überlagerung
	 Vorgegebene Überlagerung mit 

Maxwertermittlung
	 Max/min-Überlagerung der Ergeb-

nisse Theorie I. Ordnung

Nachweise
	 Stahlbetonbemessung
	 Spannungsnachweis Stahl
	 Holzbemessung

Schnittstellen
	 DSTV
	 ASCII (F+L-Format)
	 DHT (Datentransfer Holz)

Ebenes Stabwerk  ESK
System und Belastung liegen in einer 
Ebene. Im Sinne einer effizienten Bear-
beitung der Berechnungsprobleme ist 
es auch bei räumlichen Systemen oft 
sinnvoll, das vorhandene Tragwerk als 
ebenes System zu simulieren, da der 
Umfang von Ein- und Ausgaben da-
durch wesentlich reduziert wird. 
So können Sie z.B. Rahmentragwerke 

oder Fachwerkträger schnell und kom-
fortabel bearbeiten. 

Räumliches Stabwerk  RS
Die umfangreichsten Anwendungs-
möglichkeiten finden Sie in diesem 
Programm. Durch die beliebige Lage 
von System und Belastung im Raum 
kann praktisch jedes stabartige Trag-
werk - eben oder räumlich - berechnet 
werden. 

Trägerrost  TRK
Der Trägerrost ist ein weiterer Spe-
zialfall, bei dem das System eben ist, 
die Belastung aber senkrecht zu dieser 
Ebene wirkt. 

Dynamik in den 
Stabwerksprogrammen
Die in Entwicklung befindliche  
optionale Funktion Eigenfre-
quenzen/Eigenformen wird 2008 
verfügbar sein.
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Platten und Scheiben

Programmübersicht
PLT	 Platten mit finiten Elementen
PL5	 Durchlaufplatten
SC7	 Scheiben mit finiten Elementen

FEM-Platten  PLT

Das Programm PLT berechnet beliebige 
Plattentragwerke nach der Methode 
der finiten Elemente. Die leistungsfä-
hige grafische Bedienung ermöglicht 
durch zahlreiche Funktionen eine 
schnelle und effiziente Bearbeitung 
des komplexen Rechenmodells.

Leistungen von PLT
	 Beliebige Grundrisse mit geraden 

und gekrümmten Kanten
	 Berechnung von drillsteifen oder 

drillweichen Platten
	 Opt. Berücksichtigung der Schubver-

formungen von dicken Platten
	 Automatische FE-Vernetzung
	 Freie Lagerbedingungen, Federstei-

figkeiten werden auf Wunsch auto-
matisch ermittelt
	 Integrierte Unterzüge mit skalierba-

rer Biegesteifigkeit
	 Beliebige Punkt-, Linien-, Flächen- 

und Temperaturlasten
	 Umfangreiche Auswertungs- und 

Darstellungsmöglichkeiten der Er-
gebnisse nach Bedarf in einem vom 
FE-Netz unabhängigen Ausgabera-
ster, durch ISO-Linien oder entlang 
von Ergebnis-Schnitten

Grafische Oberfläche
	 Objektorientierte Eingabe mit Bau-

teilen
	 Steuerung wahlweise über Menü, 

Hauptauswahl oder Kontext-Menü
	 Schnelle Eingabe selbst von kompli-

zierten Grundrissflächen und belie-
biges Ändern

	 Umfangreiche Funktionen (Verschie-
ben, Kopieren, Spiegeln, etc.)
	 Direkte Übernahme von Geome-

triedaten aus den CAD-Program-
men Nemetschek ALLPLAN und 
GLASER -isb cad-
	 DXF-Daten können als Konstrukti-

onshilfe im Hintergrund verwendet 
werden

Bemessung / Material
	 Automatische Bemessung bei Stahl-

beton sowohl für die Platte als auch 
für die Unterzüge
	 DIN 1045 (alt) 

DIN 1045-1 (neu) 
ÖNorm B 4700 
EC2 Italien
	 Ohne Bemessung ist ein beliebiges 

orthotropes Material möglich
	 Datenübergabe an die Programme 

DLT10 zur Unterzugsbemessung und 
B6 für den Durchstanznachweis für 
Stützen

Bereichsdefinitionen
	 Tragrichtungsbereiche zur Definition 

von einachsig tragenden Bereichen
	 Bettungsbereiche für elastische Bet-

tung, optional kann Bettungsausfall 
definiert sein
	 Bewehrungsbereiche zur Definition 

einer Grundbewehrung und zur 
Vorgabe von gedrehten Richtungen 
der Bewehrung
	 Dickenbereiche zur Beschreibung 

von Teilbereichen der Platte mit 
unterschiedlichen Plattendicken

Netzgenerator
Mit dem automatischen Netzgenerator 
können Netze mit Dreiecks- und Vier-
eckselementen und auch gemischte 
Netze erzeugt werden.

FE-Berechnung
Die Plattenelemente enthalten Ver-
schiebungs- und Spannungsansätze. 
Ein wesentlicher Vorteil dieser soge-
nannten hybriden Elemente ist ihre 
Genauigkeit bei dünnen Platten, wie 
sie im Hochbau üblich sind. Alternativ 
werden für dicke Platten Elemente 
nach der Reissner-Mindlin-Theorie 
benutzt, in denen die Schubverfor-
mungen enthalten sind.

Lager
Punkt- oder Linienlager werden über 
die Objekte Stütze oder Wand erzeugt, 
wobei das Programm auf Wunsch 
automatisch die realen Steifigkeits-
werte ermittelt. Die Auflagerreaktio-
nen an Wänden können wahlweise in 
verschiedenen Diagrammformen in kN 
pro laufender Meter oder punktweise 
entlang der Wandachse dargestellt 
werden.
Berechnung mit Zugfederausfall für 
Stützen und Wände ist möglich.

Lasten
Einzel-, Strecken-, Flächen- und Tem-
peraturlasten in beliebiger Anordnung 
sind möglich. 

Überlagerung
Das Programm PLT enthält eine voll-
automatische Überlagerung entspre-
chend der eingestellten Vorschrift. Der 
Anwender kann bestimmte Lastfälle 
von der Überlagerung ausschließen. 
Bei neuer DIN 1045-1 wird jeder 
Lastfall mit einer Zuordnung zu einer 
Einwirkungsgruppe versehen. Aus die-
ser Zuordnung ermittelt das Programm 
die maßgebende Kombination mit der 
passenden Leiteinwirkung.
Berechnung mit alternativen Lastfällen 
möglich.

Neu 2007 in PLT 
	 Optional automatische Neuberechnung der Federsteifigkeiten der 

vertikalen Bauteile nach Änderungen (z.B. der Geschosshöhe oder 
der Wandeigenschaften)
	 Zoomfunktionen mit der Maus analog Nemetschek Allplan
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Plattenbalken
Plattenbalken werden durch Addie-
ren der Steifigkeitsterme entlang der 
Balkenachse berücksichtigt. Da die 
Plattenelemente keine Normalkräfte 
enthalten, werden die Balkenelemente 
mit ihrer Schwerachse in der Platte-
nebene liegend berücksichtigt. Die 
Steifigkeiten werden mit den Steiner-
Anteilen berechnet. Die Riegelsteifig-
keit kann durch Eingabe eines Faktors 
erhöht werden.

Biegebemessung Stahlbeton
Für die Bemessung der Bewehrung 
wird das Verfahren nach Baumann 
eingesetzt. Als Modell dient ein geris-
senes Plattenelement. Im Bemessungs-
ansatz wird orthogonale Netzbeweh-
rung vorausgesetzt. Die Bewehrungs-
richtung kann beliebig definiert sein.

Schubbemessung Stahlbeton
Die Schubbemessung erfolgt aus den 
Schubspannungen (DIN 1045) bzw. 
über ein Stabwerkmodell unter Be-
rücksichtung der Längsbewehrung 

(DIN 1045-1). Zur schnellen Analyse 
der Platte kann dabei über die gesam-
te Plattenkontur eine beliebig hohe 
Längsbewehrung vorgegeben wer-
den. Damit ist schnell ersichtlich, wo 
Schubbewehrung durch Erhöhung der 
Längsbewehrung vermieden werden 
kann.

Ergebnisdarstellung
Alle Ergebnisse werden unabhängig 
vom Elementnetz an beliebigen Ra-
sterpunkten oder längs von Schnitten 
dargestellt. Bei der Schnittdarstellung 
ist auch ein Übersichtsbild mit allen 
Ergebnissen an einem Schnitt möglich.
Ebenso sind die Ergebnisse mit Isolini-
en darstellbar.

Datenübergabe Bewehrung
Bewehrungsdaten werden in einem 
offenen Datenformat mit der Bezeich-
nung ASF übergeben. Die Verwendung 
dieser Daten im Zielsystem ist abhän-
gig von den dort verfügbaren Funk-
tionen.

Übergabe FEM-Ergebnisse
Das ASF-Format erlaubt die Übergabe 
aller Daten aus der FEM-Berechnung. 
Im CAD-System Nemetschek-ALLPLAN 
können damit alle Ergebnisse visuali-
siert werden

Durchlaufplatten PL5

Es können ein-/zweiachsig gespannte, 
einfeldrige und durchlaufende Platten 
berechnet und bemessen werden.
Norm: DIN 1045 und DIN 1045-1

Scheiben mit finiten 
Elementen  SC7

Das Programm SC7 dient zur stati
schen Berechnung von Scheiben
tragwerken und ermöglicht ihre 
Bemessung als Stahlbetonscheibe 
entsprechend dem Verfahren von 
Baumann. 
Normen:	 DIN 1045 / DIN 1045-1 
	 ÖNorm B4700

Bild: Darstellung der  Isolinien 
(Durchbiegung) und Eingabedialog 
für die Querkraft-Bemessung nach 
DIN 1045-1
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Stahlbeton

Programmübersicht Stahlbeton
	 Stahlbetonbemessung	 B2
	 Stahlbetonstütze	 B5
	 Nachweis für Durchstanzen	 B6
	 Treppenlauf	 B7
	 Spannbettbinder	 B8
	 Stahlbetonkonsole	 B9
	 Ausgeklinktes Auflager	 B10
	 Rissbreitennachweis	 B11
	 Rotationssym. Behälter	 BHA
	 Dauerhaftigk. + Brandschutz	 BX

Neu 2008
Für die Stahlbetonprogramme erfolgt 
die Umsetzung der A1 Änderung von 
DIN 1045-1 im 1.Quartal 2008.
 siehe auch Artikel auf Seite 34

Stahlbetonbemessung  B2
Das Programm B2 dient der Quer-
schnittsbemessung für Biegung mit 
Längskraft sowie für Querkraft, au-
ßerdem können Rissbreitennachweise 
(Lastbeanspruchung) und Spannungs-
nachweise geführt oder die effektive 
Steifigkeit ermittelt werden.

-	 DIN 1045 7/88 
-	 DIN 1045-1 (2001-07), Berichtig.1+2 

und DAfStb H.525 (Berichtig. 5-
2005)

-	 ÖNORM B 4700 (2001-06-01)

-	 Eurocode 2 (NAD Italien 02/1996)
-	 British Standard BS 8110 (1997) und 

BS 8500-1 (2001)

Bei Bemessung nach DIN 1045-1 ist 
die Berücksichtigung von hochfe-
sten- und Leichtbetonen sowie von 
abgeminderten Materialfaktoren bei 
Fertigteilen, bei der außergewöhn-
lichen Bemessungssituation und bei 
der Bemessungssituation Erdbeben 
möglich.
Aus den eingegebenen Expositi-
onsklassen werden im Dialog die 
Dauerhaftigkeitsanforderungen (Min-
destbetonklasse, Betondeckung und 
Anforderungsklasse für den Rissbrei-
tennachweis) ermittelt. 

Beanspru- 
chung

Biege- 
bemessung u. 
eff. Steifigkeit

Schub- 
bemessung

Spannungs- 
nachweis 
Stahl/Beton

Rissbreiten- 
nachweis

Bemerkung

Platten- 
balken

Einachsig, Schnittstelle zur 
2-achsigen Bemessung von 
polygonalen Querschnitten

X X
inkl. Torsions-

bemessung

DIN 1045-1,  
EC2, B4700

DIN 1045-1,  
EC2, B4700

DIN 1045-1:
Ortbetonergänzung
Schubbewehrung mit Gitterträgern

Rechteck-1 Einachsig X X
inkl. Torsions-

bemessung

DIN 1045-1,  
EC2, B4700

DIN 1045-1, 
EC2

DIN 1045-1:
Ortbetonergänzung
Schubbewehrung mit Gitterträgern

Rechteck-2 Ein- und zweiachsig X DIN 1045-1
inkl. Torsions-
bemessung

DIN 1045-1,  
EC2, B4700

_ Hohlkasten möglich, Eck- und umfangs-
verteilte Bewehrung

Kreisquer-
schnitt

Ein- und zweiachsig X DIN 1045-1, 
EC2, B4700

DIN 1045-1,  
EC2, B4700

DIN 1045-1 Kreisring möglich

Schichten- 
querschnitt

Einachsig, Schnittstelle zur 
2-achsigen Bemessung von 
polygonalen Querschnitten

X X
inkl. Torsions-

bemessung

DIN 1045-1,  
EC2, B4700

DIN 1045-1, 
EC2, B4700

DIN 1045-1:
Ortbetonergänzung
Schubbewehrung mit Gitterträgern

Die Ermittlung der effektiven Steifig-
keit kann optional unter Berücksichti-
gung einer Zugversteifung erfolgen. 
Bei der Biegebemessung ist optional 
die vor allem bei hochfesten Betonen 
wichtige Berücksichtigung der in der 
Druckzone vom Stahl verdrängten 
Betonfläche möglich.

Die Berechnung kann für mehrere 
Schnittkraftkombinationen erfolgen, 
die über eine Tabelle einzugeben sind.
Für einachsige symmetrische Bemes-
sung von Kreis- und Rechteckquer-
schnitten können n/m Bemessungsdia-
gramme erstellt werden.

Abb: B2 mit dem Zusatzmodul 
für polygonale Querschnitte
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Zusatzmodul B2-Poly: 
Bemessung polygonaler Querschnitte
Für polygonal begrenzte Querschnitte 
mit bis zu 100 geraden Teilstücken 
kann eine Bemessung für zweiach-
sige Biegung mit Längskraft erfolgen 
oder die effektive Steifigkeit ermittelt 
werden.

Neu 2007
	 Querkraftnachweis:
	 Bei Platten mit erforderlicher 

Schubbewehrung wird die Einhal-
tung der Mindesthöhe überprüft.
	Bei Querschnitten unter Längszug 

nach DIN 1045-1 kann optional 
die Ermittlung der Druckstreben-
neigung nach Gl. 73 eingestellt 
werden.

Stahlbetonstütze  B5
Mit dem Programm B5 können ein- 
oder zweiachsig beanspruchte Stahl-
betonstützen berechnet werden.
	 Berechnung wahlweise nach DIN 

1045, DIN 1045-1, ÖNorm 
	 Bis zu 10 Geschossabschnitte mit bis 

zu 10 verschiedenen Querschnitten 
und bis zu 10 verschiedenen Lastan-
griffsknoten
	 Nichtlineare Steifigkeitsberechnung 

nach dem tatsächlichen Spannungs-
dehnungsverhältnis (As kann vorge-
geben werden!)
	 Alternativgruppen (Wind links/

rechts) und Zusammengehörigkeits-
gruppen (Wind als Strecken- und 
Einzellast zusammen wirkend)
	 Automatische Berechnung nach 

Theorie II. Ordnung für Schlankheit 
>70
	 Berechnung der Fundamenteinspan-

nung wählbar nach Bettungs- oder 
Steifeziffer-Verfahren
	 Einfache Systeme (Pendel-, Krag- 

und Rahmenstütze) direkt wählbar
	 Überprüfung aller Randbedingungen 

(Mindestbewehrung, Notwendigkeit 
eines Knicksicherheitsnachweises, 
Regelbemessung usw.)

	 Grafische Darstellung von Momen-
tenfläche, System und Belastung
	 Ausgabe einer modifizierbaren Be-

wehrungszeichnung für Pendel- und 
Kragstützen
	 Querkraftbemessung
	 Gebrauchstauglichkeitsnachweise 

nach DIN 1045-1 (Stahlspannungs-
nachweis, Verformungen)
	 Auswahlmöglichkeit für die Anfor-

derungen hinsichtlich Dauerhaftig-
keit
	 Brandschutznachweis für Pendel-

stützen nach DIN 4102-22 integriert

Durchstanzen  B6 
Mit diesem Programm kann der Nach-
weis der Sicherheit gegen Durchstan-
zen bei punktförmig gestützten Plat-
ten geführt werden.
	 Schubspannungsnachweis und 

Bewehrungsbemessung nach DIN 
1045 bzw. DIN 1045-1 ohne und mit 
Stützenkopfverstärkung
	 Schubspannungsnachweis und 

Bewehrungsbemessung nach ÖNorm 
B4700
	 Schubbemessung mit Bolzenleisten 

von Schöck, Deha, Halfen (aktuelle 
Zulassungen Mai 2001 und Dezem-
ber 2003)

Neu 2007
Schubträger ST
Stanzträger DST

Treppenlauf  B7
Das Programm B7 ermöglicht die sta-
tische Berechnung eines Treppenlaufs. 
Neben der anschließenden Bemessung 
besteht die Möglichkeit der grafischen 
Darstellung des Systems und der Be-
wehrungsführung. 

Bemessung:
	 DIN 1045 07-88
	 DIN 1045-1
	 ÖNorm B4700

Neu 2007
Das Programm schlägt optional für 
eine vorgegebene Treppenhöhe die 
Treppenabmessungen vor. Dabei 
werden die Schrittmaßregel, die 
Bequemlichkeitsregel und die Sicher-
heitsregel berücksichtigt. 

Weiterhin ist die Implementiereung 
der Bemessung der Podeste geplant.
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Spannbettbinder  B8
Das Programm B8 berechnet Stahl-
betonträger und im Spannbett vor-
gespannte Binder mit sofortigem 
Verbund oder einzelne Querschnitte 
nach DIN 1045-1 und EC 2. Es werden 
alle erforderlichen Tragfähigkeits- und 
Gebrauchstauglichkeitsnachweise 
geführt. Auch die Berücksichtigung 
außergewöhnlicher Bemessungssi-
tuationen ist durch die lastbezogene 
Zuordnung von Einwirkungen ohne 
Schwierigkeiten möglich. Die umfang-
reiche Eingabe erfolgt übersichtlich 
auf mehreren Eingabeseiten und wird 
durch Hilfetexte, die zulässige bzw. 
erforderliche Werte enthalten, sowie 
durch Plausibilitätskontrollen unter-
stützt.

Normen
	 DIN 4227
	 DIN 1045-1:2001-07
	 Die Berechnung enthält auch die 

Berichtigung aus den Jahren 2002 
und 2005.
	 EC 2-1:1992
	 EC 2-1-3:1994

Binderformen
	 parallelgurtiger Binder 
	 symmetrische und asymmetrische 

Binder mit Sattel bzw. Kehle
	 Pultdachbinder 

Neu 2007
	 Nachweis der Ortbetonfuge bei 

direkter Auflagerung bis zu einem 
Abstand d vom Auflagerrand.
	 Erhöhte Mindestquerkraftbeweh-

rung nur noch bei Querschnitten 
mit vorgespannten Zuggurten.

Stahlbetonkonsole  B9
Mit dem Programm B9 können unmit-
telbar von oben belastete Konsolen 
bemessen werden („Konsole mit direk-
ter Lasteintragung“). 
Normen: DIN 1045 / DIN 1045 -1

Ausgeklinktes Auflager  B10
Mit dem Programm B10 können aus-
geklinkte Auflager berechnet werden.

	 Berechnung nach DAfStb Heft 399
	 Kombiniertes Fachwerkmodell aus 

lotrechter und schräger Aufhänge-
bewehrung

	 Anteil der Schrägbewehrung wählbar
	 Bemessung einer Zusatzlast (Abtra-

gung direkt im Auflager)
	 FE-Modellierung zur Kontrolle der 

Tragwirkung
	 Darstellung der Hauptspannung aus 

FE-Modellierung
	 Berechnung der Bewehrung mit 

Darstellung der Bewehrungsführung

Rissbreitennachweis  B11
Das Programm führt den Rissbrei-
tennachweis nach DIN 1045-1 und 
DAfStb H.525.

Es können Normalbetone, hochfeste 
Betone und Leichtbetone berücksich-
tigt werden. 
Der Nachweis kann für Lastbeanspru-
chung (Normalkraft und Moment) 
inklusive Mindestbewehrung für 
Rechteck- und Plattenbalkenquer-
schnitte geführt werden. 

Die zulässige Rissbreite ergibt sich 
zunächst nach Tabelle 18 aus den 
Expositionsklassen (Tabelle 3) und den 
daraus folgenden Anforderungsklassen 
(Tabelle 19). 
Da vom Bauherrn auch „schärfere“ 
Anforderungen gestellt werden können 
oder für Bauteile besondere Anforde-
rungen gelten, ist auch eine Vorgabe 
der zulässigen Rissbreite vorgesehen. 

Die Zugfestigkeit des Betons kann 
als 28-Tage-Festigkeit nach Tabelle 9 
bzw. 10 oder vom Nutzer vorgegeben 
berücksichtigt werden.

Für Zwangskräfte infolge Hydratation 
von Bodenplatten wird ein Nachweis 
nach DAfStb Heft 466 geführt. 
Als oberer Grenzwert der Zwangskraft 
wird die Verformungsbehinderung 
infolge Bodenreibung berücksichtigt.

Für Zwangskräfte infolge Hydratation 
von Wänden auf bereits vorher beto-
nierten Fundamenten wird die erfor-
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derliche Bewehrung nach DAfStb Heft 
466 ermittelt.

Die Bewehrung wird in bis zu 3 Berei-
chen differenziert ermittelt.

Rotationssym. Behälter BHA
BHA berechnet rotationssymmetrische 
zylindrische Behälter unter rotations-
symmetrischer Belastung.

Die Berechnung basiert auf den exak-
ten Lösungen der Elastizitätstheorie 
für die elastisch gebettete Kreisplatte 
und für den Kreiszylinder. Mit Hilfe der 
zugehörigen Verschiebungsfunktionen 
werden für die Platte und den Zylinder 
Steifigkeitsmatrizen erstellt, so dass 
das Verschiebungsgrößenverfahren 
angewandt werden kann.

Norm: DIN 1045 / DIN 1045-1:2001

Dauerhaftigkeit und Brand-
schutzanforderungen  BX
Anwendungsmöglichkeiten
	 Nachweis der Dauerhaftigkeit
	 Ermittlung von Kriechzahl- und 

Schwindmaß
	 Brandschutzanforderungen nach 

DIN 4102-04, Änderung A1 sowie 
DIN 4102-22

Nachweis der Dauerhaftigkeit
Die Dauerhaftigkeit nach DIN 1045-1 
(2001-07, Berichtigung 1+2) wird 
durch die Einhaltung der Mindest-
festigkeit des Betons, von Mindest-
betondeckung und Vorhaltemaß, 
und sich aus der Anforderungsklasse 
ergebenden weiteren Parametern wie 
die Einhaltung der zulässige Rissbreite 
bzw. den Nachweis der Dekompression 
sichergestellt.
Die Ermittlung der genannten Parame-
ter sind eine wichtige Voraussetzung 
für alle weiteren Nachweise der Trag-
fähigkeit und Gebrauchstauglichkeit 
und kann mit Hilfe des Programms 
BX für Bauteile aus Stahlbeton bzw. 

Spannbeton mit sofortigem Verbund 
erfolgen.
Wesentlich hierfür ist die Zuordnung 
des Bauteiles zu Expositionsklassen, 
die differenziert für jede Bauteilseite 
erfolgen kann. Innerhalb des Dialoges 
können diese Anforderungen nut-
zerdefiniert verschärft (Bauherr) und 
durch bestimmte Bauteil- bzw. Bau-
stoffeigenschaften wie eine spezielle 
Oberflächenbehandlung, Luftporen, 
die Erhärtungsgeschwindigkeit des 
Betons oder spezielle Zuschlagsstoffe 
für Verschleiß beeinflusst werden.

Ermittlung von Kriechzahl- und 
Schwindmaß
Die Kenntnis von Kriechzahl jt0,∞ und 
Schwindmaß ecs(∞) ist Voraussetzung 
für die korrekte Nachweisführung der 
Gebrauchstauglichkeitsnachweise. Bei 
der Ermittlung der Stahlspannung, 
beim Rissbreitennachweis und bei der 
Ermittlung der Durchbiegung ist der 
zum Zeitpunkt t = ∞ mit dem Faktor 
1/(1+jt0,∞) abgeminderte E-Modul des 
Betons zu berücksichtigen. Die Durch-
biegung wird auch durch das Schwind-
maß beeinflusst.

Die Ermittlung von Kriechzahl und 
Schwindmaß basiert auf DAfStb H.525, 
S. 58 ff. und kann - falls der ent-
sprechende Dialog noch nicht in die 
Anwendungsprogramme integriert ist 
- mit Hilfe des Programms BX erfolgen.

Brandschutzanforderungen nach DIN 
4102-04, Änderung A1 sowie DIN 
4102-22
Entsprechend einer gewählten Bautei-
lart (Stützen, tragende Wände, statisch 
bestimmte und unbestimmte Balken, 
Platten frei aufgelagert, Platten 
durchlaufend oder eingespannt, Stahl-
betonrippendecken) und einer erfor-
derlichen Feuerwiderstandsklasse für 
das Bauteil, werden die Mindestabmes-
sungen, Mindestbewehrungsabstände 
und Anzahl sowie ggf. eine maximale 
Beanspruchung ermittelt.

Neu 2007
Brandschutzanforderungen für  Stüt-
zen nach Tab. 31 in MLTB 02/06 opti-
onal mit Interpolation entsprechend 
der Stützenlänge nach Vorschlag von 
Richter und Fingerloos in Beton- und 
Stahbetonbau 4/2007
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Stahlbau

Programmübersicht
ATB	 Antennenberechnung
BTII	 Biegetorsionstheorie II. Ord-

nung
PLII	 Plattenbeulen
Q3	 Polygonale Querschnitte für 

zusammengesetzte Profile des 
Stahlbaus

S7	 Hallenrahmen
S8	 Schornsteine aus Stahl
S9	 Kranbahnträger
ST1	 Stahlstütze
ST2	 Einfeldträger Stahl
ST3	 Fußplatte - Stahlstütze
ST4	 Trägerauflager
ST5	 Schweißnaht
ST6	 Fußpunkt eingespannte Stahl-

stützen
ST7	 Tragsicherheitsnachweis Stahl 
ST8	 Anschlüsse nach DSTV
ST9	 Schraubverbindungen Stahl
ST10	 Rahmenecke Stahl
ST12	 Aussteifungsverband Stahl
ST13	 Schubfeldsteifigkeit
ST14	 Rahmenecken geschweißt
STX	 Stabilitätsnachweis Stahl

Antennenberechnung ATB und
Schornsteine aus Stahl S8 
Antennenmasten können mit dem Pro-
gramm ATB nach DIN 4131 berechnet 
werden. Das Programm S8 berechnet 
Stahlschornsteine auf der Grundlage 
von DIN 4133. 

Biegetorsionstheorie 
II. Ordnung  BTII
Das Programm BTII ermittelt am ge-
raden Stabzug Schnittgrößen, Ver-
formungen und Normalspannungen 
mit und ohne Vorverformungen nach 
Biegetorsionstheorie II. Ordnung mit 
Berücksichtigung der Wölbkrafttorsi-
on sowie ideale Biegedrillknicklasten, 
Schlankheiten und Abminderungsfak-

toren für den vereinfachten Biegedrill-
knicknachweis nach DIN 18800 T2.
Mit BTII können Biegedrillknicknach-
weise sowohl auf Grundlage der Biege-
torsionstheorie II. Ordnung
	 in Form eines Normalspannungs-

nachweises (E-E)
	 oder in Form eines Tragsicherheits-

nachweises nach dem Verfahren 
E-P nach DIN 18800 T2 bzw. nach 
den Teilschnittgrößenverfahren von 
Kindmann

als auch als vereinfachter Nachweis 
auf der Grundlage idealer Verzwei-
gungslasten mit und ohne Normalkraft 
(Kippen) geführt werden. 
Praktische Anwendungen sind bspw.: 
	 Pfetten (mit Bettung durch die 

Dachhaut) 
	 Riegel (mit Stützung durch Pfetten) 
	 Stützen (mit Stützung durch Wand-

verkleidung und/oder Verbände) 
	 Kranbahnträger (ohne/mit Horizon-

talverband) 
	 Verbandsstäbe 
	 Schlanke Spannbettbinder 
	 Schlanke Träger und Stützen im 

Holzbau, z.B. hohe Brettschichtträger

Querschnitte
BTII unterstützt die Berechnung 
	 warm gewalzter Profile der Reihen  

I, IPE, HE-A, HE-B, HE-M und U
	 benutzerdefinierter U-Profile
	 benutzerdefinierter I-Profile 

mit/ohne Obergurtwinkel 
	 sowie beliebig asymmetrischer, 

offener, dünnwandiger polygonaler 
Profile.

Funktionsumfang
	 BTII gestattet die Erfassung von 

veränderlichen Streckenlasten, Nor-
malkräften, Verschiebe- und Dreh-
bettungen. 

	 Es können diskrete Federsteifigkeiten 
vorgesehen werden. 
	 Lasten und Federsteifigkeiten kön-

nen exzentrisch angreifen. 
	 Berücksichtigung von Vorverfor-

mungen als Vorverkrümmungen in 
Richtung der beiden Querschnitts-
hauptachsen oder als Vorverdrehun-
gen um die Längsachse.

Bewegte Lasten
Knotenlasten können als Lastenzug 
deklariert werden. Als Zielvorgabe für 
die maßgebende Laststellung können 
entweder minimale oder maximale 
Schnittgrößen oder die absolut größte 
Normalspannung gewählt werden. 

Örtliche Trägerbeanspruchung
Bei Unterflanschkranen sowie bei 
Kranen mit Unterflanschlaufkatzen 
greifen Kranrad- bzw. Katzlasten 
exzentrisch zum Trägersteg an. In der 
Umgebung des Lastangriffspunktes 
treten demzufolge sekundäre Flansch-
biegespannungen in zwei Richtungen 
auf. Das Programm berechnet die 
Spannungen aus lokaler Lasteinleitung 
und überlagert diese mit den globalen 
Balkenspannungen.

Vereinfachter Biegedrillknicknach-
weis
BTII bietet die Möglichkeit, für die 
in DIN 18800 T2 zugelassenen Quer-
schnitte und Belastungen einen ver-
einfachten Nachweis auf der Grund-
lage idealer Biegdrillknicklasten zu 
führen.

Grafische Unterstützung
Im Programm steht dem Anwender für 
die Eingabe der Werte eine umfang-
reiche grafische Unterstützung zur 
Verfügung.
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Plattenbeulen  PLII
Das Programm führt eine Beuluntersu-
chung beliebig gelagerter und versteif-
ter Rechteckplatten aus Stahlblech 
am Gesamtsystem durch. Werden die 
entsprechenden Randbedingungen 
eingehalten, wird der Beulnachweis 
nach DIN 18800-Teil 3 ausgewiesen. 
PLII eignet sich daher insbesondere für 
Stegbeulnachweise von Kranbahnträ-
gern.

Polygonale Querschnitte Q3
Das Programm Q3 ermittelt für zusam-
mengesetzte Profile des Stahlbaus: 
	 Querschnittswerte 
	 Kernfläche 
	 Normalspannungen
Genormte Profile (DIN, ARBED) stehen 
in einer Datenbank zur Verfügung. 
Die Eingabe von einfachsymmetrischen 

Doppel-T-Profile, Blechen und Rund-
stahl erfolgt über die Abmessungen.

Für ein Ersatzstabsystem, das ein-
fach aus den vorhandenen zusammen-
gesetzten Profilen gebildet werden 
kann, ist außerdem die Ermittlung der 
Einheitsverwölbung, des Wölbwider-
standes sowie der Spannungen infolge 
Torsion und Querkraft möglich - auch 
unter Berücksichtigung von geschlos-
senen Querschnitten.

Neu 2007
Über die ASCII-Schnittstelle kann 
ein dünnwandig offener Quer-
schnitt exportiert/importiert werden 
(Schnittstelle zu BTII). Weiterhin ist 
die Eingabe von selbstdefinierten 
Hohlquerschnitten, U- und L-Profilen 
möglich.

Hallenrahmen S7
Das Programm S7 ermöglicht die 
Berechnung eines symmetrischen 
Rahmens mit geknicktem oder ebenem 
Riegel. 

Der Firstpunkt kann gelenkig oder 
biegesteif, die Stützenfüße können 
gelenkig oder eingespannt sein. Riegel 
und Stiel können im Bereich der Rah-
menecke gevoutet sein. An den Stielen 
sind Kranbahnträger möglich.

Die Berechnung erfolgt nach DIN 
18800 Ausgabe 11/90. Es wird ein 
einfacher Spannungsnachweis Theorie 
II. Ordnung nach dem Verfahren 
„elastisch-elastisch“ geführt, wobei 
alle notwendigen Kombinationen der 
Einwirkungen entsprechend des Si-
cherheitskonzeptes DIN 18800 vom 
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Programm automatisch berücksichtigt 
werden.
Der Spannungsnachweis Theorie 
II. Ordnung beinhaltet den Knicksicher
heitsnachweis in der Ebene, nicht aber 
den Nachweis gegen Biegeknicken 
aus der Ebene und Biegedrillknicken. 
Diese Nachweise und den Nachweis 
der Verbindungen müssen gesondert 
geführt werden.

Das Programm ermittelt die Aufla
gerkräfte, die Verschiebungen von 
First- und Traufknoten sowie die 
Durchbiegung der einzelnen Bauteile 
aus den jeweils maßgeblichen Kombi-
nationen der Einwirkungen. 

Lastweiterleitung und Schnittstellen
	 BTII, ST7, ST9, ST10, ST14
	 ST3, ST6 - Lastweiterleitung 

Kranbahnträger  S9
Anwendungsmöglichkeiten
Berechnet werden Kranbahnen nach 
DIN 18800 und DIN 4132, die von bis 
zu zwei Brücken- oder Deckenkranen 
befahren werden können. Es werden 
folgende Nachweise geführt:

	 Biegdrillknicken nach Biegetorsions-
theorie II. Ordnung.
	 Spannungsnachweise für Quer-

schnitt und Schweißnähte.

	 Nachweis der lokalen Radlasteinlei-
tung am Ober- bzw. Untergurt.
	 Betriebsfestigkeitsnachweise für 

Querschnitt und Schweißnähte.
	 Betriebsfestigkeitsnachweise für 

lokale Radlasteinleitung am Ober- 
bzw. Untergurt.
	 Stegbeulen (Eigenwertanalyse)
	 Gebrauchstauglichkeitsnachweis.

System
	 Brückenkranen - System EFF
	 Decken- und Hängekrane
	 Unterflanschlaufkatzen

Stahlstütze ST1
Mit dem Programm ST1 können ein-
teilige Stahlstützen aus Profilstahl mit 
doppeltsymmetrischen Querschnitten 
(DIN- und ARBED-Profile sowie aus 
„Abmessungen“) als Pendel-, Krag- 
oder Rahmenstützen für ein- oder 
zweiachsige Beanspruchung nachge-
wiesen werden.

Einfeldträger Stahl  ST2
Mit dem Programm ST2 können Ein-
feldträger aus Profilstahl-Querschnit-
ten (DIN- und ARBED-Profile sowie 
aus „Abmessungen“) für Biegung 
sowie exzentrische Normalkraft in den 
Beanspruchungsrichtungen y und z 
sowie zweiachsig nach DIN 18800, Teil 
1 und 2 nachgewiesen werden (Span-

nungsnachweis Elastisch-Elastisch, ggf. 
Biegeknicken, Biegedrillknicken, Nach-
weis der Gebrauchstauglichkeit und 
der Durchbiegung). 

Fußplatte Stahlstütze  ST3
Mit dem Programm ST3 können 
unausgesteifte Fußplatten mit den 
Anschluss-Schnittkräften N (Druck), 
dem Moment My und den Querkräf-
ten Qz/Qy nachgewiesen werden. Die 
Auflagerung der Fußplatte erfolgt 
auf einer Mörtelfuge auf Beton oder 
Mauerwerk (bzw. freie Eingabe einer 
zulässigen Druckspannung). Als Stüt-
zenquerschnitte sind doppeltsymme-
trische Stahlprofile (Doppel-T-, Rohr- 
und Hohlprofile) zugelassen.

Neu 2007
	 Eingabe von Kreuzdübeln für die 

Schubableitung.
	 Fugendicke = 0 ist möglich.
	 Eingabe mehrerer Lastfälle.

Trägerauflager Stahl  ST4
Das Programm ST4 ermöglicht die 
Berechnung verschiedener Trägerauf-
lager, wobei die Krafteinleitung mit 
oder ohne Rippen erfolgen kann. 
Lasteinleitungsmöglichkeiten:
	 Träger auf Träger, Wand, Knagge, 

Stütze 
	 Last auf Träger 
Die Berechnung erfolgt nach DIN 
18800 Teil 1 Seite 21 (1/29). 

Schweißnaht  ST5
Mit dem Programm ST5 werden für 
beliebige Standardwalzprofile (außer 
Z-Profile) Nachweise für Schweißnähte 
geführt (Konsolanschluss).

Neu 2007
	 Schweißnahtschubspannungen 

können mit V/Aw, oder Vz/Awz und 
Vy/Awy, oder über Profilschubspan-
nung / anteilige Schweißnahtdicke 
berücksichtigt werden.
	 Eingabe mehrerer Lastfälle.
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Fußpunkt eingespannte 
Stahlstützen ST6
Mit dem Programm ST6 können für 
in Hülsenfundamente eingespannte 
Stahlstützen mit einachsiger Bean-
spruchung in z-Richtung bzw. um die 
y-Achse die Fußpunktnachweise ge-
führt werden. Als Stützenquerschnitte 
sind I-förmige Stahlprofile, Rechteck- 
und Rundrohre zugelassen (Stützenfuß 
mit angeschweißter Aufstandsplatte). 
Berechnungsgrundlagen
DIN 18800 neu (11/1990) Tragsicher-
heitsnachweise nach Grenzzuständen.

Neu 2007
	 Eingabe mehrerer Lastfälle.
	 Auswahl einer neuen Bemessungs-

methode nach Mang, Koch, Stiglat, 
Seiler, Stahlbau, Heft 9/2002 S.653

	

Tragsicherheitsnachweis ST7
ST7 ist ein Programm zum Nachweis 
der Tragsicherheit eines Stahlquer-
schnittes nach dem Verfahren e-e bzw. 
e-p (Interaktionen nach DIN, Rubin 
oder TSV).

Schnittstellen + Stapel
Aus den Programmen S7 Symmetri-
scher Hallenrahmen Stahl, BTII Biege-
torsionstheorie II. Ordnung und DLT10 
Durchlaufträger können die Profile 
samt den Schnittgrößen in den Stapel 
der Querschnitte von ST7 importiert 
und dort eine genauere Untersuchung 
der Querschnittstragfähigkeit inkl. dem 
vereinfachten Beulnachweis durchge-
führt werden.

Typisierte Anschlüsse nach
DSTV  ST8
Mit dem Programm ST8 können mo-
mententragfähige und gelenkige 
I-Trägeranschlüsse der Typenreihe IH, 

sowie der Typenreihe IS in Verbindung 
mit Trägerausklinkungen IK, nach dem 
DSTV-Ringbuch „Typisierte Anschlüsse 
im Stahlhochbau“, 2. Auflage 2002, 
bemessen werden.

Nachweise
Es werden alle zum eingegebenen 
System zulässige Verbindungen aus 
dem DSTV-Katalog aufgelistet. Diese 
Auflistung kann durch Vorgaben wie 
Verbindungstyp, Material, Schrauben-
festigkeit oder -größe weiter auf die 
erforderlichen Anschlusstypen einge-
schränkt werden. Zu jedem gelisteten 
Anschlusstyp werden Ausnutzungs-
grade ermittelt sowie eine übersicht-
liche Darstellung der Anschlussdetails 
einschließlich 3D-Modell und 2D-
Werkstattplan bereitgestellt.

Schraubverbindungen  ST9
Mit dem Programm ST9 können 
Schraubverbindungen im Stahlbau 
nach DIN 18800, Ausgabe 1990 be-
messen werden. 
Mögliche Verbindungstypen sind:
	 Zugstoß mit Laschen
	 Trägeranschluss (Querkraftanschluss 

mit Winkel)

	 Biegesteifer Stoß mit Laschen
	 Stirnplattenstoß
Die Geometrie der Verbindungen kann 
beliebig sein (nicht nur Standardlösun-
gen, wie z.B. deckengleiche Anschlüsse).
Darüber hinaus werden maßstabstreue 
Werkstattpläne gezeichnet, welche 
gedruckt oder per DXF-Schnittstelle 
ans CAD übergeben werden können.

Bemessungs-Optimierung
Für den Stirnplattenstoß sowie den 
deckengleichen Querkraftanschluss 
mit Winkeln wird eine automatische 
Bemessungsoprimierung angeboten. 
Dazu ist die Geometrie typischer Ver-
bindungen in einem Katalog hinterlegt.

Rahmenecken Stahl  ST10
ST10 ist ein Programm zur Berechnung 
von geschraubten Rahmenknoten nach 
DIN 18800. 

System
Es können typische Varianten von 
T-Eck und Knie-Eck aus Doppel-T Pro-
filen nachgewiesen werden:
	 T-Eck ohne Eckverstärkung 
	 T-Eck mit Eckverstärkung (Voute) 

ein- oder beidseitig
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	 Knie-Eck mit / ohne Eckverstärkung
	 Knie-Eck mit geschweißter / ge-

schraubter Zuglasche sowie Eckver-
stärkung

In allen Varianten kann die Tragfähig-
keit des Schubfeldes durch Anordnung 
von Quersteifen oder einer einseitigen 
Stegblechverstärkung erhöht werden. 
Außerdem lassen sich Stegrippen in 
der Stütze und bei vorhandener Eck-
aussteifung auch im Riegel anbringen.

Belastung (Einwirkung)
Es werden die Bemessungswerte der 
Schnittgrößen N, My und Vz eingege-
ben. Die Schnittgrößen müssen sich 
aus überwiegend ruhender Belastung 
ergeben. Die Eingabe mehrerer Einwir-
kungskombinationen kann tabellarisch 
erfolgen.

Berechnung
Berechnungsverfahren:
	 nach Komponentenmethode  

(DIN ENV 1993-1-1:1992 / A2; 1998 
entspricht dem EC3 Anhang J) für 
vertikal zweireihige und über die 
Anschlusshöhe variabel verteilter, 
wahlweise vorgespannter Schrauben
	 nach DSTV-Ringbuch (1984) für 

bündige/überstehende Stirnplatten 
mit zwei oder vier Reihen hochfester 
vorgespannter Schrauben

	 nach Schineis: Vereinfachte Berech-
nung geschraubter Rahmenecken, 
in „Der Bauingenieur“ Heft 12/1969 
(Jg. 44) für vertikal zwei- oder 
mehrreihig über die Anschlusshöhe 
gleichmäßig verteilter, nicht vorge-
spannter Schrauben. 

Aussteifungsverband  ST12
Das Programm eignet sich zur stati-
schen Berechnung und Bemessung von 
im Hallentragwerksbau gebräuchlichen 
Aussteifungsverbänden: Fachwerkver-
band mit druckschlaffen Stahldiago-
nalen für Halle mit Fachwerkbindern

Berechnungsgrundlagen
Es werden die Schnittgrößen nach 
Theorie II. Ordnung mit Ausfall der 
Druckdiagonalen ermittelt. Der Ansatz 
der Imperfektionen erfolgt dabei nach 
den folgenden verschiedenen Lösungs-
ansätzen:
	 DIN18800
	 Krüger
	 Gerold
	 Petersen

Schubfeldsteifigkeit  ST13
ST13  ist ein Programm zum Berechnen 
der Schub- und Drehfedersteifigkeiten 
von Trapezblechen nach DIN 18800. 
Die Schubfeldberechnung sowie die 
Translations- und Rotationsfederstei-

figkeit von Trapezblechen sind für den 
Stabilitätsnachweis Biegedrillknicken 
nach DIN 18800 von hoher Bedeutung. 
Das Programm berechnet nicht nur 
die Werte, sondern führt auch den 
Nachweis der ausreichenden Behinde-
rung der seitlichen Verschiebung bzw. 
Verdrehung nach DIN 18800-2  El 308 
bzw. 309. Die Werte können direkt im 
Programm BTII Biegetorsionstheorie 
II. Ordnung übernommen werden.

Geschweißte Rahmenecke ST14
ST14 ist ein Programm zur Berechnung 
von geschweißten biegesteifen Rah-
menknoten in Stahltragwerken nach 
DIN 18800.

Es können typische Varianten von  
T-Eck und Knie-Eck aus Doppel-T Pro-
filen nachgewiesen werden:
	 T-Eck ohne Eckverstärkung
	 T-Eck mit Eckverstärkung (Voute)  

ein- oder beidseitig
	 K-Eck mit/ohne Eckverstärkung
	 K-Eck mit angeschweißter Zuglasche 

mit/ohne Eckverstärkung
	 K-Eck mit langer Voute und Monta-

gestoß als DSTV-Schraubverbindung

Stabilitätsnachweis Stahl STX
Mit dem Programm STX kann für ein-
teilige, gabelgelagerte Stäbe der Bie-
geknick- und Biegedrillknicknachweis 
mit dem Ersatzstabverfahren nach DIN 
18800, Teil 2 durchgeführt werden. 
Optional wird der Spannungsnachweis 
elastisch - elastisch nach DIN 18800, 
Teil 1 geführt. 

Als Beanspruchung sind planmäßig 
mittiger Druck, einachsige Biegung mit 
und ohne Normalkraft sowie zweiach-
sige Biegung möglich. 

Berechnungsgrundlagen
Grundlage ist die DIN 18800, Ausgabe 
1990, Teil 1 und 2 mit dem Ersatz-
stabverfahren. Für Biegedrillknicken 
wird eine Gabellagerung an den 
Stabenden vorausgesetzt. 
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Grundbau

Programmübersicht Grundbau
	 Kellerwand	 BWA
	 Elastisch gebetteter Balken	 DLT7
	 Erddruckberechnung	 EDB
	 Einzelfundament mit Köcher	 FD
	 Blockfundament	 FDB
	 Streifenfundament	 FDS
	 Randstreifenfundament	 FDR
	 Spundwand mit Nachweis  

in der Tiefen Gleitfuge	 SPU
	 Trägerbohlwand mit Nachweis  

in der Tiefen Gleitfuge	 TRA
	 Winkelstützmauer	 WSM

Kellerwand BWA
	 Decke - Wand - Fundament
	 Die Decke kann gelenkig gelagert, 

teilweise oder voll eingespannt sein
	 Einzellasten auf Wandkopf und 

Fundamentgrenze innen
	 Einzelmomente auf Wandkopf
	 Auflast auf Gelände
	 Böschung
	 Blocklasten
	 Bodenschichten
	 Wasser
	 Bodenpressungen nach DIN 1054
	 Wandbemessung (Kopf, Mitte, Fuß)
	 Schubbewehrung Fundament
	 Bemessung: DIN 1045/DIN 1045-1 

DIN 1045-1: Biege- und Schubbe-
messung

Elastisch gebetteter Balken DLT7
	 Lastenzug
	 nichtlineare Berechnung
	 optionale Ausschaltung der Zugfeder
	 Berechnung der As-Werte
	 verschiedene Querschnitte und 
	 Bettungsbereiche
	 Gelenke, Lager
	 Berechnung und grafische Darstel-

lung von Momenten, Querkraft, 
	 Verformung und As-Werten
	 DIN 1045-1

Option Schubbemessung
Um auch für aus einer Platte heraus-
geschnittene Streifen eine korrekte 
Plattenschubbemessung zu erhalten, 
ist es möglich die Option Schubbemes-
sung als Platte zu wählen, obwohl der 
zu bemessende Querschnitt ein Balken 
ist.

Erddruckberechnung  EDB
Das Programm EDB berechnet die Erd-
druckordinaten von der Geländeober-
kante bis zu einer vorgegebenen Tiefe. 
Die ermittelten Erddruckordinaten 
können sowohl über einen Teilbereich 
als auch über die gesamte Tiefe detail-
liert ausgegeben werden.
Gleichzeitig ermittelt das Programm 
die resultierende, horizontale und 
vertikale Erddruckkraft.

Es sind folgende Berechnungen wähl-
bar:

 	aktiver Erddruck 
	 Erdruhedruck
	 Mittelwert aus aktivem Erddruck 

und Erdruhedruck 
	 passiver Erddruck  (Erdwiderstand)

Als Belastungen sind bis zu 21 Boden-
schichten, gebrochene oder kontinu-
ierliche Böschung, unterschiedlicher 
Wasserstand rechts und links und eine 
unbegrenzte Auflast auf dem Gelände 
sowie bis zu fünf Blocklasten in belie-
biger Tiefe möglich.

FD - Einzelfundament: Im neuen Nachweisfenster ist auf einen Blick erkennbar, ob die 
Nachweise erfüllt sind.
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Einzelfundament  FD
	 Köcherberechnung nach Leonhardt
	 Köcherbemessung für raue oder 

glatte Schalung
	 Nachweis auf Durchstanzen
	 Bemessungsoptimierung des Funda-

ments
	 Berechnung der Bodenpressung 

unter den vier Eckpunkten bzw. 
Ermittlung der klaffenden Fuge
	 Berechnung mehrerer Lastfälle
	 Zusatzlasten: Auflast, 
	 Einzellasten
	 Schubbemessung
	 Leichtbetonauswahl bei DIN 1045-1 
	 Die Mindestbewehrung nach 

DIN 1045-1 Punkt 13.1 bzw. nach 
Ö-Norm B4700 Punkt 3.4.9.4 kann 
optional abgeschaltet werden.

Berechnungsgrundlagen
	 DIN 1054 (Flächengründungen)
	 DIN 1045-1
	 ÖNorm B4700
	 DAfStb-Heft 240

Neu 2007
	 Optionale Vorgabe einer Biegebe-

wehrung, die bei der Ermittlung der 
Durchstanz- und Schubbewehrung 
berücksichtigt wird
	 Neue Matten zur Auswahl 

für die Fundamentbiegebe-
wehrung

Blockfundament  FDB
Mit dem Programm FDB können Block-
fundamente nach dem im Betonkalen-
der 1988 Teil II S. 453 beschriebenen 
Verfahren bemessen werden.

Unter Blockfundamenten versteht man 
Fundamente, in die ein Köcher einge-
lassen ist.
Ein Blockfundament ist durch eine 
entsprechende Verzahnung des Stüt-
zenfußes und der Köcherwandung 
gekennzeichnet, so dass es wie ein mit 

der Stütze monolithisch hergestelltes 
Fundament wirkt
Die Bemessung des Blockfundamentes 
erfolgt für Normalkraft und Moment 
getrennt.

Option „Block-FD für Masten ...“
Bei  eingespannten Blockfundamenten 
für Masten, Schilder, Signaltafeln und 
Lärmschutzwände handelt es sich um 
im Boden gebettete Blockfundamente, 
die in erster Linie durch ein Moment 
beansprucht werden und deren Stand-
sicherheit durch den Erdwiderstand 
sichergestellt wird. 

Streifenfundament  FDS
Mit dem Programm FDS können die 
erforderlichen Abmessungen von 
zentrisch und einachsig ausmittig 
beanspruchten Streifenfundamenten 
ermittelt werden. Für die gewählten 
Abmessungen wird die erforderliche 
Biege- und Schubbewehrung ermittelt. 
	 Schnittstelle zum Gebäudemodell
	 Mindestbewehrung nach 

DIN 1045-1, Pkt. 13.1 kann abge-
schaltet werden.

Spundwand  SPU, 
Trägerbohlwand  TRA
	 bis zu 10 Anker
	 Einbindetiefe wählbar (Spundwand)
	 grafische Darstellung von Momenten 

und Verformungen
	 Bemessung der Spundwand
	 Nachweis der Tiefen Gleitfuge
	 beliebige Bodenschichten
	 Grundwasser
	 Böschung
	 Zusatzlasten

Winkelstützmauer  WSM
Das Programm gibt für alle Lastfälle 
die folgenden Ergebnisse aus:
	 Kippsicherheit
	 Gleitsicherheit
	 Lastangriffspunkt der Gesamtresul-

tierenden
	 Länge der klaffenden Fuge
	 Bodenpressung vorn/hinten
	 Mittelwert der Bodenpressung nach 

DIN 1054
	 Schnittgrößen in allen fünf Schnitten
	 Bewehrung in fünf Schnitten
	 DIN 1045-1
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Neues Programm

Randstreifenfundament  FDR
Mit dem Programm FDR können 
exzentrisch belastete Grenzfunda-
mente bemessen werden, die biegesteif 
an eine Stahlbetonplatte angeschlos-
sen sind. Dabei werden Zentriermo-
ment, Zentrierzugkraft und Boden-
pressungen unter Berücksichtigung 
von Formänderungen bestimmt.
	 Berechnung nach 
- DIN 1045 [2001-07] 
- DIN 1054 [2005-01] 
- DIN 4017 [2006-03] sowie 
- J. Kanya / Bautechnik 05/1969.
	 Auswahlmöglichkeit für die Anfor-

derungen hinsichtlich Dauerhaftig-
keit.
	 Bis zu 50 verschiedene Lastfälle, 

wahlweise alternierend wirkend, 

werden nach DIN 1055-100 automa-
tisch überlagert.
	 Berücksichtigung der außergewöhn-

lichen Bemessungssituation sowie 
von Erdbebenlasten.
	 Anschluss an das FRILO-Gebäudemo-

dell (GEO).
	 Eigengewicht von Wand, Verblend-

mauerwerk und Fundament getrennt 
voneinander anwählbar.
	 Optionale Ermittlung der Anschluss-

bewehrung der aufgehenden Wand 
an das Fundament.
	 Biegebemessung des Fundamentes 

und Prüfung auf mögliche unbe-
wehrte Ausführung.
	 Zentrierung in die biegesteif ange-

schlossene Stahlbetonplatte nach 
J.Kanya Bautechnik 05/1969.

	 Biegebemessung am Anschluss Fun-
dament/Stahlbetonplatte.
	 Verformungsberechnung des Funda-

mentes.
	 Nachweis der Betondruck- und 

Stahlzugspannungen am Plattenan-
schluss.
	 Rissbreitennachweis am Plattenan-

schluss.
	 Grundbruchnachweis nach DIN 4017 

[2006-03] unter Berücksichtigung 
von Berme und Einbindetiefe des 
Fundamentes.
	 Nachweis des Sohldruckes nach 

DIN 1054 [2005-01].
	 Bewehrungswahl aus Betonstahl-

matten und/oder Stabstahl.
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Hausdächer

Programmübersicht Hausdächer
	 Symmetrisches Kehlbalkendach verschieblich	 D1A
	 Symmetrisches Kehlbalkendach unverschieblich	 D1B
	 Symmetrisches Pfettendach mit Firstgelenk	 D2A
	 Symmetrisches Pfettendach mit Kragarm	 D2B
	 Symmetrisches abgestrebtes Pfettendach mit Kragarm	 D2C
	 Symmetrisches Sparrendach	 D3
	 Unsymmetrisches Kehlbalkendach	 D5
	 Gratsparren nach Cziesielski	 D6
	 Sparrenpfetten - Koppelpfetten (Gelenkpfetten)	 D7
	 Kopfbandbalken nach Cziesielski	 D8
	 Durchlaufsparren	 D9
	 Allgemeiner Leimholzbinder gekrümmt	 D10
	 Allgemeines Pfettendach	 D11
	 Allgemeines Kehlbalkendach	 D12

Das Programmpaket Hausdächer beinhaltet Programme zur Berech-
nung und Bemessung von Hausdächern mit traditionellen Dach-
konstruktionen aus Holz. Mit wenigen Eingaben berechnen Sie die 
Sparrenlagen von Pfettendächern oder die gesamte Konstruktion von 
Sparren- und Kehlbalkendächern einschließlich deren Verbindungen. 
Darüber hinaus enthält unser Dachpaket auch Module für die Be-
rechnung von Sonderkonstruktionen wie Sparrenpfetten, Kopfband-
balken und Leimholzbindern.

Kehlbalkendach 
- verschieblich  D1A 
- unverschieblich  D1B
Mit den Programmen D1A bzw. D1B 
können symmetrische verschiebliche 
(D1A) bzw. unverschiebliche (D1B) 
Kehlbalkendächer berechnet werden.

Der Sparrenfußpunkt kann für drei 
verschiedenen Lösungsvarianten be-
messen werden: 
-	 Einschnitt am Sparrenfuß 
-	 Knagge angenagelt 
-	 Knagge mit Bolzen befestigt 

Der Kehlbalkenanschluss kann bei 
einteiligem Querschnitt durch eine an-
genagelte Knagge erfolgen, bei zwei-
teiligem Querschnitt durch Nagelung 
oder durch Befestigung mit Dübeln 
besonderer Bauart.

D1B (unverschieblich)
Die Kehlscheibe, die mit längs- oder 
querliegenden Flachpressplatten 
ausgesteift wird, kann optional nach-
gewiesen werden. 

Pfettendach mit Firstgelenk D2A
D2A berechnet symmetrische streben
lose Pfettendächer mit Firstgelenk.

Pfettendach mit Kragarm D2B
Mit dem Programm D2B können sym-
metrische strebenlose Pfettendächer 
mit Kragarm berechnet werden.

Abgestrebtes Pfettendach 
mit Kragarm  D2C
Mit D2C können symmetrische abge-
strebte Pfettendächer mit Kragarm 
berechnet werden.

Sym. Sparrendach D3
Mit dem Programm D3 können sym-
metrische Sparrendächer berechnet 
werden.

Der Sparrenfußpunkt kann nach drei 
verschiedenen Lösungsvarianten be-
messen werden: 
-	 Einschnitt am Sparrenfußpunkt 
-	 Knagge angenagelt 
-	 Knagge mit Bolzen befestigt

Unsym. Kehlbalkendach D5
Mit dem Programm D5 können sym
metrische und unsymmetrische Kehl-
balkendächer mit verschieblichem 
Kehlriegel als auch Sparrendächer 
nachgewiesen werden. 

Gratsparren D6
Das Programm D6 berechnet Gratspar-
ren/Kehlsparren nach Cziesielski.

Die Berechnung der Grat-/Kehlsparren 
erfolgt wie für einen Biegeträger. Der 
Durchbiegenachweis setzt voraus, dass 
die angeschlossenen Schifter an der 
Traufe verschieblich gelagert sind. 

Drei Systeme können für die Berech-
nung gewählt werden: 
-	 Einfeldträger 
-	 Einfeldträger mit Kragarm oben 
-	 Zweifeldträger 

Neu 2007
	 DIN 1055 Teil 4 und 5

Sparrenpfetten  D7
Mit dem Programm D7 können Spar-
renpfetten berechnet werden.
Das Programm bemisst Einfeldpfetten, 
Koppelpfetten und Gelenkpfetten bei 
beliebiger Dachneigung, die durch Ei-
gengewicht, Schnee und Wind belastet 
werden. 
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Koppelpfette
Bei der Koppelpfette ist neben der 
Pfettenbemessung auch die Bemes-
sung der Koppelstellen mit Nägeln, 
Dübeln besonderer Bauart oder	
Rechteckdübeln möglich.

Gelenkpfette
Bei der Gelenkpfette kann zwischen 
verkürztem Endfeld und konstanter 
Stützweite gewählt werden. 
Die Gelenkbemessung ist nicht im 
Programm enthalten. 

Neu 2007
	 DIN 1055 Teil 4 und 5

Kopfbandbalken  D8
Mit dem Programm D8 können Kopf-
bandbalken nach Cziesielski berechnet 
werden.
Das Programm eignet sich zur Be-
messung von Kopfbandbalken, deren 
Stützweiten nicht mehr als 20% von-
einander abweichen (DIN 1052). Die 
Kopfbandbalken sind durch gleichmä-
ßige Streckenlasten aus den Lastfällen 
H oder HZ zweiachsig beansprucht. 
Bemessen werden der Kopfbandbalken, 
die Kopfbänder, Pfosten und Endstre-
ben.

Durchlaufsparren  D9
Das Programm D9 berechnet ein- und 
mehrfeldrige durchlaufende Sparren 
als Biegeträger. Kragarme sind beider-
seits möglich. 
Neben den bei Dächern üblichen 
Flächenlasten, Gewichts-, Schnee- und 
Windlasten, können einwirkungsartbe-
zogene Zusatzlasten definiert werden. 
	 DIN 1052 neu und DIN 1055 neu

Leimholzbinder  D10
Das Programm D10 berechnet Leim-
holzbinder mit allgemeiner Geometrie. 
Es eignet sich zur Bemessung und Op-
timierung von allgemeinen gekrümm-
ten Satteldachbindern aus Brett-
schichtholz entsprechend DIN 1052 

Abschnitt 8.2.3 (1988). 
Untersucht wird ein Einfeldträgersy-
stem mit Kragarmen. 

Das Querschnittsprofil wird durch 
Vorgabe der Gurtneigungen und der 
Randhöhen bestimmt. 

Durchgeführt werden die Standard-
Bemessungsnachweise am Auflager, an 
der Stelle mit der maximalen Biegebe-
anspruchung und im Firstquerschnitt 
sowie die Durchbiegungsnachweise 
unter Gesamt- und Verkehrslast. 

Der Sattel am First kann als verschieb-
lich, als unverschieblich oder als nicht 
vorhanden gewählt werden.

Neu 2007
	 DIN 1052:2004

Allgemeines Pfettendach  D11
D11 berechnet die Sparrenpaare eines 
Pfettendachsystems in einem Rechen-
gang nach DIN 1052/1055 (alte und 
neue DIN).

System
	 Die Dachhälften können unter-

schiedliche Dachneigungen haben
	 Die Fußpfetten können auf verschie-

denen Höhen liegen

	 Die linke und rechte Haushälfte 
können verschieden breit sein
	 Es kann mit/ohne Firstgelenk ge-

rechnet werden
	 Horizontale Lager können verschieb-

lich oder unverschieblich definiert 
werden

Allg. Kehlbalkendach  D12
Das Programm Allgemeines 
Kehlbalkendach D12 berechnet sym-
metrische und unsymmetrische Kehl-
balkendächer mit einem verschiebli-
chen Kehlriegel nach DIN 1052/1055 
(alte und neue DIN).

System
	 Die Dachhälften können unter-

schiedliche Neigungen haben
	 Die Fußpfetten können auf verschie-

denen Höhen liegen
	 Die linke und rechte Haushälfte 

können verschieden breit sein
	 Horizontale Lager sind verschieblich 

oder unverschieblich
	 Kehlbalkenlage über Höhe definiert 

– mit optionalem Zwischenlager
	 Der Überstand ist unabhängig vom 

Kragarm wählbar

Lastweiterleitung D11/D12
Die Auflagerlasten können an F+L-Pro-
gramme übergeben werden (F5-Taste).
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Programmübersicht Holzbau 
	 Holzstütze ein/zweiteilig	 HO1
	 Anschluss mit Versatz	 HO2
	 Zugstoß 	 HO3
	 Biegesteife Rahmenecke	 HO6
	 Holzträger	 HO7
	 Aussteifungsverband	 HO9
	 Vertikaler Verband 	 HO10
	 Holzbemessung	 HO11
	 Holzbaudetails	 HO12
	 Nachweis von Knoten	 HO13
	 Holzverbundträger	 DLTVH
	 Fachwerkträger	 FWT

Das Holzbaupaket bietet Program-
me mit fachgerechten Lösungen für 
Probleme der Verbindungstechnik, der 
Binder, Träger und Stützen sowie der 
Aussteifungen an.

DIN 1052:2004
Aktuelle Infos zum Stand der Imple-
mentation der DIN 1052:2004 finden 
Sie in den Updateinfos auf  
→  www.frilo.de

Brettschichtträger sym.  HO4
Bemessung von geraden und ge-
krümmten Parallel- oder Satteldach-
bindern mit unverschieblichem oder 
verschieblichem Sattel unter Gleich-
streckenlast.

Verdübelter Balken  HO5
Das Programm bemisst verdübelte 
Balken aus maximal fünf gleichen 
Einzelquerschnitten mit Stabdübeln als 
Verbindungsmitteln. 

Biegesteife Rahmenecke  HO6
Nachweise biegesteifer Rahmenecken, 
die mit Dübelkreisen aus Stabdübeln, 
Dübeln besonderer Bauart oder mit 
Keilzinkfugen (ein oder zwei Fugen) 
ausgeführt werden.

Holzträger  HO7
Mit dem Programm HO7 können 
Durchlaufträger unter Gleichstrecken-, 
Einzel- und Trapezlasten berechnet 
und bemessen werden. Jede Last kann 
mit der Lasteinflussbreite einer Balken-
decke verknüpft werden. 
Bemessung nach DIN 1052:2004 wurde 
implementiert.

Fachwerkbinder sym.  HO8
Das Programm eignet sich zur stati-
schen Berechnung und Bemessung von 
im Hallentragwerksbau gebräuchlichen 
Holzfachwerkbindern:
	 Parallelgurtiger FWB mit/ohne Verti-

kalstäben und fallender Anfangsdia-
gonale
	 Satteldach-FWB mit Vertikalstäben 

und steigenden Diagonalen
	 Pultdach-FWB mit Vertikalstäben 

und steigenden Diagonalen

Neu 2007
DIN 1055 neu

Holzbau

Holzstütze  HO1
Nachweis der Knicksicherheit für ein-
teilige, standardgelagerte, rechteckige 
Vollholzstützen (DIN 1052:2004).
Nachweis zweiteiliger Druckstäbe mit 
Zwischenhölzern. Überprüfung der 
Querverbindung für Leim-, Nagel-, 
Dübel- und Bolzenverbindung.

Anschluss mit Versatz  HO2
Nachweis druckbeanspruchter Ver-
bindungen als Versätze. Wählbar sind 
Stirn-, Fersen- und doppelte Versätze.
DIN 1052:2004

Zugstoß  HO3
Bemessung von Zugstößen mit Voll-
holz-, BFU-, FPP- oder Stahllaschen. 
Mehrteilige Querschnitte. Nägel, Dübel 
bes. Bauart, Stabdübel, Passbolzen und 
Bolzen können als Verbindungsmittel 
gewählt werden. Ermittlung der erfor-
derlichen Anzahl Verbindungsmittel, 
der geometrischen Abmessungen. 
Spannungsnachweise für die ge-
schwächten Querschnitte.
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Die Fachwerkbinder werden als Ein-
feldträger nach der Fachwerktheorie 
behandelt, biegesteife Gurte werden 
berücksichtigt.

Aussteifungsverband  HO9 
Das Programm eignet sich zur stati-
schen Berechnung von im Hallentrag-
werksbau gebräuchlichen Ausstei-
fungsverbänden:
	 Fachwerkverband mit Stahldiagona-

len für Halle mit Fachwerkbindern
	 Dachscheibe aus Holzwerkstoffplat-

ten mit BSH-Bindern

Vertikaler Verband  HO10
Das Programm eignet sich zur stati-
schen Berechnung und Bemessung von 
vertikalen Aussteifungsverbänden:
	 Vertikaler Windbock aus Holz
	 Vertikaler K-Verband aus Holz

Holzbemessung  HO11
Das Programm führt Spannungsnach-
weise für zug- bzw. druck- oder bie-
gebeanspruchte Holzstäbe sowie die 
Knick- bzw. Stabilitätsnachweise nach 
DIN 1052, Ausgabe April 1988 bzw. 
nach DIN 1052:2004 neu.
Bei Querkraft- und Torsionsbean-
spruchung werden die Schubspan-
nungsnachweise ausgeführt. Da die 
Anwendung der Theorie II. Ordnung im 
Holzbau unüblich, da zu aufwendig ist, 
werden die Nachweise für die Tragsi-
cherheit nur mittels Schnittgrößen aus 
Theorie I. Ordnung geführt. Die Knick- 
und Kippnachweise werden an einem 
Ersatzstabsystem geführt. 

Für klassifizierte Holzbauteile im 
Sinne von DIN 4102-4 kann die Feu-
erwiderstandsdauer mittels „warmer“ 
Bemessung unter Berücksichtigung der 
Abbrandgeschwindigkeiten bestimmt 
werden.

Holzbaudetails  HO12
Nachweis von Ausklinkungen in BSH-
Trägern nach DIN 1052:1988 bzw. 
1052:2004 neu:
	 ohne Verstärkung, Ausklinkung oben 

oder unten, wahlweise mit Voute
	 mit Verstärkung durch seitliche 

Laschen
	 mit Verstärkung durch eingeleimte 

Gewindestangen
	 mit Verstärkung durch selbstboh-

rende Vollgewindeschrauben (SPAX)

Nachweis von Trägerdurchbrüchen in 
BSH-Trägern nach DIN 1052:1988
	 wahlweise mit Verstärkung durch 

seitliche Laschen
	 bei neuer DIN 1052:2004 dann auch 

mit eingeleimten Gewindestangen 
und Vollgewindeschrauben.

Durch die Querschnittsänderungen im 
Träger kommt es an den Unstetigkei-
tsstellen zu Querzugspannungen, die 
schnell zum Aufreißen des Holzträgers 
führen können.

Durch die direkte Eingabe von Sy-
stem, Belastungen und Querschnitten 

können diese Ausklinkungen oder auch 
Durchbrüche schnell nachgewiesen 
werden oder erforderliche Verstärkun-
gen bemessen werden.

Ausklinkungen
Die Nachweise erfolgen für unten 
ausgeklinkte Träger ohne oder mit Ver-
stärkungslaschen aus Baufurniersperr-
holzlaschen oder für oben ausgeklinkte 
oder abgeschrägte Brettschichtholz-
träger jeweils nach DIN 1052:1988 
bzw. DIN 1052:2004.

Zusätzlich zur Norm werden als 
Verstärkungen eingeleimte Gewin-
destangen und selbstbohrende Voll-
gewindeschrauben (SPAX-Schrauben 
(Z.9.1-519)) angeboten werden 
(SPAX-S d=8,10 oder 12 mm, Längen 
von 200 bis 600 mm)  
 siehe auch www.spax.com

Durchbrüche
Die Nachweise erfolgen für runde und 
rechteckige Trägerdurchbrüche jeweils 
ohne oder mit Verstärkung durch Bau-
furniersperrholzlaschen jeweils nach 
DIN 1052:1988 bzw. DIN 1052:2004.
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Holzverbundträger  DLTVH
Das Programm DLTVH dient dazu, 
Einfeldträger mit einem Holz-Beton-
Verbundquerschnitt zu berechnen.

Als Verbundmittel werden SFS-Ver-
bundschrauben VB-48-7.5x100 
im Rahmen der allgemeinen bau
aufsichtlichen Zulassung (Z-9.1-342) 
eingesetzt.
Berechnungsgrundlagen
Als Berechnungsgrundlage dient im 
wesentlichen die allgemeine bauauf-
sichtliche Zulassung vom 17. Juli 1998.
Geltende Normen:  DIN 1045

Fachwerkträger  FWT
Das Programm eignet sich zur sta-
tischen Berechnung und Bemessung 
von im Hallentragwerksbau gebräuch-
lichen Fachwerkträgern oder -bindern 
in Holz oder Stahl:

	 Parallelbinder
	 Satteldachbinder
	 Pultdachbinder
	 Trapezbinder
	 Doppeltrapezbinder

Neu 2007
	 DIN 1052 neu
	 DIN 1055 neu

Durchlaufende Gurte können als bie-
gesteife Stäbe berücksichtigt werden.
Die Durchbiegung wird nach der Stab-
werkstheorie berechnet.

Belastung (Einwirkung)
	 ständige Ober- und Untergurtbelas-

tung
	 Verkehrslast Obergurt
	 Schnee und Wind werden auf 

Wunsch automatisch generiert oder 
manuell vorgegeben 

Nachweise
Es werden alle möglichen Lastkom-
binationen nach DIN 1052 oder DIN 
18800 gebildet und berechnet.
Beim FWT-Holz werden Tragfähigkeit, 
Stabilität und Gebrauchstauglichkeit 
nachgewiesen.

Beim FWT-Stahl wird ein Spannungs-
nachweis für den Ober- und Untergurt, 
Diagonale und Stiel nach DIN 18800 
geführt. Der Faktor ηki für das Knicken 
in der Ebene wird mit Knicklängen 
je Stab ausgewiesen. Durch direkte 
Schnittstellen können die übrigen 
Stabilitätsnachweise in den bekannten 
FRILO-Programmen (BTII,  ST7) geführt 
werden.  
Der Gebrauchstauglichkeitsnachweis 
wird ebenso geführt.
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Nachweis von Fachwerkknoten 
HO13

Vorbereitet wird derzeit das neue 
Programm HO13 – Verbindungen von  
Fachwerkknoten im Holzbau.

Mit diesem Programm können 
gebräuchliche Varianten von Fach-
werkknoten bemessen werden. Die 
anzuschließenden Stäbe werden mit-
tels eingeschlitzter Stahllaschen und 
Dübeln, bzw. Schrauben oder Nägeln 
miteinander verbunden.

Das Tragverhalten der Verbindungen 
wird dabei nach dem plastischen 
Modell von Johansen ermittelt, wie 
es als genaues Nachweisverfahren 
im Anhang G der DIN 1052 (08/04) 
geregelt ist. Zu den Hintergründen des 
Verfahrens sei an dieser Stelle auf den 
Artikel „Verbindungsmittel aus Sicht 
der neuen Holzbaunorm“ im FRILO-
Magazin 2007 verwiesen.

Neben der erforderlichen Anzahl 
der Verbindungsmittel aus deren 
Einzeltragfähigkeiten, ermittelt das 
Programm auch die wirksame Anzahl 
mehrerer, in Faserrichtung hinterein-
ander angeordneter Verbindungsmittel 
als Gesamttragfähigkeit aller Verbin-
dungsmittel im Anschluss. 

Über eine freie Vorgabe von Rand- 
und Verbindungsmittelabständen 
orthogonal und parallel zur Faserrich-
tung bzw. Vorgabe der Verbindungs-
mittelanordnung und Schlitzbleche 
kann abweichend vom Programmvor-
schlag auf die Bemessung der Ver-
bindung Einfluss genommen werden. 
Dabei führt das Programm Plausibili-
tätstests durch, so dass u.a. die erfor-
derlichen Mindestabstände eingehal-
ten werden.

Zusätzlich zur Verbindung wird vom 
Programm auch die Tragfähigkeit des 
geschwächten Holzquerschnitts im 
Anschlussbereich ausgewiesen.

Um aus der Vielfalt möglicher Verbin-
dungen eine einfache und schnelle 
aber variantenreiche Eingabe bereit-
zustellen beschränkt sich das Pro-
gramm auf Knoten mit bis zu fünf 
abgehenden Stäben, die punktzentriert 
verbunden sind. 

Die Knotengeometrie definiert sich 
grundsätzlich in Bezug zu einem Gurt, 
der entweder als durchgehender Stab 
oder mit Gelenk – z.B. bei Firststößen -  
oder aber als Stabende angenommen 
wird. Je nach Lage der ggf. angeschlos-
senen Pfosten und Diagonalen wird 
der Gurt als oben liegend, bzw. unten 
liegend betrachtet. Das Programm 
berücksichtigt gleichzeitig bis zu zwei 
Diagonalen und einen Pfosten, welche 
sich jedoch immer auf derselben Seite 
bezüglich des Gurtes befinden müssen.

Abweichend davon kann an Knoten 
mit durchgehendem Gurt oder Sta-
benden eine Diagonale auch als Zange, 
also mit zweiteiligem Querschnitt 
ausgeführt werden. Hierbei ergibt sich 
statt der Verbindung mit Schlitzble-
chen eine Holz-Holz-Verbindung. 

Eine Variante mit außen liegenden Ble-
chen ist zu einem späteren Zeitpunkt 
geplant.
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Mauerwerk 

Das Programm MW Mauerwerks-
nachweis berechnet Mauerwerk nach 
dem genaueren Verfahren gemäß 
DIN 1053-1. Ein Nachweis nach dem 
vereinfachten Verfahren kann ebenso 
geführt werden. Die Abgrenzungen 
werden vom Programm geprüft und 
ggf. ausgewiesen. 

Berechnungsgrundlagen
Die Berechnung nach dem genaueren 
Verfahren unterscheidet sich vom ver-
einfachten Verfahren u.a. in folgenden 
Punkten:
	 Einführung von Festigkeitsklassen 

für Mauerwerk
	 Bruchsicherheitsnachweis mit dem 

Rechenwert der Bruchfestigkeit
	 Genauere Berücksichtigung des 

Deckendrehwinkels im Decken-
Wand-Knoten
	 Genauere Ermittlung der Knicklängen

	 Genauerer Nachweis der Knicksi-
cherheit
	 Genauerer Nachweis bei Schub und 

Zug

Mauerwerksarten
Zur Auswahl stehen Mauerwerk nach 
Eignungsprüfung , Rezept oder nach 
Zulassung.

Sicherheitskonzept
Im vereinfachten Verfahren ist nach-
zuweisen, daß die Gebrauchslasten 
vom Mauerwerk aufnehmbar sind.
Im genaueren Verfahren ist nachzu-
weisen, daß die im Bruchzustand zu 

erwartenden γ-fachen Bemessungsla-
sten, vom Mauerwerk mit den Rechen-
werten der Festigkeit aufgenommen 
werden können. 
γ = 2,0 bzw. 2,5 je nach Art der Wand.

Einwirkungen (Lasten)
	 Vertikallasten aus Geschossdecken, 

etc.
	 Erddruck
	 Windruck
Das Programm generiert automatisch 
3 Stabwerksmodelle, an denen  alle 
möglichen Lastkombinationen errech-
net werden.

In Planung für 2008
Mauerwerk MWx
Verschiedene Programme zum Nachweis von verschiedenen Bauteilen aus Mau-
erwerk. Einzelwand, Stockwerkswand, Giebelwand, Stützwand, Ausfachung und 
Gewölbe sind als Module in einer endgültigen Ausbaustufe geplant.
Die Nachweise werden nach DIN 1053-1, DIN 1053-100 und EN 1996-1-1 
geführt. Somit sind alle Varianten der Normen abgedeckt. Erste Produkte aus 
dieser Neuentwicklung sind für die erste Jahreshälfte 2008 geplant.
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Verbundbau

Verbundstütze  V1
Die vollständige Nachweisführung 
(Gebrauchsfähigkeit, Tragfähigkeit) 
erfolgt nach dem vereinfachten Ver-
fahren E DIN 18800 Teil 5. Die brand-
schutztechnische Berechnung wird 
ermöglicht.
Elastische Schnittgrößen nach Theorie 
II. Ordnung unter Berücksichtigung 
von Imperfektionen durch Ansatz der 
Versagensform sowie der Effekte aus 
Kriechen und Schwinden. Es werden 
automatisch alle Überlagerungen 
gemäß den Überlagerungskriterien 
gebildet.
Es erfolgen Brandschutznachweise für 
betongefüllte Rundrohre und betonge-
füllte Rechteckrohre.
Verschiedene Verbundstützenformen 
lassen sich so sehr schnell bemessen.

Verschiedene F+L-Programme
Programmübersicht
	 Lastzusammenstellung	 LAST
	 Polygonale Querschnitte  

  mit klaffender Fuge	 Q2
	 Tunnelrahmen 1/2-zellig	 R3/R4
	 Stückliste	 SL3
	 Rundstahlliste	 SL4
	 Listenmatten	 SL5
	 Windlasten	 WL
	 Wind- und Schneelasten	 WS

Lastzusammenstellung
Lasten aus den Eigengewichten der 
Bauteile und den Verkehrslasten auf 
den Geschossdecken können zen-
tral zu erfasst und in den jeweiligen 
Nachweisprogrammen zur Verfügung 
gestellt werden. Dabei kann jedem 
vom Anwender angelegten Projekt 
eine eigene Lastzusammenstellung 
hinzugefügt werden. 

Im Programm sind alle für die 
jeweiligen Bauteile relevanten Last-
kataloge nach DIN 1055 Teil 1,3 bis 5 
hinterlegt. Einträge aus den Lastkata-
logen können  angepasst und abgeän-
dert werden. 

Für die Auswahl von Mauerwerk 
stehen sämtliche genormten Mauer-
werksarten als Rezeptmauerwerk sowie 
auch als Mauerwerk nach Eignungs-
prüfung zur Verfügung. Benutzerde-
finierte Eingaben für nicht genormte, 
aber zugelassene Mauerwerkssteine 
sind ebenfalls möglich.

Weitere Features:
	 Import/Export von Vorlagen
	 Die kompletten Lasten der DIN 1055 

T1-5 sind als Tabellen hinterlegt
	 Eigene Lastgruppen, Lastarten, Ma-

terialien können definiert werden

Polygonale Querschnitte 
mit klaffender Fuge Q2
Mit dem Programm Q2 können Quer-
schnitte tabellarisch oder grafisch 
eingegeben und ihre Werte berechnet 
und dargestellt werden. 

Tunnelrahmen R3/R4
Mit den Programmen R3 (1-zellig) bzw. 
R4 (2-zellig) können Rechteckrahmen 
mit kontinuierlich gestützter Sohlplat-
te berechnet werden. 
R3:	 Für die Sohle kann ein Stich und 

ein Überstand angegeben werden. 

Stückliste SL3
Mit dem Programm SL3 können Stück-
listen für den Stahlbau erstellt werden. 
Nach DIN 18360 bzw. 18355 werden 
die Gewichte und wahlweise die An-
strichflächen ermittelt. 
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Rundstahlliste SL4
Das Programm SL4 kann große Men-
gen von Rundstählen erfassen und 
verwalten. SL4 ermittelt die Gesamt-
mengen je Projekt und/oder je Plan.

Listenmatten  SL5
Das Programm SL5 verwaltet die vom 
Anwender eingegebenen Matten in 
Listen, aus denen komplette Aufträge 
zusammengestellt werden können. Es 
können Listenmatten, Feldsparmatten, 
Matten mit Stäben nur im Randbereich 
und Lagermatten definiert werden.
Überprüft werden die Mindest- und 
Höchstwerte für Länge, Breite, Stabab-
stände und Überstände, die Zulässig-
keit der Abstände und Durchmesser, 
Verträglichkeit der Überstände mit den 
Gesamtabmessungen und den Stabab-
ständen und die Verschweißbarkeit der 
Längs- und Querstäbe. 

Windlasten WL
Das Programm WL ermittelt die Auf-
teilung der auf ein Gebäude wirken-
den Horizontalkräfte. Die Verteilung 
erfolgt entsprechend der Steifigkeiten 
der aussteifenden Bauteile. 
Horizontallasten aus Wind können 

automatisch nach DIN 1055-4 (2005 
oder 1986) generiert werden. Die 
Berücksichtigung der neuen Fassung 
3-2005 ist in Vorbereitung.

	 Es besteht die Möglichkeit, mit dem 
Programm „Building“ eingegebene 
Gebäude bzw. mit ISB-CAD (Fa. 
GLASER) eingegebene Grundrisse zu 
importieren.
	 Die Eingabe kann sowohl grafisch als 

auch tabellarisch erfolgen. 
	 Aussteifende Bauelemente können 

Wandpfeiler oder Stützen sein. 
Wandpfeiler bestehen aus beliebig 
vielen, miteinander verbundenen, 
geraden Wandstücken. Stützen 
können einen rechteckigen oder 
kreisförmigen Querschnitt (Voll- 
oder Hohlquerschnitt) besitzen.
	 Jeder Stütze und jedem Wandstück 

kann ein Material zugewiesen 

werden. Die Materialien können aus 
einem Katalog für Beton oder Mau-
erwerk ausgewählt oder frei vorge-
geben werden.
	 Für Stützen und Pfeiler können 

Vertikallasten eingegeben werden, 
das Eigengewicht wird automatisch 
ermittelt. Die Vertikallasten auf 
einen Pfeiler können aus mehreren 
Komponenten bestehen.
	 Für Wandpfeiler können Span-

nungen mit/oder ohne Ausschluss 
von Zugspannungen ermittelt 
werden.
	 Aus den eingegebenen Lastfällen 

können vorgegebene Überlage-
rungen gebildet werden. 
	 Aus den Vertikallasten der Über-

lagerung kann eine Schiefstellung 
nach DIN 1045 7/88 Gl. 5 bzw. nach 
DIN 1045-1 Gl. 4 und 5 generiert 
werden.
	 Zusätzlich zur Ausgabe wie bei 

einem Lastfall gibt es die Möglich-
keit der Ausgabe der extremalen 
Spannungen von allen Überlage-
rungen.
	 Die mit dem Programm Building 

errechneten Vertikallasten auf 
Pfeiler und Stützen der Decken-
lastfälle G und P können über die 
ASCII- Schnittstelle in das Programm 
Windlasten übernommen werden. 
Aus den Deckenlastfällen G wird ein 
Lastfall G generiert, die Deckenlast-
fälle P werden zu einem Lastfall P 
zusammengefasst.
	 Zur Abschätzung der Notwendigkeit 

einer Berechnung nach Theorie II. 
Ordnung können die Labilitätszahlen 
nach Brandt bzw. bei Verwendung 
von Beton nach DIN 1045 (07-2001) 
die Einhaltung der Aussteifungskri-
terien nach DIN 1045-1 ermittelt 
werden.

Neu 2007
	 Berichtigung 1 von DIN 1055-4 

(2005)
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Wind- und Schneelasten WS
Im Programm WS werden Wind- und 
Schneelasten auf Wand- und Dachflä-
chen von Gebäuden entsprechend den 
Vorgaben des Anwenders und der DIN 
1055-4:03/2005 mit Berichtigung 1 
und DIN 1055-5:07/2005 ermittelt. 
Mit geringem Aufwand auf der Syste-
meingabeseite wird der Anwender bei 
der Lastermittlung durch WS unter-
stützt:

	 Definition der geographischen 
und geometrischen Rahmenbedin-
gungen: Geländehöhe und -Katego-
rie, Geometrie der Gebäudekanten 
und Dachflächen.
	 Als Dachtypen sind Flach-, Pult-, 

Sattel- und Walmdächer wählbar.
	 Das Flachdach kann an der Traufe 

entweder scharfkantig, abgeschrägt, 
abgerundet oder als Attika ausgebil-
det werden.
	 Analog zu den Dachprogrammen 

D9, D11 und D12 lassen sich Wind- 
und Schneelasten sowohl über eine 
tabellarische Gemeindewahl (DIBt-
Daten) als auch über Zonenkarten 
definieren.
	 Die vom Programm ermittelte 

Bodenschneelast und der Windstau-
druck können zur Weiterrechnung 
verwendet oder vom Anwender 
überschrieben werden.
	 Die Windangriffsrichtung lässt sich 

auf 0°, 90°, 180° oder 270° einstel-
len.
	 Mit der Option cpe,10 bzw. cpe,1 

werden die Bezugsflächen für den 
Windangriff festgelegt.
	 Der Geschwindigkeitsdruck q wird 

mit dem genauen Ansatz nach 
DIN 1055-4, 10.3 ermittelt.
	 Werte für die Windunterströmung 

am Dachüberstand resultieren 
aus den Windlasten angrenzender 
Wandflächen.
	 Bezugsmaße für die Windflächen 

sind die Gebäudekanten.

	 Eine Staffelung der Windlast in 
Abhängigkeit der Gebäudehöhe 
findet nach DIN 1055-4 Bild 3 statt.
	 Aus der Bodenschneelast ermit-

telt das Programm die jeweiligen 
Schneelasten auf Dach und Traufe.
	 Die Ausgabe der Ergebnisse für 

Schneelasten erfolgt tabellarisch, für 
Windlasten sowohl grafisch als auch 
tabellarisch.
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Erfolgreiche Zusammenarbeit von  
GLASER -isb cad- und Friedrich+Lochner

Die lange Partnerschaft von Friedrich+Lochner und 
GLASER -isb cad- trägt im Jahr 2008 neue Früchte, die den 
Anwendern täglich zugute kommen.
Die Idee: Den meisten statischen Berechnungen liegt ein 
CAD-Plan zugrunde, dem die Bauteilabmessungen ent-
nommen werden. Was liegt also näher, als die in der Statik 
benötigten Maße während der Bearbeitung direkt im Plan 
anzuklicken und automatisch ins Statikprogramm übertra-
gen zu lassen? Das spart Schreibarbeit und schließt Trans-
ferfehler aus. Diese komfortable Weiterentwicklung wird 
den Anwendern beider Programme im Laufe des Jahres 2008 
angeboten werden. 
Erfolgreiche Projekte, die von den Entwicklungsteams beider 
Häuser in der Vergangenheit realisiert wurden, sind z. B.:
	 Der -isb Statik Link-, der Positionspläne in 

GLASER -isb cad- mit den zugehörigen statischen Berech-
nungen in Friedrich+Lochner verknüpft.
	 Der Bewehrungsassistent, der Bewehrungsergebnisse aus 

Friedrich+Lochner automatisch in DIN-gerechte Beweh-
rungspläne umsetzt. Ideal zur Ergänzung Ihrer Statik 
und ohne CAD-Kenntnisse bedienbar. Erhältlich für das 
Friedrich+Lochner Programm B5.

Bewehrungshelfer

Der neue Bewehrungshelfer von GLASER -isb cad- bietet 
optimale Unterstützung in der Bewehrungsplanung. Das 
Programm liefert Angaben zu Verankerungslängen, Biege-
rollendurchmessern und Übergreifungslängen für Rund-

stahl und Betonstahlmatten. Ferner können Nachweise zur 
Rissbreitenbeschränkung und Mindestbewehrung geführt 
werden. Dabei werden natürlich alle Berechnungsverfahren 
nach DIN 1045-1 berücksichtigt. Die Nachvollziehbarkeit 
aller Rechengänge und Beiwerte ist gegeben, da alle Anga-
ben mit Verweisen auf die DIN versehen sind.

Der Vorteil des GLASER -isb cad- Bewehrungshelfers 
liegt darin, dass die Bauteilparameter (Geometrie, Rund-
stahldurchmesser oder Mattentyp) für alle gewünschten 
Rechengänge gespeichert werden. Inter- oder Extrapolati-
onen werden automatisch exakt durchgeführt. Dies ermög-
licht genaue Ergebnisse. Sie sparen wertvolle Zeit, die Sie 
bisher zum Nachschlagen in Fachbüchern benötigt haben. 
Ausnahmeregelungen, die sich meist in Fußnoten verber-
gen, sind vollständig integriert. Sie werden selbständig vom 
Programm angewandt. Auf diese Weise nutzen Sie das volle 
Einsparpotential der DIN 1045-1, und es fällt Ihnen leichter, 
rentabel zu planen. Gleichzeitig schließen Sie Fehlerquellen 
aus.

Der Bewehrungshelfer ist eine kostengünstige Alternative 
zu den bekannten Tabellenwerken und sollte ein Standard-
programm bei der Bewehrungsplanung sein. 

Durch die geringen Kosten ist es rentabel, das Pro-
gramm auf mehreren Arbeitsplätzen zu installieren. So 
sind die benötigten Informationen schnell und aktuell an 
allen Arbeitsplätzen zur Hand.

Im Rahmen der langjährigen Partnerschaft zwischen der 
Friedrich+Lochner GmbH und der GLASER -isb cad- Pro-
grammsysteme GmbH wird der neue Bewehrungshelfer auch 
allen Friedrich+Lochner Kunden angeboten, die nicht mit 
GLASER -isb cad- arbeiten.

Neues Treppenprogramm von GLASER -isb cad-

Neu ist ein 3D-Programm für gewendelte Stahlbetontrep-
pen, das ab Version 21.0 optional angeboten wird. Mit dem 
Programm können ¼ (mit langem oder kurzem Schenkel), 
2x ¼ und ½ gewendelte Treppen bearbeitet werden. Es lie-
fert sowohl die Draufsicht der Treppe als auch die Abwick-
lungen der Innenwange, Außenwange und der Lauflinie. 
Beim Verziehen der Stufen arbeitet das Programm alternativ 
nach der Kreisbogen- oder der Fluchtlinienmethode. Die 
Eingabe erfolgt mit den Maßen der Fertigstufen inklusive 
Belag. Die Betonrohmaße werden vom Programm errechnet.
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NEU: Version 21.0 von GLASER -isb cad-

Zum Ende des Jahres 2007 kündigt die GLASER -isb cad- Pro-
grammsysteme GmbH die Version 21.0 von GLASER -isb cad- 
an. Dank mehr als 25 Jahren Erfahrung in der Bausoftware-
Entwicklung ist es in Version 21.0 erneut gelungen, ein 
Bündel starker Innovationen zusammenzustellen, mit denen 
sich die alltägliche CAD-Arbeit wesentlich erleichtern lässt. 
Das Gros cleverer Detaillösungen greift sinnvoll ineinander 
und überzeugt in der Summe auch neue Kunden, die bisher 
nur wenig Erfahrung mit CAD haben.

Hier ein Auszug:
	 Einen für CAD-Programme völlig neuen Weg geht die Ver-

sion 21.0 mit der neuen Eigenschaftenpalette. Die Eigen-
schaften aller selektierten Elemente sind hier tabellarisch 
aufgelistet und können für einzelne oder alle Elemente 
bearbeitet werden. Das macht die Bearbeitung verschie-
dener Elemente in verschiedenen Menüs überflüssig und 
spart wertvolle Zeit. 
	Dynamische Ergebnis-Vorschaufunktion (Preview) im 

Konstruktions- und Bewehrungsprogramm.
	 Für die Ausgabe der Stahlliste können die Positionen 

gewählt werden, die ausgegeben werden sollen. Dies 
erleichtert die Arbeit bei Bewehrungsänderungen oder 
Nachträgen.
	 GLASER -isb cad- Version 21.0 ermöglicht die bequeme 

und schnelle Verlegung von Dübelleisten an beliebigen 
Geometrien. Die Stückliste wird automatisch mitgeführt. 
Optional können die verlegten Elemente beschriftet 
werden.
	 Automatische Schweißnahtsymbole für V-Naht, Kehlnaht 

usw. – Symbole für Baustellennähte und umlaufende 
Nähte sind ebenfalls wählbar.
	DXF und DWG Export bis zu AutoCAD 2007. Bürobezo-

gene Einstellungen zum Datenaustausch können in Profi-
len gespeichert, ex- und importiert werden.
	PDF-Export mit Folienstruktur. Beim Betrachten der PDF-

Datei können Folien an- und abgeschaltet werden.
	 Officedokumente aus Word, Excel oder im PDF-Format 

können seit Version 20.0 in Pläne eingefügt werden. In 
Version 21.0 steht hier nun zusätzlich eine Ebenenfunk-
tion (Vordergrund, Hintergrund) zur Verfügung.

Ihrem Anspruch, ein einfach zu bedienendes und doch mög-
lichst leistungsstarkes CAD-Programm für den konstruktiven 
Ingenieurbau bereit zu stellen, wird die GLASER -isb cad- 
Programmsysteme GmbH mit der Version 21.0 von 
GLASER -isb cad- in jedem Fall gerecht.
Alle Programmfunktionen von GLASER -isb cad- 
Version 21.0 lernen Sie am besten im Rahmen einer 

kostenlosen unverbindlichen Testversion kennen. Weitere 
Informationen hierzu, sowie zu den günstigen Einstiegs- 
und Umsteigerkonditionen (Start-Up/X-Change) von 
GLASER -isb cad- erhalten Sie unter www.isbcad.de.

GLASER -isb cad- 
Programmsysteme GmbH
Am Waldwinkel 21
D-30974 Wennigsen
Tel.: +49 (0) 5105 / 58 92-0
Fax: +49 (0) 5105 / 82 943
info@isbcad.de

Sollen z.B. die Radien mehrerer Kreise geändert werden, ist 
die gleichzeitige Anpassung aller Elemente mit Hilfe der 
Eigenschaftenpalette schnell erledigt.
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Neue Normen – neue Herausforderungen
Die Umstellung als Chance zur Reorganisation

Die Einführung der neuen Normen ist zweifelsfrei eine der 
größten Herausforderungen, der sich das praktisch tätige 
Ingenieurbüro derzeit stellen muss. Zahlreiche Aufga-
benstellungen, deren Lösung selbstverständlich erscheint, 
müssen neu durchdacht werden. Mit dem Update der 
Statikprogramme ist es nicht getan, denn jeder Nachweis, 
der bisher manuell geführt wurde und jede Excel-Vorlage 
wird hinfällig.

Aus dieser Situation entstehen erhebliche Kosten. Es ist 
daher sinnvoll, über die Vorgehensweise und über Alter-
nativen nachzudenken. Durch die neuen Normen werden 
handgeschriebene Einzelnachweise aufwändiger und 
somit unwirtschaftlich. Die Tabellenkalkulation (Spread-
sheets) wäre eine Lösung. Es stellt sich nur die Frage, ob 
es die beste ist. Macht es wirklich Sinn, dass Ingenieure 
Ihre Zeit in immer wieder anzupassende und schwer zu 
pflegenden Spreadsheets investieren? 

Kleinere Aufgabenstellungen sind zwar schnell und ein-
fach zu realisieren, bei komplexeren Fragen bleibt die 
Übersichtlichkeit durch hunderte Berechnungen, ver-
steckte Formeln und Referenzen auf Zellen auf der Stre-
cke. Das Verständnis für das was passiert, wenn ein Wert 
geändert wird, geht verloren – insbesondere für Dritte. 
Oft ist der Inhalt nur dem Autor transparent. Fehlanwen-
dungen sind vorprogrammiert.  

In Zeiten knapper Honorare ist es aber eine wirtschaft-
liche Notwendigkeit, Ingenieurwissen innerhalb des Büros 
weiterzugeben und wiederzuverwenden. Für diese Aufga-
benstellung ist BauText eine praxiserprobte Alternative 
zu Spreadsheets. Die Software ist speziell auf die Belange 
des Bauingenieurs zugeschnitten. BauText ist ein Textpro-
gramm, welches rechnen kann. Alle Berechnungen werden 
klar und verständlich dargestellt. Selbst das Nachschla-
gen von Kennwerten oder erforderlichen Bauteilen aus 
Tabellen ist automatisiert; Bemessungsbeiwerte werden 
bei Bedarf interpoliert. Über 1.300 Berechnungsvorlagen 
mit Einzelnachweisen und Details ergänzen die Software 
(Bild 1). Diese umfangreiche Bibliothek erleichtert den 
Einstieg in die neuen Normen immens. Das Prinzip ist 
einfach: die entsprechende Vorlage wird bei Bedarf abge-
rufen. Wird ein Eingabewert per Doppelklick verändert, 
berechnet BauText alle abhängigen Werte neu. Durch 
diese einzigartige Technik ist es möglich, Berechnungen, 
die bisher handschriftlich geführt wurden, vollständig zu 
automatisieren. 

Da die Basis des Programms ein Textprogramm ist, kann 
die komplette Statik in einem digitalen Dokument erstellt 
werden. Schnittstellen zu Statik- und CAD-Programmen 
ermöglichen den Datenaustausch. Die Programme von 
Friedrich+Lochner sind vollständig integriert. Das Statik-
dokument kann im PDF-Format exportiert und weiterge-
geben werden.  

Eine Testversion steht unter www.bautext.com kostenlos 
zur Verfügung.

Tel. (0711) 51 85 73–30
Fax (0711) 51 85 73–45  
E-Mail: 	 info@VeitChristoph.de
Internet:	www.BauText.com

BAU-SOFTWARE-HAUS 
VEIT CHRISTOPH GmbH
Gotthilf-Bayh-Straße 50/1
70736 Fellbach

Bild 1: Variantenberechnungen erleichtern den Einstieg in 
die neuen Normen
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1) Kern, Hottgenroth, ENVISYS, ROWA-Soft, Leuchter, Ennovatis, Bautherm uvm.

Mit GLASER -isb cad- 
Vom Aufmaß bis zum Energieausweis

Die Energieeinsparverordnung 2007 ist verabschiedet. Um Anwendern 
ein zweites Standbein durch Energieberatung zu ermöglichen, setzt 
GLASER -isb cad- weiterhin auf einfache Handhabung und problemlosen 
Datentransfer. So machen durch-
dachte Funktionen und starke Partner 
GLASER -isb cad- zu einem leistungs-
starken Werkzeug für alle Energieplaner.

Die Erstellung von Energieausweisen ist 
mit Hilfe der Komplettlösung „Energie-
ausweis-Paket“ von GLASER -isb cad- 
denkbar einfach und umfasst lediglich 
drei Bearbeitungsschritte:

1.	Das Bildaufmaßprogramm Curamess ermittelt Maße aus digitalen Bildern. 
Durch dieses einfache Verfahren werden nachgezeichnete Ansichten oder 
Pläne beim CAD-Export entzerrt und maßstäblich an GLASER -isb cad- 
übergeben.

2.	In GLASER -isb cad- können ent-
zerrte Ansichten und Grundrisse 
mit Hilfe der integrierten Hüll-
flächenberechnung komfortabel 
abgegriffen werden.

	 Nachdem alle Flächen und Volumen ermittelt wurden, werden die Daten zu 
einer Tabelle zusammengefasst. Unter Berücksichtigung der Bauteilart und 
Orientierung werden die Werte durch eine Schnittstelle direkt an ein EnEV-
Programm1) übergeben.

3.	Nach der Berechnung des Energiebedarfs und Entwicklung von Modernisie-
rungsvorschlägen wird der Energieausweis erstellt.

Weitere Informationen sowie die Möglichkeit, eine kostenlose Testversion von 
Curamess herunterzuladen, gibt es im Internet unter www.isbcad.de.



76  FRILO-Magazin

Produktinformationen

Damit sollten Sie rechnen
Neue Bemessungssoftware für wärmegedämmte 
Stahlanschlüsse mit dem Schöck Isokorb® KST

Dipl.-Ing. Knut Kickstein

Der Schöck Isokorb® KST dient zur Vermeidung von Wärme-
brücken bei Moment- und Querkraftanschlüssen mit Stahl-
trägern. Die bauphysikalischen Eigenschaften und Vorteile 
dieser Anschlüsse wurden jüngst in einem Gutachten der 
RWTH Aachen bestätigt.

Grundlagen
Aus statischer Sicht stehen zwei Tragfähigkeitsklassen 
zur Wahl, der Typ KST 16 und der Typ KST 22. Die ent-
sprechenden Bemessungswerte der Widerstände wurden 
in einer Typenprüfung vom Landesprüfamt für Baustatik 
ermittelt. KST-Module vom Typ ZST erhalten ausschließlich 
Normalkräfte. Die Typen QST und ZQST können neben den 
Normalkräften auch Querkräfte zugewiesen bekommen. Die 
Software ermittelt die Normalkräfte aus dem Moment und 
verteilt diese auf die Module in der Druck und Zugzone. 
Diese Normalkräfte werden über das Trägheitsmoment aller 
Bolzen und über die Berechnung der Stahlspannungen in 
den Bolzen ermittelt. Wird direkt eine vorhandene Nor-
malkraft vom Anwender eingegeben, so wird diese auf 
alle Module gleichmäßig verteilt. Werden Querkräfte vom 
Anwender eingegeben, so versucht die Software, diese auf 
druckbelastete QST-/ZQST-Module zu verteilen. In Fällen, in 
denen auch zugbelastete Module Querkräfte übernehmen 
müssen, prüft die Software, ob eine Interaktion möglich ist, 
und wird diese gegebenenfalls anwenden.

Leistungen der Software
Mit der neuen Bemessungssoftware können die vorhan-
denen Einwirkungen auf die einzelnen KST-Module (ZST-, 
QST- und ZQST-Modul) in Abhängigkeit unterschiedlicher 

äußerer Einwirkungen und Konstruktionen ermittelt werden. 
Grundsätzlich lassen sich Momentanschlüsse und gestützte 
Querkraftanschlüsse mit der Software bemessen.

Allgemeines und Einwirkungen
Für den Anschluss selbst steht eine Vielzahl von Trägertypen 
in allen gängigen Abmessungen zur Auswahl. Auch die 
Stärke der Kopfplatte wird in der Software geprüft. Ist der 
Eingabebereich „Einwirkung“ gewählt, können die äußeren 
Einwirkungen für 2 Lastfälle eingegeben werden. Gerade in 
diesem Anwendungsbereich sind die Lastfälle Eigengewicht 
und eventuell vorhandene abhebende Kräfte aus z.B. Wind 
zu berücksichtigen.

Modifizierung des Anschlusses und die Ergebnisse
Im Eingabebereich „Anschluss“ ist es möglich, bis zu 7 
Module einem Anschluss zuzuweisen. 

Die Art der Module (ZST, QST, ZQST) kann ebenfalls vom 
Anwender über Auswahllisten bestimmt werden. Die Soft-
ware errechnet dann, immer parallel zu den Eingaben, die 
Einwirkungen auf die Module und zeigt die Ausnutzungs-
grade im Ergebnisbereich an. Weiter ist auch die Möglich-
keit gegeben, sich einen optimalen Anschluss direkt von der 
Software vorschlagen zu lassen. Durch diverse Auswahl-
möglichkeiten in der Software können sehr viele Varianten 
eingestellt werden.

Im Ergebnisbereich erhält der Anwender ständig eine Kon-
trollmöglichkeit über die aktuellen Ausnutzungsgrade, die 
Einwirkungen und die Widerstände der einzelnen KST-
Module.

Abb: Der Schöck Isokorb® vom Typ KST

Abb.: Komfortable Eingabemaske für: Einwirkung, Anschluss, Abmessung

Abb.: Der Anschluss mit ein oder zwei Modulreihen



FRILO-Magazin  77

Produktinformationen

Grafik und die Ausgabe
Auch die optische Kontrolle des Anschlusses ist im Grafikbe-
reich der Softwareoberfläche permanent gegeben. Es kann 
über entsprechende Schalter die Vorderansicht, die Seiten-
ansicht oder die Draufsicht angezeigt werden. Die maßstäb-
lichen Darstellungen können im DXF-Format, für weitere 
Verwendungen in einer CAD-Software, gespeichert werden. 
Bei der Druckausgabe werden immer zwei Seiten ausgege-
ben. Auf der ersten Seite sind die statischen Informationen 
zusammengestellt und auf der zweiten Seite wird die Grafik 
dargestellt. Die Ergebnisse können auch in die Office-Soft-
ware Microsoft-Word exportiert werden. Werden mehrere 
Anschlüsse bemessen, so ist die Ausgabe einer Zusammen-
stellung der benötigten Module in einer Stückliste möglich.

Bezug und Anforderungen
Die Software kann von der Schöck-Internetseite 
www.schoeck.de kostenlos heruntergeladen werden. Das 
ebenfalls kostenlose Framework 1.1 von Microsoft muss auf 
dem Zielrechner installiert sein. Das Framework 1.1 kann 
von der Microsoft-Homepage oder von der Schöck-Inter-
netseite heruntergeladen werden. Als Betriebssystem wird 
Windows ab Version 98 benötigt.

Schöck Bauteile GmbH
Vimbucher Straße 2
76534 Baden-Baden
Deutschland/Germany
Telefon	 07223 / 967 – 0
Telefax	 07223 / 967 – 450
www.schoeck.de 

Ergebnisse:
Die Software errechnet die Auslastung, die Einwirkungen 
und alle Widerstände immer je Modul-Ebene.

Abb.: Die Grafik für die weitere Anwendung in CAD-Software

Softwareoberfläche

Projektbaum
listet Positionen 
auf

Bereich für Eingaben
Bereiche werden 
durch die Reiter 
aktiviert

Bereich für 
Darstellung
Vorderansicht,
Seitenansicht 
und Draufsicht 
können auch in 
eine DXF-Datei 
geschrieben 
werden

Bereich für 
Ergebnisse
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Sanierung von 
Holzbalkendecken:
Planung, Nachweise und Dokumentation 
in einem Schritt 

Bei der Altbausanierung spielt die Ertüchtigung alter Holz-
balkendecken eine tragende Rolle. Mit einer Holz-Beton-
Verbundlösung ist moderner Komfort wirtschaftlich herzu-
stellen. Für die komplexe Planung, die Nachweise und die 
Dokumentation bietet com-ing VT eine Ein-Schritt-Lösung.

Der Holz-Beton-Verbund hat in den vergangenen 20 Jahren 
eine stetige Weiterentwicklung erfahren. Eine Vielzahl von 
Verbundvarianten wurden zur Marktreife entwickelt. Die 
Entwicklung von geschraubten Verbindungen hat federfüh-
rend der Schweizer Ingenieur Heinz Wieland vorangetrieben. 
Er ist auch der Erfinder der SFS VB Schraube. Die com-ing 
hat mit TCC Topfloor® und TCC Slimfloor® seit 2003 eine 
gänzlich neue Ära in der Wirtschaftlichkeit eingeläutet und 
auch die Bemessung und die Nachweisverfahren wurden 
wesentlich weiter entwickelt und optimiert. Einsparungs-
effekte von ca. 30 Prozent gegenüber den bekannten Ver-
bundschrauben sind die Regel. 

Komponenten 

Verbunden werden die beiden Tragwerke zu einem Gesamt-
tragwerk durch TCC Integral Schubverbinder, die bauauf-
sichtlich zugelassen (Z-9.1-603) und patentiert sind. Diese 
Spezialschrauben sind auf hohe Schubsteifigkeit ausgelegt. 
TCC Integral-Schubverbinder werden nach exakt berechne-
tem Plan ohne Vorbohren in das Holztragwerk geschraubt. 
Material und Dimensionierung erleichtern das exakte 
Einschrauben. Ihre Geometrie sichert eine definierte Ein-
schraubtiefe. 

An die Baustellenbedingungen stellt die Holz-Beton-Ver-
bundlösung mit TCC Integral-Schubverbindern vergleichs-
weise geringe Ansprüche. Sie können — anders als zum Bei-
spiel geklebte Verbindungsmittel deren Funktionstüchtigkeit 
von einer Reihe von Randbedingungen abhängen — unter 
üblichen Baustellenbedingungen sicher verbaut werden. 
Auch die bekannte aufwändigere kreuzweise Einschraubung, 
welche unter Last auseinanderklaffen kann, entfällt. 

Berechnungsmethoden 
Mechanische Holz-Beton-Verbundschrauben ergeben nach-
giebige Verbindungen. Diese sind ursächlich für Relativver-
schiebungen in den Teilquerschnitten. Der Verbund muss 
als elastischer Verbund gerechnet werden. Der rechnerische 
Nachweis in den Grenzzuständen von Tragfähigkeit und 
Gebrauchstauglichkeit ist erschwert. 

Ein elastischer Verbund hat zur Folge, dass die Querschnitte 
unter Belastung nicht eben bleiben. Die Grundregeln der 
üblichen Bemessung werden ungültig, die Bemessung muss 
die inhomogene Struktur des Verbunds berücksichtigen. 
Dies gelingt auf Basis der inhomogenen Differentialglei-
chung 6. Ordnung. Diese Methode erlaubt es, Einzellasten, 
veränderliche Gleichlasten und Querschnittsänderungen zu 
berücksichtigen. 

Die Lösung durch Berechnung nach dem Stabwerksmodell 
und nach der Fachwerk-Analogie ist ebenfalls möglich, aber 
mit sehr hohem Zeitaufwand verbunden.

Das Verfahren zur Berechnung des elastischen Verbunds 
mittels der Gamma-Methode nach DIN 1052 oder EuroCode 
5 Anhang B eignet sich im besten Fall für die Abschätzung 
von Tragfähigkeit und Durchbiegung gleichförmig verteilter 
Belastung.

Für unsymmetrische, veränderliche Querschnitte und Einzel-
lasten bietet die Differentialgleichung eine mathematische 
Lösung. Der Einsatz der Schubverbinder reduziert sich durch 
die exakte Berechnung mit der mathematischen Lösung von 
com-ing um ca. 30 Prozent. 

Die Referenzlösung in der Sanierung von Holzbalkendecken: 
Holz-Beton-Verbund mit TCC Schubverbindern ist exakt 
planbar und wirtschaftlich.
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Nachweise 
Bei der Entscheidung für ein Sanierungssystem ist das Führen der 
entsprechenden prüffähigen Nachweise ausschlaggebend. Die 
nachvollziehbare Berechnung und Dokumentation von Schall-
schutz, Brandschutz, Tragfähigkeit und Gebrauchstauglichkeit 
inkl. Schwingungsnachweis wird zum entscheidenden Kriterium 
beim Vergleich der Systeme. In DIN 1052-neu und Eurocode EC5 
wird für Wohnräume der Schwingungsnachweis gefordert und in 
den ersten Bundesländern wird dieser bereits verlangt. 

Die com-ing VT GmbH bietet ein absolut sicheres und auf maxi-
male Wirtschaftlichkeit ausgelegtes Berechnungsverfahren an. 
Das Programm umfasst alle notwendigen bauphysikalischen 
Berechnungen und prüffähige Nachweise: Neben der Statik 
auch für Einzel und Linienlasten, Bemessung von Tragwerken mit 
veränderlichem Querschnitt (Treppenausschnitte etc.) und Bemes-
sung von TCC Unterzügen, sind das der Schwingungsnachweis, die 
Feuerwiderstandsdauer, die Ausbreitung von Luft- und Trittschall, 
Feuchtigkeitsberechnungen, aber auch Wärme- und Korrosions-
betrachtungen. Damit bietet sie eine ganz wesentliche Voraus-
setzung für die wirtschaftliche Umsetzung der Sanierung von 
Holzbalkendecken im Altbau. Einzigartig und zukunftsweisend ist 
das Angebot sämtlicher Berechnungen auf Basis der Mathema-
tik-Software Mathcad®. Die Berechnungsunterlagen stehen allen 
ausgebildeten Bauingenieuren, die sich einer speziellen Schulung 
unterzogen haben und das Copyright der com-ing anerkennen, 
zur Verfügung. Die Berechnungen können online oder auf der 
Mathematik Software Mathcad® verwendet werden. 

com-ing VT GmbH 
Sonnenfeld 6 
CH-9050 Appenzell 
Tel: +49 (0) 76 81/493 78 69 
Fax: +49 (0) 76 81/493 62 19 
www.com-ing.ch

Beispiel einer vereinfachten Berechnung eines TCC-Integral-
Tragwerks.

Für die Sanierung von Holzdecken im Altbau ist TCC Slimfloor die 
Referenz: Der Holz-Beton-Verbund wird zwischen den alten Holz-
balken realisiert, der Bodenaufbau bleibt in der Höhe erhalten.

Für unsymmetrische, veränderliche Querschnitte und Einzellas-
ten bietet die Differentialgleichung eine mathematische Lösung, 
die nachprüfbar ist.
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Nemetschek Round-Trip Engineering
Nahtloser Planungsprozess statt Stolpersteine beim Informationsfluss

Ein durchgängiger Datenaustausch, der beispielsweise in der 
Automobilindustrie längst Realität ist, scheint im Bauwesen 
noch in weiter Ferne zu liegen. Denn derzeit erfolgt die 
Planung in vielen Fällen noch konventionell in 2D. Die Ver-
netzung von Architekt und Bauingenieur ist oft mangelhaft. 
Bauingenieure übernehmen die Daten aus der Planung des 
Architekten teilweise händisch oder bearbeiten sie zumin-
dest nach. Die Folge ist ein erheblicher Mehraufwand, denn 
kurzfristige Planungsänderungen – wie das Versetzen von 
Wänden oder Hinzufügen von Durchbrüchen – sind heute 
an der Tagesordnung. Diese Änderungen müssen von allen 
an der Planung Beteiligten beachtet werden, was bislang 
nur mit hohem Aufwand möglich war.

Bruchstellen im Informationsfluss

Die Schwierigkeiten beim Datenaustausch sind weniger 
eine Frage der Dateiformate oder einer unzureichenden 
Zusammenarbeit der verschiedenen Software-Hersteller, 
sondern werden durch die individuellen Schwerpunkte der 
Anwendungen hervorgerufen. Grundvoraussetzung für 
einen reibungslosen Datenaustausch in der Tragwerkspla-
nung ist, dass die beteiligten Softwarewerkzeuge zwischen 

Architekturmodell, Tragwerksmodell und statischem Modell 
unterscheiden und bei Bedarf einen Abgleich zwischen den 
unterschiedlichen Modellen durchführen können. Dazu 
ein Beispiel: Der Architekt arbeitet mit einem Modell aus 
dreidimensionalen Bauteilen wie Wänden, Fenstern und 
Türen. Dieses enthält allerdings keine Informationen über 
das Tragverhalten. Für den Tragwerksplaner hingegen sind 
nur die tragenden Bauteile relevant, also Wände, Decken, 
Stützen, Unterzüge und Fundamente. Nicht-tragende Ele-
mente wie Fenster, Türen und Fußbodenaufbauten sind 
ausgeblendet. Für die statische Berechnung ist ein weiteres 
Modell nötig, das die dreidimensionalen Bauteile zu Stäben, 
Platten und Scheiben reduziert. Dieser Schritt erfordert vom 
Statiker besonders an den Verbindungsstellen viel Wissen 
und Erfahrung und kann durch Software nur bedingt auto-
matisiert werden.

Gefragt ist daher eine integrierte Gesamtlösung, die einen 
durchgängigen Informationsfluss vom ersten Entwurf des 
Architekten, über die statische Berechnung bis hin zum fer-
tigen Bewehrungsplan erlaubt. Hier setzt die Strategie von 
Nemetschek Round-Trip Engineering an. Die Lösung basiert 
auf einer abgestimmten Softwarearchitektur, die auf einer 
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Verknüpfung der CAD-Welt von Allplan Architektur, Allplan 
Ingenieurbau und der Statik-Welt von SCIAESA PT aufbaut. 

Vom Entwurf zum Bewehrungsplan

Nemetschek Round-Trip Engineering ermöglicht ein durch-
gehendes Zusammenspiel von CAD und statischer Berech-
nung: Im ersten Schritt wird per Knopfdruck das Gebäu-
demodell vom CAD-System Allplan an die Statik-Software 
SCIAESA PT übergeben. Die mühsame und häufig wenig 
komfortable Neueingabe der Geometrie in die Statik-Soft-
ware gehört damit der Vergangenheit an. Danach wird aus 
dem Tragwerksmodell automatisch das statische System 
abgeleitet. Dazu reduziert die Lösung die dreidimensionalen 
Bauteile zunächst auf ihre Systemlinien und -ebenen. Aus 
Stützen und Unterzügen werden eindimensionale Stäbe, aus 
Wänden und Decken zweidimensionale Scheiben und Plat-
ten. Danach integriert ein Algorithmus die unabhängigen 
statischen Teilsysteme zu einem gültigen Gesamttragwerk. 
So wird ein ordnungsgemäßer Lastabtrag möglich. Der 
Tragwerksplaner muss nur noch prüfen, ob der automatisch 
generierte Vorschlag seinen Vorstellungen entspricht. Im 
Unterschied zum bisherigen Vorgehen entfallen die manu-
elle Eingabe des statischen Systems und das Verknüpfen der 
Elemente. Danach werden wie gewohnt Lagerungsbedin-
gungen, Materialeigenschaften und Einwirkungen festge-
legt. Die Ergebnisse der anschließenden Berechnung bilden 
die Grundlage für die Bewehrungsplanung.

Die neue Version von Allplan 2008 Ingenieurbau, die im 
Oktober 2007 im Markt eingeführt wurde, bietet eine 
nochmals verbesserte Unterstützung von Round-Trip 
Engineering und sorgt so für mehr Effizienz bei der 
Tragwerksplanung. Durch neue Funktionalitäten, eine 
verbesserte Ergonomie und eine umfassende Palette von 
Herstellerdaten werden auch die Arbeitsabläufe in der 
Positions-, Schal- und Bewehrungsplanung spürbar ver-
bessert. Allplan 2008 Ingenieurbau steht in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz über autorisierte Fachhändler 
zur Verfügung. 

Weitere Informationen unter www.allplan.de/2008.

Selbstverständlich wird auch die bestehende integrierte 
Lösung aus Allplan Ingenieurbau und der Platten- und 
Scheibenberechnung von Friedrich + Lochner zukünf-
tig weiter verbessert, insbesondere durch eine weitere 
Angleichung der Nutzeroberflächen.

Transparenz bei Planungsänderungen

Die Vorteile von Round-Trip Engineering kommen vor allem 
bei Planungsänderungen zum Tragen. Diese werden nur 
einmal in Allplan eingepflegt und dann an SCIAESA PT 
übergeben. In der Statik-Software werden die Unterschiede 
zwischen bisherigem und aktuellem Stand grafisch anzeigt. 
Der Ingenieur kann jede Änderung einzeln im Dialog 
prüfen. Der Statiker entscheidet je nach Auswirkung auf das 
Tragverhalten, ob er die Änderungen übernimmt. Anschlie-
ßend wird das statische System automatisch angepasst. 
Die statische Berechnung kann sofort erneut durchgeführt 
werden. Die Suche nach Änderungen und das manuelle 
Anpassen des statischen Modells entfallen. Bisher war es 
besonders aufwändig festzustellen, an welchen Stellen 
es Änderungen gab. Der Aktualisierungsmechanismus in 
Nemetschek Round-Trip Engineering macht diesen Schritt 
übersichtlich und nachvollziehbar. Da eine statische Berech-
nung heute keinen einmaligen Vorgang mehr darstellt, 
sondern kontinuierlich an veränderte Planungen angepasst 
werden muss, bringt die Lösung für die Tragwerksplaner 
deutliche Wettbewerbsvorteile.

Kontakt:
Nemetschek AG
Daniel Bittrich
Business Management Ingenieurbau
Konrad-Zuse-Platz 1
D-81829 München
Telefon: +49 (89) 92793-1520
E-Mail: dbittrich@nemetschek.de
www.round-trip-engineering.de
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Neue Version SCIA•ESA PT 2007.1

Die neue Version von SCIA•ESA PT 2007.1 ist da, und wartet 
mit drei wichtigen Neuerungen auf:

1.	 Erweiterte Berechnung von Deckensystemen 
mit Lastverteilung 

SCIA•ESA PT Version 2007.1 bietet im Analysemodell völlig 
neue Eingabemöglichkeiten für Rippenplatten, Deckenstruk-
turen aus Hohlkörperplatten sowie Stahlbetonverbundde-
cken.

Decken können vom Anwender als Stabgruppe definiert 
werden. Die Decke wird mit Hilfe finiter Elemente berech-
net. Dadurch wird eine exakte Lastverteilung unter Berück-
sichtigung des zweidimensionalen Layouts einschließlich 
Öffnungen und Stahlträger erreicht. 

Nach der erfolgreichen FE-Berechnung kann der Anwender 
die Schnittgrößen aus der 2D-Lastverteilungsberechnung 
in die Fangprüfung (SnapCheck) oder die Automatische 
Bemessung der einzelnen Stäbe übernehmen. Somit wird 
eine korrekte Lastverteilung samt Schnittgrößen und Stab-
nachweisen komplett in einem Projekt ermöglicht.

2.	 IFC-Zertifizierung Schritt 1

Das Format IFC 2x3 wurde in Version 2007.1 um 
neue Funktionen erweitert: 
	 Importieren von Querschnitten mit Öffnungen 
	 Importieren von Stäben mit Öffnungen 
	 Importieren von 2D-Elementen mit Clipping und 

Öffnungen in gekrümmten Flächen in das Analy-
semodell 

Mit der IFC-Technologie in SCIA•ESA PT können die CAD- 
oder Statikmodelle sehr einfach mit externen CAD- oder 
Statikprogrammen ausgetauscht werden. Die IFC-Technolo-
gie kann sogar in Verbindung mit Round-Trip Engineering 
eingesetzt werden. 

3.	 Vordefinierte Formen

Die neue Version nutzt Vorlagen und Blöcke als einfache 
Eingabemethode für ebene Elemente komplexer Formen. 

Ein entsprechender Eingabedialog mit den erforderlichen 
Parametern wird für jede vordefinierte Form geöffnet. Die 
Parameterwerte können in einer externen Datei gespeichert 
und später als Vorgaben verwendet werden. Blöcke können 
beliebig oft in Projekte eingefügt werden. Wenn die Form 
eines vordefinierten Blocks geändert werden muss, stehen 
die üblichen Geometriefunktionen zur Verfügung.

Eine vollständige Liste der Neuerungen finden Sie auf 
www.scia-online.com

IFC  2x3
IMPLEMENTATION

1  StepstTM

Certified in accordance with official IAI
facilitated approval procedures for

IFC  2x3 - May 2007TM

TM
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SCIA•ESA PT - Die 3D-Lösung vom Entwurf 
bis zur Bemessung aller Konstruktionen

www.scia-software.de

Highlights:
 Präzise und detaillierte Nachweise nach den aktuellen 

Ausgaben der Normen
 Import/Export/Round-Trip mit sehr vielen CAD Programmen
 Intelligentes Dokument
 Optimierung
 Parametrisierung
 Anspruchsvolle Berechnungen: Antwortspektren, 

Baugrundinteraktion, Wanderlasten, Vorspannung, Zustand II.

            Ja, bitte senden Sie mir 
detaillierte Unterlagen zur Software!

Fa.:  ____________________________________________________

Adresse:  __________________________________________________

Kontaktperson:  ______________________________________________

Telefonnummer:  _____________________________________________

Email:  _______________________________________________________

SCIA Software GbR
Emil-Figge-Str. 76-80 • D-44227 Dortmund
Tel.: +49 231/9742586 • Fax: +49 231/9742587
Email: info@scia.de • Website: www.scia-software.de

Software Solutions Enabling Innovation in Construction
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Der neuen Generation gehört die Zukunft.

Kaum ist das neue Allplan BIM 2008 auf der Welt, schon gibt es 
den Ton an:

Noch schneller und effizienter präsentiert sich Allplan BIM 2008, 
die führende bauteilorientierte 3D-Planungssoftware für Building 
Information Modeling BIM. Architekten, Bauingenieure oder Bau-
unternehmer können frei entscheiden, welche Arbeitsmethode sie 
nutzen möchten, ohne dafür zwischen verschiedenen Anwendungen 
zu wechseln. Entdecken Sie die neue Generation Allplan BIM 2008 
für Ihre persönliche Arbeitsweise – und profitieren Sie von der 
Erfahrung und dem Know-how von Nemetschek.

www.allplan.de/2008
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